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Her mit dem Boden !

DaS Pnvateigenwm an Grund und Boden , das Recht
einer Anzahl von Personen auf das Eigentum am Erdball
ist eS . das diese Eigentümer befähigt , einen Teil der Mehr
arbeit der Gesellschaft sich als Tribut anzueignen und niit
der Entwicklung der Produktion sich in stets wachsendem
Maße anzueignen . Der Eigentümer eines Wasscrgcfälls ,
eines Bergwerks , eines gut gelegenen Bauplatzes bezieht
aus seinem Eigentum eine Rente , die sich vor der
Nnternehmerrente und dem Kapitalzins in einer für den
Eigentümer vorteilhaften Weise wesentlich durch drei Eigen -
schaften auszeichnet . Da ist zunächst der überwiegende Einfluß
zu nennen , den die Lage des Grundstücks auf die Höhe der
Rente ausübt . Ferner fällt die handgreifliche Unthätigkeit
des Eigentümers ins Auge . Seine Thätigkeit besteht lediglich
dann , den Fortschritt der gesellschaftlichen Entwickclung aus
zubeutcn . zu dem er nichts beträgt . bei dem er
nichts riskiert . wie es doch der industrielle Kapitalist
thut . Endlich ist der Einfluß des Monopolpreises
hervorzuheben . Der Monopolpreis ist unabhängig
von dem durch den allgemeinen Produktionspreis und
von dem durch den Wert der Produkte bestiinniten Preis . Es
ist der durch die von Spekulationshoffnnngen belebte Kauflust
und durch die Zahlungsfähigkeit des Käufers bedingte Preis .
So ist es schlechterdings unmöglich , von einen , mit andren
Gegenständen vergleichbaren Wert eines Weinbergs , der eine
vorzügliche , einzig dastehende Sorte Wein trägt , oder eines
Grundstücks , das eine besonders begünstigte Lage hat ,
zu sprechen . Es ist bekannt , daß in Berlin beispielsweise in
der Friedrichstadt Grundstücke , die vor wenigen Jahren kaum
eine Million hoch taxiert wurden , von spekulativen Köpfen
niit 6 Millionen beliehen sind und reichlich die Zinsen dieses
Leihkapitals tragen und außerdem einen hohen Ertrag ab -
werfen . Die Lage jener Gnriidstiicke bringt es mit sich , daß
für kleine Läden 30000 M. Miete gezahlt werden , wiewohl
die im Laden verkauften Waren einen auch nicht annähernd

Sieich
hohen Gewinn abwerfen — der Laden ist aber

icklameladen für die Produkte der Fabrik , die den Laden
geniictet hat und von der Lage des Hauses eine
billige Reklame für ihre Firma erhofft . Es würde
zu weit führen , an einzelnen Häusern Berlins
die Monopolpreisnatur der Grundstücke zu erweisen
Die Beispiele liegen ja für jeden kenntlich auf der
Straße : hier verursacht die Gestaltung ciueS Hauses zum
Barpalast , dort die Umlvandlung eines Gebäudekoinplcxcs in
ein Warenhaus , an einer andren Stelle die Errichtung einer
aus kleinen Wohnungen bestehenden Mietskaserne völlig
imaginäre Grundstückswerte .

Bei der spekulativen Ausnutzung des Bodens , seiner Ein -
gcweide und seiner Oberfläche ist der Blick des Ausbeuters
insbesondere auf die Bedürfnisse der großen Menge
gerichtet . Das Elend wird dem Kapital wie dem
Grund und Boden und in höchstem Maße dem mit dem
Grundeigentum verbundenen Kapital ani tributpflichtigsten
gemacht . Sinncnsällig drängt sich die Richtigkeit dieser nätnr -
notwendigen Folgen des Privateigentums den Teilern des
Erdballs heute gegenüber der gemeingefährlichen Ausbeutung
des Bergwerksbesitzes und der Bauplätze auf . Dort
wird künstlich durch Liegenlassen eingemutcter , aber noch
nicht betriebener Bergwerke , durch künstliche Minderung der
Förderung von Kohle , durch Ausfuhr der Kohlenschätze ins
Ausland und durch allerlei sonstige Mittel der Preis des
unentbehrlichen Koch - und Heizmaterials ins Ungeniessene ge -
steigert . Hier wird durch Niederreißen alter Wohnquartiere
im Innern der Stadt , durch unbebautliegenlassen großer
Bauterrains , durch Errichtung ungeheuerer MictS -
käsen , cn mit zahllosen kleinen , am einträglichsten sich
gestaltenden sogenannten Wohnungen an der Peripherie
der Stadt das Elend in schamlosester Weise tributpflichtig
gemacht . 20 , 23 ja 30 Proz . des gesamten Einkommens
werden für den gesundheitlichen und socialen Forderungen Hohn
sprechende Wohnräume der arbeitenden Bevölkerung Berlins
ausgepreßt . Berlin zählte im Jahre 1893 113 Häuser mit
mehr als je 300 , 467 mit je 200 bis 300 , 1220 mit je 150
biS 200 , 3463 Häufer mit je 101 bis 150 Insassen .

Daß diese schrankenlose Ausbeutung des Privateigentums
gemeingefährlich sein kann , erkennt auch die heutige Gesetz -
gebung an . wenngleich in recht verschämter Weise . Das Berg -
gesetz gestattet , den Eigentümer unbenutzt liegenbleibender
Bergwerke zur Eröffnung des Betriebs zu zwingen . Freilich
wird eine von dem Kapital abhängige , als Ausschuß
des Unterernehniertums fungierende Verwaltung von

diesem kleinen Mittel auch dann schwerlich Gebrauch
machen , wenn ihr nicht 12000 M. zur Agitation für die

Hörigkeit und Tributpsiichtigkeit deS arbeitenden Volks zur
Verfügung gestellt werden . Immerhin gesteht auch die bürger -
liche Klasse durch derartige Gesetze zu , daß das schrankenlose
Privateigentum am Erdball an sich eine ungeheuerliche Un -

gcrcchtigkeit ist und daß der Besitz auch sociale Pflichten auf -
erlegt .

Dasselbe Anerkenntnis wie beim abbaufähigen Eigentum
ndet sich in der Gesetzgebung über den bebauungsfähigen
rund und Boden . Das Straßenfluchtliniengesetz vom 2. Juli .

1875 überträgt dem Gemeinbevorstand und der Ortspolizei
das Recht und die Pflicht , Straßen - und Baufluchtlinien fest
zusetzen und bei Festsetzung dieser Straßenfluchtlinien „ au
Förderung des Verkehrs , der Feuersicherheit und der öffent -
lichcn Gesundheit Bedacht zu nehmen und auch darauf zu
halten , daß eine Verunstaltung der Straßen und Plätze nicht
eintritt " . In Berlin , Charlottenburg . Potsdam und der

nächsten Umgebung dieser Städte bedarf die Festsetzung neuer
oder Abänderung schon bestehender Bebauungspläne neben
der Uebereinstimmung der Gemeindckörperschaften und

der Polizei königlicher Genehmigung . Sind bei Auf

stellung des Bauplans und der Bau - Ordnung die

städtischen Behörden in Berlin ihren socialen Pflichten gerech
geworden ? Mit Nichten . Der Magistrat versagte , ganz und

gar in Uebereinstimmung mit den Wünschen der Hansagraricr ,
der B a u p o l i z e i - O r d n u n g von 1897 seine Zustimmung
weil die nur das Allernotdürftigste im gesundheitlichen Interesse
fordernde Bauordnung das Gewerbe der Hausbesitzer in der

Ausnutzung der Oberfläche beschränkte . Der Oberpräsident
niußtc die gemeindliche Zustimmung ersetzen . Und der B e
b a u u n g s p l a n , den in erster Reihe der Magistrat festzusetzen
hatte ? Er nimmt in völlig uiizureichenderWeise auf die Schaffung
von Licht nnd Luft für Berlins Straßenzüge und seine Be

Häufungen Rücksicht . Vergeblich sucht man auf dem Bebauungs
plan nach hinreichenden Plätzen , die der Bebauung entzogen
werden und als Spielplätze und Lungenflügel in den dicht
bevölkerten Gegenden funktionieren können . Vergeblich sucht
man nach der Anlegung schn, alerer Straßen , die parallel mit

breiteren , den , Verkehr dienenden Straßenzügen anzulegen
sind und deren Schmalheit den Ausbau der Häuser bis zum
fünften Stock verhindert . Vergeblich sticht nian nach schmaleren
Banblocks , welche eine fast schrankenlose Anlegung licht - und

luftbcraubtcr Hinterhauswohnungen erschweren . Der Bc

bauungsplan ist so eingerichtet , wie ihn sich ein

Mietskascrnen - Spekulant nur wünschen kann , geradezu zu ,
Errichtung ungesunder , unbehaglicher Löcher statt menschen
würdiger Wohnungen herausfordernd — ganz von der Ge -

schmacklosigkeit zu schweigen , den die wie compagniekolonnen -
artige Gleichmäßigkeit der Veranlagung aufweist .

Aber damit noch nicht genug der magistratlichen Sünden .

Durch Ortsstatnt vom 8. Oktober 1875 ist die Errichtung von
Gebäuden nur dann gestattet , wenn die Straßen den bau

polizeilichen Vorschristcn gemäß befestigt und entwässert
sind . Diese Vorschrift ist zweckmäßig . Die Befestigung und

Entwässerung herbeizuführen ist Sache des Magistrats . Aber

bis heute ist im Norden und Nordosten die gewaltige , etwa
600 Hektar große Strecke nach Weißensee zu — das gesamte
Weichbild Berlins umfaßt 6310 Hektar — noch nicht
der Bebauung erschlossen , noch nicht entwässert . Durch
die Nichtaufschließung dieses Niesenterrains wird künst
lich die Vermehrung von Wohngebäudcn und Wohnungen
gehindert , das Angebot von Wohnungen gemindert , also zu
Gunsten des Boden - und Hausagricrs der MietspreiS in die

Höhe getrieben .
EL wird demnächst im manchesterlichen roten Haus gar

beweglich die Melodie wicderklingen : „ Was wollt Ihr denn ,
der Hausbesitzer , sagt ihr , fordert seinen Tribut auf Grund

seines Titels an einem Stück des Erdballs . " Mit Nichten ,
die Sache steht anders . Die Häuser nebst dem Boden , auf
dem sie stehen , sind Handelsartikel wie jeder andre Handels
artikel . Der arme Hausbesitzer hat den Anspruch auf die

Grundrente keineswegs ohne die Arbeit , das Risiko und den Unter

nchnulngSgeist des Kapitals umsonst erhalten . Er hat ja als Kauf

Preis den kapitalisierten Tribut und dami den vollen Preis
des Bodens bezahlt . Und wie sauer das Leben des annen

Hausbesitzers ist, ergiebt sich aus der Thatsache , daß in Berlin

noch nicht Vi aller Hauseigentümer ihr Grundstück länger
als 5 Jahre behalten . Ganz so verteidigte ein Sklaven

Halter , der einen Neger gekauft hatte , sein Eigentum
an dem Neger : nicht durch die Institution der Sklaverei .
andern durch Kauf des Negers habe er das

Recht auf Ausnutzung seiner Ware erworben . Aber der

Titel , das Recht auf die Ausbeutung wird durch Kauf und

Verkauf nur übertragen , nicht erzeugt . Die Möglichkeit ,
Eigentum an Sklaven zu haben , beruhte auf den Produktions
Verhältnissen . Was vom Eigentum am Menschen gilt ,

gilt in gleicher Weise vom Eigentum an Grund

und Boden . Eine höhere ökonomische Gesellschafts
onnation wird daö Privateigentum einzelner Menschen

am Erdball genau so unbillig finden wie das Privat -
eigentum eines Menschen an einem andren Menschen .
Die Einsicht in die Gemeingefährlichkeit und Unbilligkeit dieses
Privateigentums wird durch den gemeingefährlichen Gebrauch
desselben seitens ihrer Eigner handgreiflich demonstriert .
Nicht ein Einzelner , selbst eine ganze Gesellschaft .
eine Nation , ja alle gleichzeitigen Gesellschaften zu -

ammengenommen , sind nicht Eigentümer der Erde .
Sie sind nur ihre Besitzer , ihre Nutznießer und

haben sie als rechtlich schaffende Verwalter den

nachfolgenden Generationen in verbesserter Gestalt zu hinter -
lassen . Erst wenn der Grund und Boden aus dem Privat -
eigentum des Einzelnen in eine Verwaltung der Gesamtheit
gelangt sein wird , wird die Wohnungsfrage gelöst sein . Bis

dahin freilich läßt manches zur Linderung deS Wohnungs -
elends sich durchführen . »st .

politischv Mebeestcht .
Berlin , den 9. November .

Herr v. Mirbach und die Rhinozerosse .

Aus Potsdam wird uns von einem Parteigenossen , der lebhaft

bedauert , daß kein Stenograph dabei gewesen , der folgende

Bericht über eine Rede der Kamnierherrn des Kaiserin Freiherrn
v. Mirbach mitgeteilt :

„ Die Zimmerer vom Baugeschäft des Maurermeisters Herrn
A. Grabkoivsky hatten eine Platzsperre zu bestehen . Die Sperre

wurde , da dieselbe zwecklos war , und die gesamten Zimmerer

Potsdams und der Umgegend ausgesperrt wurden , in einer Vcr »

sammlung am 1. November d. I . von den Zimmerern aufgehoben .

In der Verhandlung am 2. November mit der Kommission des

Nrbcitgcber - Verbandö verlangte A. Grabkojvsky , daß 5 Gesellen von

denen , ivelche bei ihm die Arbeit niedergelegt haben , wieder bei ihm
in Arbeit treten sollen . Es erklärten sich nun 5 Gesellen hierzu bereit

und diese gingen am Sonnabend , den 3. November d. I . nach
dem Bau des AugustastiftS , am Fuße des PfingstbergeS gelegen .
Der Bau wird unter der Aufsicht des Freiherrn v. Mir »

b a ch vollzogen , welcher dicht daneben seine Wohnung hat .

Im Laufe des Sonnabends vormittags erschien der Freiherr
v. Mirbach , um den Bau zu besichtigen , oder vielmehr den wieder

eingestellten Zimmerern eine Predigt zu halten . Das geschah nun

in folgender Weise : Die Zimmerer wurden zusammengerufen und

der Freiherr fing an : „ Die Verbands Mitglieder treten

mal nach dieserSeite . " Nachdem dies geschehen war , sprach

Mirbach weiter :

„ Leute , es freut mich , daß die Sache mit Eurer Sperre iii

Ordnung ist . Ich weiß auch , daß Ihr verführt seid von ganz

gewissenlosen Hetzern , die Euch und Eure Familie ins Unglück

stürzen wollen und von Euren Groschen leben , die Ihr ihnen

opfert . ES haben sich die Streiklüfte aus Berlin hier ein »

geschlichen in unser friedliches Potsdam . Geht heraus
aus Eurem Verband , welcher ja doch kein geWerk »

schastlichcr Verband ist , sondern nur ein socialdemokratischer ,
und gerade die Socialdcmokraten , diese Ninozerosse »

haben Euch verführt . Leute , ich sage Euch nochmals ,

geht heraus aus Eurem Berein , denn wohin soll daS

führe », das bauende Publikum ist nicht auf Eurer

S e i t e , ja die Bürger stoßen sich daran , und es wird niemand

mehr bauen , iveun er lange Zeit seinen Bau liegen lassen muß

infolge Eurer Streikerci , und Ihr werdet eS noch soweit bringen ,

daß lein Mensch mehr wird bauen und Ihr werdet dann keine

Arbeitmchrhabeuund dann werden Euch dieAugeu aufgehen . Und van

Euch freut es mich ( nach der Seite der Arbeitswillige ») , daß Ihr

standgehalten habt gegenüber diesen da , und ich verspreche Euch ,

daß , so lange die Kaiserin baut , werden stets die Nn -

organisierten beschäftigt werden ; so, nun gehl und arbeitet in

Ruhe und Frieden miteinander usiv . "
Der Freiherr v. Mirbach , der einst bei Socialdcmokraten um

Kirchengelder hausieren ging , hat durch diese Rede , die aus dem

Gedächtnis aufgezeichnet ist , seine hervorragende Befähigung er -

wiesen . das schwierige Werk zu leiten , die Arbeitswilligen zu

organisieren ; er eignet sich vor allein dadurch für dieses Amt , weil

er ganz auf der geistigen Höhe dieser seiner Schutzbefohlenen steht ,

so daß es ihm nicht schwer fallen kann , den Weg zum Herzen der

Streikbrecher zu gewinnen .
In Potsdamer Arbeiterkreisen hat diese prachtvolle Rede des

Freiherr » das lebhafteste Vergnügen hervorgerufen und man be -

hauptct , er wolle jetzt niit dem scelcu - und intclligeiizvcrwandien

Dreschgrafeu gemeiiisam zum Volle herabsteigen und mit der Schärfe
einer Zunge das socialdemokratische Rhinozeros zerschmettern .

Der Polizei - Skandal .

Herr v. Mccrscheidt - Hüllessem , übrigens einer der schneidigsten

Bekämpfer der Socialdemokratie schon vor dem Socialistciigesetz , hat

offenbar weder den Einfluß , den Jiinkenl einen Zehn - Mark - Zoll zu
verschaffen , noch vermag er der Industrie eine Znchthaiisvorlagc zu
bescheren . So rinnt denn die Flut der sittlich entrüsteten Reaktionäre

auf den kompromittierten Tischgast des Millionärs Sternberg .
Namentlich die Centnimspresse . die der tausendfältig schlimmeren

ISOOV Mark - Affaire wohlwollende Hehlerdienste leistet , tobt jetzt ihren

chönen sittlichen Groll , den sie gegen die Posadowskh und Woedtke

nicht loswerden konnte , gegen die Kriminalpolizei a »S, die nun ein¬

mal nicht die Macht zu besitzen scheint , dem Centrum agrarische und

klerikale Liebesgaben zu erwirken . Gehörten der Herr PosadowSky
oder der Herr Woedtke z » den Tischgästen des Sternberg , hätten sie
von ihm einige Tausend Mark hypothekarisch bezogen und
würden sie ein wenig für die Unschuld des MannS agitiert
haben , so würden die „ Post " und die „ Germania " unS

sofort beweisen , daß es nur einfache Menschenpflicht sei ,
ür Leute einzutreten , von deren Unschuld mau überzeugt sei .

Der Polizeidirektor aber kann der Politik der herrschenden Parteien
keine Dienste leisten , so wagt man es wieder — trotz Hunnen »
greueln und 12 000 Mark - Trinkgeldern — die Moral hochzuhalten und

auf polizeiliche Keuschheit Gelvicht zu legen .
Uebrigens soll auch der Kaiser , von dessen Interesse am Falle

PosadowSky » Woedtke man nichts gehört hat , sich lebhaft für die

Mißstände in der Kriminalpolizei interessieren . Der Kaiser soll
ich dahin geäußert haben , daß Maßnahmen zu ergreife » seien , welche

eine Wiederholung derartiger Dinge zur Unmöglichkeit machen , denn
die Kriminalpolizei der Reichshauptstadt müsse eine Elitetruppe im

deutschen Kriminalwesen sein . Der Kaiser erwartet , so berichtet eine

Korrespo »deN/i . mm umgehend Vorschläge zu diesen Maßnahnicii und



Neuerungen . Die Veröffentlichung eines neuen ministeriellen Erlasses

soll bevorstehen , der den letzten diesartigen Erlaß vom Dezember
vorigen Jahrs ganz erheblich ergänzt .

Helfen ivird das alles nicht . Die Kriininalpolizei , die mit

Spitzel » gegen Parteien und politische Bewegungen vorgeht , kann

niemals sittlichen Ansprüchen gerecht werden . Die ganze Geschichte
der Polizei ist eine Geschichte ärgsrer Skandale . Die Polizei wird

ebensowenig eine „ Elitetruppe " werden , wie die Staatsbetriebe nichts

weniger als Musterbetriebe geworden sind . —

Der bischöfliche Rückzug . '
Der Fuldaer Hirtenbrief , die sogenannte . . Pastorale " , sogeheißen ,

weil das Schriftstück nicht für sdie Laien , sondern für den Klerus

bestimmt war , erregt noch immer die katholischen Kreise
und [ die Centrumspresse . Der Hirtenbrief sowohl , als auch
der Feiburger Erlaß sind aber zuerst in katholischen
Blättern und zwar in vollem Wortlaut veröffentlicht worden .

Diese Veröffentlichung muß doch wohl einen bestimmten Zweck gehabt
haben . In der That war es den Bischöfen und Centrumsführern
daruni zu thun , die katholischen Arbeiter von den neritralen Getoerk -

schaften abzulenken , sie zu warnen vor den „ Gefahren " , die ihrer harren
durch ihre Berührung mit socialdemokratisch gesinnten Arbeitern . Das
der Ziveck der bischöfliche » Aktion , die , von langer Hand vorbereitet ,
schon monatelang vorher angekündigt war , und zivar direkt im

Anschluß an den Frankfurter Kongreß der christlichen Gewerkschaften ,
wo die hervorragendsten Führer sich freimiitigst zu Gunsten neutraler
Gewerkschaften ausgesprochen hatte ». Die Meinungsäußerungen der

Herren Oberhirten waren wohl für die katholische Laienwclt berechnet ,
sollten aber auf die katholischen Arbeiter wirken . Eine gewaltige
Wirkung haben sie auch gehobt . nur nicht die gewünschte . DaS
Begleitschreiben des Freiburger Bischofs , das erst das Hirtenschreiben
recht interpretierte , rief die hellste Entrüstung bei den katholischen
Arbeitern hervor .

Wir haben seiner Zeit festgestellt , daß das Anschreiben des Frei -
bnrger Bischofs sich deutlich und scharf gegen die ch r i st l i ch e n
Gewerkschaften schlechthin wendet . In der katholischen
Presse ist seitdem die Diskussion eine unaufhörliche gewesen . Eine
Anzahl Blätter , voran die ' „Kölliische Volks - Zeitung " , bekämpften den
Standpunkt der Bischöfe auf das entschiedenste . Waren doch die
Centruinspolitiker diejenigen gewesen , die den christlichen Gewerk -
schaften auf die Beine halfen , in der Hoffnung , sich dainit gut -
diSciplinierte Wählerorganisationen zu schaffen und
ein „ Bollwerk " gegen die Socialdemokratcn zu errichten . Die schlauen
Ceutruinsleute haben sich längst davon überzeugen müssen . daß sie
falsch kalkuliert hatten . Der Kampf um Verbesserung der Lohn - und
Arbeitsbedingungen , den auch die christlichen Gewerkschaften ge -
zwungcn sind , aufzunehmen , stößt auch den Indifferentesten auf die
Thatsache hin , daß die Klassengegensätze stärker sind , als die religiösen
Bande . Die katholischen Arbeiter erfuhren bald , daß die kotholischen
Unternehmer ihre Organisationen genau niit ebenso grimnügem Haß
verfolgten , wie andre . Auf der andren Seite drängt sich ihnen
mit Notwendigkeit die Ucberzengung auf , daß die Arbeiter
geschlossen gegen das Iliitcrnchmertum vorzugehen haben .
Immer mehr wurde in den Verwaltungen der christlichen Gewerk¬
schaften der KleruS ausgeschaltet und diese selbst unabhängiger von
der Kirche und den Centruinspolitikcrn .

Darüber sind sich die Ccntrnmsleute nicht im geringsten im
Zweifel , sie sehen , daß sie ihren Einfluß auf die Arbcitermassen immer
mehr verlieren . Die „ Köln . Ztg . " und einige andre Blätter sind nur klug
genug , sich dies nicht nierkcn zu lassen , sie mögen ihre ehemaligen
Schöpfungen nun nicht plötzlich bekämpfen , sie tragen der natur -
gemäßen Entlvicklung Rechnung .

Ganz anders der andre , größere Teil der CentriimSpresse , an
dessen Spitze die „ Germania " steht . Er erklärt sich vollkonnuen
solidarisch mit dem Hirtenbrief und selbst mit der Interpretation ,
die diesem der Freiburgcr Erzbischof gegeben .

Mittlerweile hat » nn der Bischof selbst den Rückzug angetreten .
Er hat die Vorstandsmitglieder des Freiburger Vereins „ Arbeiter -
schütz " empfangen und denselben erklärt , „ daß er allgemein
mißverstanden sci , es habe ihm durchaus fern ge -
legen , die christlichen Gelverkschaften zu verurteilen ,
er habe nur vor den neuerdings aufgetretenen Bestrebungen warnen
wollen , die christlichenGelverkschaften inncutralc zu verwandeln " . Er soll
dann die Mitglieder weiter ersucht haben , ruhig weiter zu arbeiten ,
es würden ihnen fernerhin keine Hindernisse in den Weg gelegt
werden . Einige Tage darauf empfing Nörber dann in Mann -
heim , Ivo er zur Erteilung der Firmelung weilte , die ver -
einigten Vorstände der christlichen Gewerkschaften . Nachdem er
sich davon überzeugt hatte , daß die Gewerkschaften Badens auf
p o s i t i v - ch r i st l i ch e in Boden stehen , erklärte er , daß er diese
Gewerkschaften ( trotz seiner Befürchtungen für die Zukunft ( sio ls)
nicht verurteile » wolle und forderte auf , vorwärts zu
schreiten auf dep betretenen Bahn , aber sich durch
niemand von den christlichen Grundsätzen abbringen zu lassen .

Ueber diese Kundgebung des Bischofs ist eine erneute heftige
Debatte in der CentriimSpresse enistanden . Während der Erzbischof
mutig zurückivich und die ch r i st I i ch e n Gewerkschaften be -

stehen lasscii will , sagt die „ Germania " : Ach was . fort mit ihnen !
Denn sie stellt Fordennigen auf , die eine „ w i r k li ch - ch r i st liche "
Gcivcrkschaft erfüllen müsse » nd indem sie fragt , wie diesen Forde -
rungen praktisch entsprochen iverden könne , antwortet sie :

Hier vermögen wir in der That in dem von den hochwürdigsten
Herrn Bischöfen in dem Fuldaer Pastorale angegebenen Wege die

richtige Lösung zu finden . Die katholischen Arbeiter -
vereine erfüllen zweifellos alle oben gestellten Anforderungen —

waS ihnen aber thatsächlich vielfach fehlt , ist die Berücksichtigung
des gewerkschaftlichen Gedankens . Das geschieht ober nicht ,
weil die Vereine dazu nicht befähigt wären : es ist wahrlich durch -
aus kein Grund ersichtlich , weshalb die Vereine nicht in Fach -
Abteilungen sollten geteilt iverden und große ccntralisierte Verbände
über weite Länderstr ecken , ja ganz Deutschland bilden können —

sondern weil vielfach iin Drange anderweiter Arbeiten die gewerk -
schaftliche Frage übergangen ist . DaS muß anders iverden . . .

Also nicht interkonfessionelle christliche Gewerkschaften ,
sondern Fachabteilungcn in katholischen Arbeitervereinen will
die „ Germania " .

Auf diese Weise haben wir in dem Streit , der ob der Hirten -
schreiben im Centrnmslager ausgebrochen ist und den die „ Märkische

Volkszeitnng " als eine sehr „unerfreuliche Erscheinung " bezeichnet , eine

ganze Menge von Begriffen mehr erhalten . Es giebt jetzt christliche ,
interkonfessionelle , positiv christliche , wirklich christliche Gewerkschaften ;
un , diese dreht sich der Handel in der Centrumspresje . Die

„ Germania " macht ganze Arbeit , sie verwirst eben alle und kommt

auf die lieben alten katholischen Arbeitervereine zurück ,
die ihr allein sicher vor jeder Berührung mit modernen An -

schauungen zu sein scheinen .
Uns berührt dieser ganze Streit nur sehr wenig , das Geschimpfe

einiger Centruinsorgane wegen unsrer Aeußernngen zuin Hirtenschreiben

ist vollständig verfehlt . Wir haben lediglich Thatsachen festgestellt

und befanden uns da in der Gesellschaft einer Reihe Centrnms -

blätter . Auch für die Zukunft liegt die Sache für uns sehr einfach .

DeHalten die Scharfmaäier des Centruins recht , verfährt

man mit den christlichen Gewerkschaften nach dem bischöflichen

Rezept , so werden diese mit dem Klenis und der Centrums -

Partei immer mehr in Konflikt geraten , sich von ihnen abwenden .

DaS Centrum wird große Arbeiterkreise als seine Anhänger ver -

lieren . Oder aber man kommt den Gewerkschaften entgegen und

läßt sie mit oudren Arbeitermaffcn in Berührnng kommen . Sie

werden mit den fteien Gewerkschaften zusammen arbeiten , gemein -

schaftlich mit ihnen gegen das Unternehmertum känipfen , moderne

Ideen in sich aufnehmen und auf diese Weise dem Ceutrum ent -

fremdet werden .

Das ist für die Arbeiter eine Notwendigkeit , denn das Centrum

ist keine Arbeiterpartei , es hat die Jnteresjen der Arbeiter in un -

zähligcn Fällen verraten . —

Deutsches Jteich .
Handelsverträge und Bauernbund .

Aus Nordbayern wird uns geschrieben :
Die zollpolitischen Fragen scheinen jetzt mehr Leben

in unser Gebiet hineinzutragen . Die Freisiimigen von Nürnberg und

Fürth haben eine ziemlich energisch gehaltene Petition gegen die be -

absichtigten Zollerhöhungcn zur Unterschrift aufgelegt , im Wahltreis
Fürth - Erlangen spricht ' in der iiächsten Woche Segitz an mehreren
Orten gegen die zollpolitische Experimentierpolitik . Merkivürdig ist
die Haltung des nationalliberale » Organs für das be -
denteude Exportgebiet Nürnberg - Fürth : es vertritt init einer

unbegreiflichen Blindheit alle agrarischen nnd soiistigell hoch -
schntzzöllnerischcn Forderungen , obgleich durch deren Annahme
lein Gebiet in Süddeutschland mehr leiden ivürde als Nürnberg und

Fürth . Das nationalliberale Blatt , die „Fränkische Morgeiizeitung " .
vertritt hier den Standpunkt der bayrischen Leitung ihrer Partei .
In Bayern ist . abgesehen von den nicht besonders in Betracht
kommenden Freisimngeii und Demokraten , mir die Socialdcmokratie

gegen die agrarische Zollpolitik . Centriim . Nationalliberale und
Bauembuiid suchen ihre VolkSfrcinidlichkcit zu bciveiscil durch
Billigung aller auf die Erhöhung unsrer Zollsätze ausgesprocheiie »
Wünsche .

Bemerkenswert ist die Erholung der bailernbündlerischen Be -

weguiig nach ihren zahllosen Mißerfolge » . Blamagen und Schlappen .
In diesen Tagen hat in Würzburg die Einigung sämtlicher
bayrischer Bauerubiinde stattgefunden . Der Abgeordnete Schimk ,
der die Versammlung mit einer Eriiinerling an die Bauernkriege und
- - einem Hoch auf den Prinzregenten eröffnete , lobte der Reihe
nach die Führer der verschiedenen Baucrnbünde und übergab den

Vorsitz an de » Sohn unsreS Exgenoffeu Thomas Meinminger .
Dieser mahnte zur Einigung der bayrischen Bauernbündler nnd zum
Kanipf gegen Centnim und Bund der Landivirte . Eine einheitliche
Leitniig nndjProgramm iviirden beschlossen , ivobei der bayrisch - parti -
kiilaristische Standpunkt in de » Vordergriind gestellt ivnrde . Ter

frühere antisemitische Abgeordnete Hivsthcl ans Hessen forderte , daß
die Ansickiten der Bauernbündler . „ wie es heute bei der Social -
demokratie schon ist ", eine Weltanschannng werden , nicht ein bloßes
Parteiprogramm bleiben . Zum Schluß ivnrde eine Rcjolutio »
folgenden Wortlauts gefaßt :

„ In Erwägimg . 1. daß die Forderungen nach Beseitigung der

Transitlogcr , Zolltarife und Mühlenkonti noch imnier nicht erfüllt
sind , 2. daß von feiten der Reichsregieriing , das ist der deiltschen
Fürsten nnd Regieruiigen . bisher noch immer nichts geschehen ist .
um die notleidende Landwirtschaft lebensfähig zu erhalten ,
3. daß im Fleischbeschau - Gesetz das Aiislmid gegenüber dein

Inland begünstigt und niit Amerika ein geradezu schimpf -
liches Zollabkominen beschlossen lvurde , 4. daß durch die
u » d e >i t s ch e Neutralitätspolitik der Reichs -
r e g i e r ii ii g im Bocrenkrieg ein Znsmnmeiiwirken der

Mächte gegen England verhindert nnd das heldenmütige
Boercnvolk den englischen Banditen und Mordbrennern
hilflos überliefert wurde , 5. daß das fortgesetzte Liebäugeln und

Schönthiin mit unsrcn grimmigsten Feinden , den Engländern , vom
deutschen Volk als ein Schlag ins Gesicht einpfuiidcii wird , ll . daß
in dieser schweren nnd ernsten Zeit der veraniwortliche Reichs -
kanzlcr Fürst Hohenlohe in der Welt herumreiste , daß mau den

Reichstag ruhig zu Hause ließ , und daß endlich 7. der neue

Reichskanzler Graf Bülow bei alledem mindestens Mitschuldiger
und Mitbeteiligter war und keine Gewähr für eine Besserung der

Jteichspolitik bietet , beschließt die Versanimlung . der gesamten
Reichspolitil des neuen Kurses , nach innen und außen , insbesondere
aber dem Reichskanzler Grafen Bülow ihr unbegrenztes Miß -
trauen auszusprechen . " —

Der Resolution gegen die preußische Junkerkliqne , die sich
im Bund der Landwirte eine Organisation geschaffen hat , eiitiichmeii
wir die folgenden Sätze :

„ Die meisten Vertreter des Bunds der Landwirte ini Reichs -

tage iiiiterstützen durch ihren Knie h ö s l e r und Hurra -
Patriotismus , der bei allen Flotten - , China - nnd
ä h n l i ch c n V o r l a g e n zur Regierung iimfällt , die englisierte
Wclthandcls - Politik des neuen Kurses , ivelchc sie sonst als Ver -
derben für die deutsche Landwirtschaft bekämpfen .

„ Auch das bayrische Centrum hat leider durch seine nahe Zu-
geHörigkeit zum preußischen Centrum einen große » Teil seiner
politischen Bcdeiitimg eingebüßt . Deshalb vermißt auch das Land

Bayern im Reichstag den ihm zukommenden Einfluß zur Wah -

rung der bayrischen Rescrvatrechte wie der d e u t s ch e n Volks -

f r e i h e i t e n.
„ Weiter legt der Bund der Landwirte den Hauptton auf die

Erhöhung der Weizen - und Roggenzölle , wogegen wir in Bayern
auf eine gleichmäßige Behandlung aller Gctreidesorten

dringen müssen , weil bei uns in vielen Gegenden der Gerstenbau
und in höher gelegenen Bezirken der Haferban vorwiegt .

„ Dein Bund der Landwirte ist vor allein auch daran ge -
legen , die Liebesgaben für Spiritus und Zucker zu
behalten , woran unsre Bauern kein oder nur wenige Großgrund -
besitzer ein untergeordnetes Interesse haben . Die Handhabung des

jetzigen Bremiereigesetzes drückt neuerdings auch die kleinen Brenner .

Auch ist dasselbe der allgemeinen Verweiidung des Spiritus an
Stelle des Petroleums hinderlich , für welches jährlich 120 Millionen
Mark ins Ausland gehen , die großenteils der einheimischen Land -

Wirtschaft zugewendet werden könnten . "
Die Charakteristik , die der Bund der Landwirte in dieser Parti -

kukaristischen Kundgebung erhält , ist zutreffend , wenn auch der
Banernbimd selbst — trotz demokratischer Züge — eine unklare und
reaktionäre Vereinigung darstellt . —

Gegen eine Erhöhung der Getrcidczölle sprach sich in einer

Münchencr Versanimlung liberaler Wähler der nationalliberale Pro -
fessor Lötz aus .

Troßdem gehört wohl die Mehrheit der nationalliberalen

Fraktion zum Kartell deik Brotivucherer . - -

Neue Militärforderungcn . Moloch ist hungrig . Im nächsten
Etat werden , nach der « Köln . Ztg . ' , für die dauernde Unterhaltung
von vier Maschinengesckiützabteilungen Mittel gefordert .
Das ist ein Vorspiel der allgemeinen Einführung der Maschinen -

geschütze . —

Dem Exkanzler Hohenlohe hat der Bundesrat eine stilvolle

Adresse gewidmet , die in den Wunsch auSllingt : „ Um den Abend

wird es licht sein . "
Desto dunkler wird eS um den Morgen der neuen Kanzler -

fchaft fein . —

Der Kolonialrat hat sich in seiner heutigen Sitzung u. a.

mit dem Mädchenhandel und der Weiberverpfändung
in Kamerun beschäftigt . Die Unsitte soll mit „ bestem Erfolge "
bekämpft worden sein .

WaS fangen aber unsre Kolonialhelden ohne Pfandweibcr an ? —

Die Ursachen der Kohlcunot sind hinreichend bekannt . Vor

allem ist es die riesenhafte Prosperität , welche in der Eisenindlistrie
aller Länder in den Jahren 1808 und 1899 herrschte , sodann der

Transvaalkrieg und die chinesischen Wirren , durch welche ungeheure
Kohlenmassen ' absorbiert worden sind . Für Deutschland sind auch
die Streiks der böhmischen und belgischen Bergleute nicht ohne
Einfluß geblieben . Und zwar dadurch , daß die dcnischen Unter -
nehmer ungeheure Massen von Kohlen nach den Streikgebietcn ab -
ftihrteu , ohne Rücksicht auf den Bedarf im eignen Lande . So
wurden allein nach Belgien an Steinkohlen und ' Cooks ausgeführt
( in Tonnen ) :

Steinkohlen Cooks
1398 . . . 1316 874 136 232
1399 . . . 1 527 576 177 710

Das war zu einer Zeit , als die westdeutsche Eisenindustrie unter

argem Kohlenmangel zu leiden hatte . Was kümmert die internationale
Kapitalisieiiklasse die ' heimische Industrie , wenn es gilt , die Arbeiter -
klaffe niederzuhalten .

So sehr aber die oben erwähnten und noch manche andre Um -
stände dazu beigetragen haben mögen , einen größeren Kohlen -
verbrauch herbeizuführen , die Kohlennot hätte diesen Umfang
nie erreichen können , wenn die Produktion in vollem Maße aus -
genützt worden wäre . Das ist nicht geschehen , die Produktion ist
künstlich eingeschränkt worden . Aber die Bergwerksgesellschaften des
Kontinents scheinen — so sagt selbst das gewiß unternchmerfreund -
liche „ Journal des Debats " — vorgezogen zu haben , von den hohen
Preisen zu profitieren , ab ? durch schnellere und intensivere Produktion
der stärkeren Nackfrage gerecht zu werden . Das genannte Blatt
verurteilt diese Taktik der Gewerke und weist auf die „ Gefahr "
hin , die bei diesem Verfahren der europäischen Kohle durch die
ainerikanische Konkurrenz drohe .

Diese „ Gefahr " , besser die Hilfe , die den Konsumenten von
Amerika zn werden verspricht , ist in der That nicht zu unterschätzen .
Der Export amerikanischer Kohlen nackt Europa hat nach amtlichen
Ermittelungen betragen in de » ersten 8 Monaten des laufenden
Jahrs 37ö 76l Tonnen gegen nur IS 816 Tonnen während derselben
Periode des Jahrs 1899 . Nach Deutschland sind davon mir 4 969
Tomieii gekonimen , im Vorjahr aber sind gar leine amerikanischen
Kohlen nach Deutschland gekommen .

Das amerikanische Fachblatt „ The Engineering and Mining
Journal " konstatiert , daß das Verlangen nach amerikanischer Kohle seitens
der europäischen Länder , namentlich der Mittelmeerstaaten , die von
Deutschland und England nicht genügend Kohlen erhalten konnten ,
noch nie ein so intensives gewesen sei . Es knüpft daran die Er -

Wartung , daß , wenn auch der Preis der Kohle sinke , Amerika doch
bestrebt sein müsse , mit der europäischen Kohle erfolgreich zu
konkurrieren . Ein gutes Mittel , die Fracht zu verringern , werde die

Jnbetriebsetziiiig von besonderen Kohlenbooten sein , ähnlich , wie daS
bei dem Transport ameriianischen Petroleums geschehe . —

ivoin Gemeinde - Wahlrecht . Im Orte Brinkum im nord -

westlichen Hannover besteht der Gemeinde - Ansschiiß ans 12 Mit -

gliedern , von denen Klasse I 4, II 3, III 3 nnd IV 2 Mitglieder zu
wählen hat . Aber der Ausschuß hatte die Wahlen derart geregelt ,
daß nicht jede Klasse der Wähler ihre Ausschußmitglieder selbständig s

zu wählen hatte , sondern daß alle Wäblcr bei allen Klassen mit -

wählen durften . Nun bestehen vier Wählerklnssen , von denen die
28 Wähler der I . Klasse je 8 Stimmen , die der II . Klaffe je 6, der III .

je 3. der IV . je 1 Stimme haben . Die Folge war , daß bei der

Ausschiißwahl immer die Wähler der I. und II . Klasse die Mehrheit
auch in der III . und IV . Klasse erzielten und so die Arbeiterschaft

gar nicht im stände war . Kandidaten durchzubringen , die ihr paßten .
Der gegen dieses Wahlvcrfahrcii beim Gemein de - Ausschuß
erhobene Einspruch wurde abgewiesen . Daraufhin wandte
man sich an den K r e i s - A n s s ch' u ß , der nunmehr die Klage für
begründet erkannt , den abweisenden Beschluß des Gemeinde -

Aiisschnsses ausgehoben und verfügt hat , daß der Gemeinde -

vorstand hinfort die Wahl der Aiisschnßmilglicder in vorschriftsmäßiger
Weise voniehmen zn lassen habe . Dieser Beschluß nun ist bereits
am 7. Juli gefaßt worden , aber bis heutige » TagS hat der Gemeinde -

Ausschuß es nicht für nötig gehalten , Neuwahlen auszuschreiben . In
einer am Sonntag in Brinkum tagenden Volksversammliing ist der

Fall scharf besprochen worden . Eine Protestresolution fand
Annahme und eine Kommission wurde gewählt , die „alle
erforderlichen Schritte thnn soll , um den Gemeinde - Ausschuß
zur nachträglichen Ausführung der versäumten Wahl auf
rechtlichem Bode « zu veranlassen " . Ob die schlauen Herren
von Brinkuni nun ihre Widerspenstigkeit fallen lassen und Order

parieren iverden ? Es mag ihnen hart aiikonnnen , denn sie hatten
ihre Methode , die Arbeiter um ihre Sitze im Gemeinde - Ansschuß zu
bringen , so »ach allen Seiten ausgebaut . Nun soll der schöne
Traum zerrinnen . Wahrlich , man versteht , wenn die Wahlrechts «
Vcrderber sich sperren I

Ausland .
Ein Sieg des Ministeriums Waldeck - Nonsseau .

Die französische Kammersitzung vom Donnerstag endete trotz
mancher Wirre » mit einem Siege des Ministeriums . Den Schluß
der stürmischen Sitzung bildeten zahllose Abstimmniigen . Die von
dein rcgieriliigsfeiiidlichen Socialistcn Z s v a e s beantragte Ver -

taguiig der Debatte aus den nächsten Tag wird
mit 298 gegcii 60 Stimmen abgelehnt . Es beginnt
sodann eine zivcite namentliche Abstimmung über den

Antrag desselben Abgeordneten , die Debatte auf Montag
zn vertagen , auch dieser Antrag wird abgelehnt . Nim beantragt
Maurice Faure , die Tagesordnung Barrot mit den

Z u s a tz a n t r ä g e n i ni ganzen abzulehnen : der Antrag
wird mit 540 gegen 12 Stimmen angenommen . Hierauf lehnt
die Kammer die einfache T o g e S o rd n n >i g mit 337 gegen
2S0 Stimmen ab nnd nimmt auf Antrag von Maurice Faure
niit 319 gegen 222 Stimmen eine Tagesordnung an , worin der

Regierung unei n geschräiikteSBertrau en ausgesprochen
ivird . Hierzu werden Abänderungsanttäge eingebracht . Angö
beantragt eine von Maurice Faure unterstützte Tagesordming , die

besagt , die Kammer rechne ans eine Politik der republi -
k a n i s ch e n Aktion und verwerfe jeden Zusatz , der

diese Versicherung herabmindern könnte . Diese
Tagesordnung ivird mit 316 gegen 237 Stimmen angenommen
und sodann die Sitzung um l ' l Uhr abends geschlossen .

Die Melinisten sind also mit ihrem Versuch , das Ministerium

zu stürben , wiederum abgeschlagen worden . Obgleich ein Teil der

Socialisten mit dem Ministerium nicht einverstanden ist , scheint doch
die gesamte Fraktion der letzten entscheidenden Tagesordnung zu -
gestimmt zu haben . Das Gerücht , ivelches in den Wandelhallen der
Kammer anftalichte . die Minister Miller « nd und Monis
hätten ihre Entlassung eingereicht , lvurde als «
bald für unbegründet erklärt . Bei Schluß der Sitzung
wurde von den Abgeordneten allgemein ancrkaiml , dag
nach dem der Negierimg von der Kammer erteilten Vcr -
traiicnsvotlim zu einem Rücktritt dieser Minister kein Grund mehr
vorliege .

Bei Besprechung des Verlaufs der gestrigen Sitzimg erllärt fast
die gesamte Presse , die Kammer habe «in arges Bild der Zerfahren -
heit und Verwirrung geboten . Die republikanischen Blätter
stellen mit Eemigthumig fest , daß das Ministerium trotz aller
Manöver der Opposition im entscheidenden Aligeiiblick eine größere
Mehrheit als jemals um sich habe vereinigen können . Die
s o ei a l i st i s ch en Blätter sind durch den Sieg der Regierung
gleichfalls befriedigt , bemerke » jedoch , daß die Socialisten durch ihre

Haltung in der Angelegenheit Sipido dem Ministerium eine heilsame
Lektion ' erteilen ivollten . Die n a t i o n a I i st i s ch e und k o n -

s e r v a t i v e Presse meint , die Stellling des Kabinetts sei stark

erschüttert : parlamentarischem Brauche zufolge müßten wenigstens
die Minister Millerand und Monis , denen geradezu das Mißtrau « »
ausgesprochen sei , ihre Entlassung nehmen . —

Oestreich - Ungarn .
Die „ unebcubiirtige " Ehe des Thronfolgers . Man schreibt

uns aus Wien . S. November : Eine Verhandlung , wie sie das
ungrische Abgeordnetenhalis seit einer Woche führt , ist nur in dieser
die fonnalistische Etikettenfrage liebeuden Körperschaft möglich . Es



Jjaubclt sich um die Jnariikulierung — wie sie dort in ihrem
Kirchenlateiii sagen — der bekannten Erklärung des Erzherzogs
skranz Ferdinand , womit er die Rechtsfolgen seiner morganatischen
Ehe anerkannte . Die bestehen bekanntlich darin , daß weder seiner
Frau , noch den ans dieser Ehe entspringenden Kindern der erz -
berzoglichc Charakter wie Mitgliedern des „ ErzHauses " zukommt ,
die jetzige Fürstin Hohenberg also nie Kaiserin werden kann und
die Kinder des Erzherzogs nicht erbberechtigt sind . Diese Erklärung
soll nun in Ungarn als Gesetz eingetragen werden , wogegen die
Opposition Widerspruch erhebt , weil die Erklärung angeblich dem
ungrischen Staatsrecht entgegenstehe . Das ungrische Recht
kennt den Begriff der Ebenbürtigkeit nicht und die Ehe
des Thronfolgers ist nach ungrischem Gesetze eine in
jedem Betracht völlig normale ! würde das öffentliche Recht
ans sie angewendet werden , so könnte die Thronberechtignng der
eventuellen Nachkommenschaft nicht bezweifelt werden . Herr
v. Szell hat sich bereits im Nnsschnß die größte Mühe gegebe » ,
der störrigen Opposition die Unrichtigkeit ihrer Folgerungen ' dar -
znthun , er hat im Hause eine lange Rede gehalten , ja sogar die Be -
sugnis erhalten , die entscheidenden Stellen des HausgcsetzeS der
Habsburger vorzulesen — trotzdem geht die Debatte weiter , und
Sitzung für Sitzung stehen Redner auf , die zwei Stunden daran
wenden , zu erörtern , welche Bedeutnng den zwei Worten
„ �. » Striae Arcliiduces " zukommt . Es handelt sich
um die Auslegung der Gesetze vom Jahre 1722/23 , womit
die ungrischen Stände die pragmatische Sanktion Karls VI. ,
des letzten Habsburgers , angenommen hatten . Darin wird
nun verfügt , daß „ jeder weibliche oder männliche Erbe ,
der in Gemäßheit der im Durchlauchtigsten Hause
Oe st reich anerkannten Ordnung der Erstgeburt
Erbe der Königswürde und Länder des durchlauchtigsten Hauses
tvird , infolge eben desselben erblichen Rechts der Nachfolge
als unzweifelhafter König von Ungarn anerkannt und gekrönt
worden solle . " Daraus geht deutlich hervor , daß die ungrische
Thronfolge - Ordnung nur abgeleitet ist aus der „ im Hanse
Ocstreich " geltenden , daß sie ihr einfach nachfolgt . Und im Z 7
des Gesctzariikcls II vom Jahre 1722/23 ist bestimmt , daß das
erbliche Recht der Nachfolge übergehe „ auf die Nachkommen des
böchstseligen Leopold , sofern alle diese Nachkommen aus den Lenden
dieser Kaiser und Könige von Ungarn abstammen , derselben Nach -
solge legitimer Geburt , römisch - katholischen Glaubens wie Erz -
herzöge oder Erzherzoginnen von O e st r c i ch sind .

Wer nun „ Erzherzog " ist und wodurch sich das bestimmt : das
ist der Inhalt dieser langen Debatte , von der noch kein Ende abzu -
sehen ist . Die Opposition behauptet , das bestimnie sich nach
ungrischem Rechte , wogegen die Regierung dafür eintritt , daß
darüber als über eine interne Angelegenheit das Hausgcsetz der
Dynastie kompetent ist . ES liegt auf der Hand , daß die Regierung
im Rechte ist , daß für ihre Auffassung das formale Recht , für die
Opposition aber nur die Vernunft streitet . Der Ausgang des lang -
ivicrigen Streits wird selbstverständlich kein andrer sein , als daß die
Erklärung eingetragen werden tvird , die Bestimmung der Thronfolge
die Sache des Gesetzes der D y » a st i e bleibt .

Es wäre verivnnderlich , warum sich die Ungarn für den ihrem
Lande ganz fremden Erzherzog , Franz Ferdinand so sehr erifern und
sich nicht trösten wolle », daß die böhmische Gräfin keine ungrische
Königin werden solle . Aber wir meine » , die vorsichtigen Ungarn
denken da an künftige Zeiten » nd sammeln Konflikts¬
material . Da der Zusammenhang Oestreichs und Ungarns immer
lockerer und fraglicher wird , so kann einmal ein V o r w a nd ge¬
braucht werden , der zur Zerreißung führt . Vielleicht kann ihn die
Thronbcrechtigung der Kinder des künftigen Kaisers abgeben ! " ' an
muß an alles denken . Allerdings heißt es , der Erzherzog , der sich
von vielem Interesse für die Angelegenheiten des Staats frei fühlt ,
werde , um der Peinlichkeit dieser langen Debatte zu entrinnen , au
den Thron ganz verzichten . Aber das ist nicht recht wahrscheinlich z
tchon weil dann die Debatte erst recht anheben würde , da zu einem
Verzicht die formelle Zustimmung des ungrischen Reichstags not -
wendig ist . Auch die outrierte Diskussion über diese Thronfolge -
frage ist für die Zersetzung vieler Dinge in Oejtt ' eich höchf
charakteristisch . —

Spanien .
Tic Karlistenbctvrgung niedergeschlagen . Madrid ,

k>. November . In dem gestern abgehaltenen Ministerräte teilte
Ministerpräsident Azcarraga mit . es gebe keine » bewaffnete » Karlistcn
mehr in Spanien , der karlislischc AufstandSversuch sei völlig miß -
glückt ! um aber jede Organisation der Karlisten zu zerstören , werde
die Suspension der konstitutionellen Garantien noch aufrecht er -
halten werden .

Afrika .

Eine Niederlage der Boercn meldet der Feldmarschall Roberts
aus Johannesburg : Oberst Legallais überraschte Streit -
kräfle der Boeren am 5. November südlich von Bothaville und
brachte ihnen eine vollständige Niederlage bei . Wir erbeuteten
einen Zivölfpsündcr , einen Fiinfzchnpfünder , vier andre Kanonen
und ein Maximgeschütz mit der gesamten Munition . Hundert Boercn
wurden gefangen genommen , 25 Boeren gelötet und 3V verwundet .
Auf Seite der Briten wurden 3 Ossiziere , unter diesen der Oberst
Legallais , sowie acht Mann getötet . Sieben Offiziere und 26 Mann
wurden verwundet . Präsident Steijn und General Dewct , die sich
auf dem Kampfplatze befanden , zogen in großer Eile ab .

Ein wackerer Genosse , Karl ivk a n n , der langjährige
Expedient der Elberfelder „ Freien Presse " , ist am 8. November im
30 . Lebensjahre einer chronischen Herzkrankheit erlegen . Unser Elber -
selber Brndcrorgan widmet dem früh Verstorbenen , der zivar wegen
seine - Leidens öffentlich nicht hervortreten konnte , der sich aber durch
geschäftliche Tüchtigkeit auszeichnete und unter den Stürmen des
Ausnahmegesetzes der Partei große Dienste leistete , einen warin
empfundene » Nachruf .

Genosse Kaufmann , der seit der vor sechs Jahren erfolgte »
Gründung des „ Volksblatts für Harburg " dessen Redaktion an¬
gehörte , wird am 1. Januar ans seiner Stellung ausscheiden , nni
sich völlig der Redanion des „ Wochenberichts der Großeinkaufs -
Gesellschaft " zu widmen . Der bereits in der Redaktion des „ Volks -
blattS " thätige Genosse Julian Borchardt wird die politische Re -
daktion übernehmen , sodaß� zum 1. Januar die Stelle des Lokal -
rcdacteurS neu besetzt werden niuß .

Ter Parteigenosse Max Maithens ans Stettin ist in
das Berlagsgeschäft der „ Nicderrhcinischeu Volkstribüne " zu Düffel -
dorf an Stelle des bisherigen Verlegers , Genossen Huhn , eingetreten .

Die sächsischen Parteigenossen haben im Laufe der letzten
Wochen in den ländlichen Distrikten Sachsens 80 000 Stück Agitations -
Kalender verbreitet . Dieselben wurden überall gut aufgenommen
und die Verbreiter , machten die Erfahrung , daß auch die

'
bäuerliche

Bevölkerung ihre Vorurteile gegen die Socialdemokratic mehr und mehr
schwinden läßt . In entlegenen' Dörfern , wo man früher die Hunde auf
uns hetzte , wurden die Kalendcrvcrteilcr diesmal freundlich auf -
genommen . — In den drei Dresdener Wahlkreisen wurde die
Göhresche Broschüre „ Wie ein Pfarrer Socialdemokrat wurde " ver -
teilt . — Die Dresdener Parteigenossen wollen sich nach
mehrjähriger Ruhepause wieder an den Stadtverordneten -
Wahlen beteiligen . Der erste Versuch wird einen Erfolg kaum

bringen , da die Agitation für die Bürgerrechts - Ertverbung zu spät
aufgenommen wurde . In den nächsten ' Jahren wird man aber mit

Nachdruck auf diesem Gebiet vorgehen .

Polizeiliches , Grrichkliches usw .

Im Dresdener „ BolkSfrcund " , einem Kopfblatt der

»Sächsischen Arbeiterzeitung " , war vor einiger Zeit in einem Ein -

gesandt aus Oberneukirch behauptet worden, ' der dortige Fabrikant
Holtsch habe von ausivärts Weber unter dem Versprechen eines

Wochenlohns von IS —18 M. herangezogen , dann aber seine Zusage

nicht nur nicht erfüllt , sondern sogar durch Lohnabzüge die Arbeiter
in eine solche Notlage gebracht , daß sie der Armenkasse der Ge -
meinde zur Last gefallen seien . In dem von den , Fabrikanten
angestrengten Beleidigungsprozeß vor dem Dresdner Schöffengericht
wurde zivar festgestellt , daß Hollsch nicht IS bis IS , sondern nur
12 bis IS Mark ' Verdienst für die Woche in Aussicht gestellt hatte ;
im übrigen aber wurde der Nachweis erbracht , daß sich die Löhne
nur in einzelnen Fällen bis zum Minimmn der Zusage — also
12 Mark pro Woche — erhoben , die Arbeiter Kehrbesen
und andre Produktionskosten von diesem niedrigen Lohn be -

zahlen mußten , wovon Holtsch nichts erwähnte , als er die Arbeiter
köderte , und daß thatsächlich in einigen Fällen die zugezogenen
Arbeiter die Armenkasse in Anspruch nehmen
mußten , wie der Gent ein bevor st and des Orts eid¬
lich bez engte . Damit war im wesentlichen das bewiesen , >vas
behauptet worden war ; trotzdem verurteilte das Dresdner Schöffen -
gericht den Genossen Riem , der den „ Volkssreund " verantwortlich
gezeichnet hatte , zu 14 Tagen Gefängnis .

Saalabtrcibnug . In Hüls ( Kr. Kempen a. Rh. ) sollte Genossin
Zietz - Hamburg am 5. d. M. in einer öffentlichen Versammlung über
ein gewerkschaftliches Thema sprechen . Der Vorsicht halber hatte der
Vorstand der Hülser Filiale des Deutschen Textilarbeiter - Verbands
mit dem betreffenden Wirt einen schriftlichen Vertrag abgeschlossen ,
der den VersanimlnngSvcranstaltern unter Festsetzung einer
Konventionalstrafe für den Abend den Saal sicherte . Nichtsdcsto -
Iveniger wurde nach der Anmeldung der Versammlung einem
Vorstandsmitglied durch einen Polizeibeamten namens des
Lokalbesitzers die Mitteilung gemacht , daß derselbe die vertragsmäßig
gegebene Zusage z u r ü ck n e h m e. Da der Wirt trotz persönlicher
Rücksprache bei seiner Weigerung blieb , mußte die Versammlung in
einem andren , kleineren Lokal stattfinden . Auffallend ist , daß ein

Polizeibeamter einem Wirt Bote n dien st e leistete . Der
tiefere Zusammenhang läßt sich freilich ohne besondere KombiiiationZ -
gäbe erraten .

_

Gemovksllsznfkl irszvs .
Berlin und Umgegend .

In der Allgemeinen Elektricitätsgesrllschaft , Abteilung Z,
haben sämtliche Elektromonteure Ivegen Lohndifferenzen die Arbeit
niedergelegt . Zuzug ist fernzuhalten . Die Lohnkommission .

Die Arbeiterpresse wird um Abdruck gebeten .

Achtung , Cemcnticrcr ! Wie die Kollegen wissen , befinden
sich die Maurer von Halle n>it ihren Unternehmern in Differenzen .
Wie wir aus guter Quells erfahren , suchen die dortigen llnternehlner
hier am Orte Kollegen , welche die dortige Streikarbeit fertig stellen
sollen . Wir warnen an dieser Stelle , diesen Rufen Folge zu geben
und bitten , die Orte Halle und Zeitz zu meiden .

Der Vorstand dcS Verbands der Maurer .

Deutsches Reich .
Bei der Gewerbegerichtswahl in Erfurt haben unsre Gc -

wcrkschaften einen glänzenden Sieg errungen . Nicht nur in der

Klaffe der Arbeitnehmer wurden unsre Kandidaten gewählt , sondern

auch in der Klasse der Arbeitgeber siegte unsre Liste mit Ausnahme
einer Gruppe . Auf nnsrcr Liste erhielten die Kandidaten 26 bis 84
Stimmen in den einzelnen Gruppen , während die Stiiiimenzahl der

Gegner zwischen 13 bis 16 schwankte . Von der Innung wurden nur

zwei Vertreter gewählt .
Der Ausgang der Wahl ist nicht ohne Bedeutung . Erfurt ist in

letzter Zeit besonders berühmt geworden durch die harten Urteile , die

gegen unsre Parteigenosse » gefällt wurden und es ist nur zu erklär -

lich . daß die Arbcitcrbevölkcrung in dem Ausfall der Wahl eine

Prvicstluudgebung gegen die gelehrten Richter erblickt . Man will

wemgstenS ans dieser Art der Rechtsprechung , wo Laienrichter zu -
gelassen werden , den Geist reaktionärer Rechtsprechung verbannen ,
der sich durch Schärfe gegen die Arbeiterbewegung kundgicbt . Deshalb
wählte man weder Verteidiger noch Stützen dieser Rechtsprechung
bürgerlicher Gerichte .

EI » Webcrftrcik ist in Großenhain ( Sachsen ) in der Fabrik
der Gebrüder Sterlibcrg ausgebrochen . Von den 18 dort be -

schäftigten Webern und Weberinnen haben 17 die Arbeit eingestellt ,
da sie mit den niedrigen Löhnen nicht mehr nuskoinmen könnten .
Der Lohn betrug für die Arbeiterinnen nicht selten 5 Vi. und
darunter die Woche . Die Unternehmer haben jede Verhandlung mit
den Streikenden abgelehnt . Es ist mithin der Zuzug fernzuhalten .

Während deS Düsseldorfer Dachdcckerstrcikö gerieten vier

streikende Dachdecker mit arbeitenden Kollegen aneinander und
machten ihnen heftige Vorwürfe , daß sie sich als „ Arbeitswillige "
gebrauchen ließen . Die Sache kam vor dein Kadi und der verurteilte

jeden der vier Arbeiter zu 1 Monat Gefängnis .

Meineidsprozetz Maßlos in Könitz .
lieber die Verhandlung vom Freitag , Ivo die Plaidoyer - Z be¬

gannen , wird » ns telegraphifch berichtet : Heute nachmittag ist der

Andrang zum Schlomgerichtssaale fast lebensgefährlich . Kurz nach
3 Uhr eröffnet der Vorsitzende Landgerichts - Direktor S ch w e d o w i tz
die Sitzung mit dem Bemerken : Ich fordere das Publikum auf . sich
jeder Kundgebung zu enthalten . Der Gerichtshof ist
sonst genötigt , den Zuschauerranm räumen zu lassen und unter Ans -

schluß des Publikums zu verhandeln .
Alsdann nimmt da - Wort zur Schuldfrage der

Erste Staatsanwalt Settegast :

Nachdem er . soweit der Tod des Winter in Betracht kommt , die

Ergebnislosigkeit der Nachforschinigen nach dem Verbrecher konstatiert
hat , giebt er über den Fuiid der Leichenteile einen Ueberblick .

Anfänglich hatte man die Vermutimg . der Mord sei in der

Wohnung einer Dirne geschehen . Bei dem Lebenslauf des Er¬
mordeten wäre das nicht unmöglich gewesen . Deshalb wurden Nach -
örschuiige » nacb dieser Seite hin angestellt , die aber ergebnislos
verliefen . Alsdann lenkte sich der Verdacht gegen den Fleischer
H o f f m a n » . da W i n t e r mit der Tochter desselben ein Liebes -

Verhältnis unterhalten hatte . Man glaubte , der Vater habe vielleicht
das Liebespaar überrascht . Auch hier hatten die eiiigeheiidsieii Nach -
- orschuiigeil lein Ergebnis . 14 Tage nach dem Morde zeigte

Maßlos der Polizei an , er habe am 11. März vor dem
L e >v y scheu Keller Wahrnehniungen gemacht , die darauf schließen
ließen , daß dort der Mord geschehen ' sei . ES wurden sofort die

eingehendsten Nachforschnngen angestellt , aber keine Spur gefunden .
Am 25. April zeigte Frau Roß der Polizei an , sie habe ebenfalls
Wahrnehnningeli im L e w y scheu Hause gemacht . Auch habe ihr ein

Knecht erzählt , er sei in der Nacht voin 11. zum 12. März durch die Nähme -
Iraße gegangen . Da seien 3 Männer aus dein L e iv y sche » Hofe getreten ,
die ciiiei ! schweren Gegenstand nach dein Mönchsee getragen hätte ».

Auch Frau Maßlos ' imd Frau Berg wollten verdächtige Wahr -

» ehmungen gemackit haben . Die Angeklagten ivnrden ' schließlich
eidlich vom Amtsrichter P a n I a u uernommen und einige Wochen

später wiederum eidlich von , Landrichter Dr . Z i m in ermann
vernommen . Da die Angeklagten sich vielfach in Widersprüchen
verwickelten imd ihre Angabe » immer univahrscheinlicher wurde » ,
o sah sich die Behörde veranlaßt . Maßlos und Frau Roß zu

verhaften und gegen alle vier die Anklage wegen wissentlichen Mein -

eids zu erhebe ».
Mäßlos hat mindestens be ! seiner zweiten Vernehmung vor

dem Landrichter Dr . Zimmermann einen Meineid geleistet . Er

ist von dem Amtsrichter Pankau eingehend belehrt worden , hat
aber höchst wichtige Dinge verschwiegen . Er hat bei dieser Ver -

nehnmng nicht gesagt , daß 3 Männer mit einem schweren Gegen -
fand ncich dem Mönchsee gegangen seien . Auf Befragen , weshalb
er dieses wichtige Vorkommnis verschwiegen habe , hat er ge -
agt : weil er den Fleischdiebstahl nicht angebctzi wollte .

Das ist aber keine Ausrede . Er hat den Fleischdievstahl erst

begangen , nachdem die drei Männer auS dem Hof getreten waren .
Das liegt also zeitlich anseinonder . Aehnlich ist es bei der Frau
Roß und den zwei andern Angeklagten . Es ist aber auch nicht
glaubhaft , daß Maßlos , als er in der Nacht des 11. März durch die

Danzigerstraße ging , aus bloßerNeugier stnndenlang Beobachtungen vor
dem L e w y sche » Keller anstellte , da er nicht wußte , iver da wohnte . Noch
unglaubwürdiger ist es , daß er . da er in der Danzigerstraße nicht
genug sehen konnte , nach der Mauerstraße ging , um vom Hinter -
grnndstück aus besser sehen zu können . Die Verhandlung hat auch
nicht den geringsten Anhalt für den Aberglauben ergeben , daß die

Inden es für nötwendig halten , Christen abzuschlachten , um Blut zu
haben .

Der Staatsanwalt kam zu dem Schluß , daß gegen alle vier

Angeklagte das S�ch u l d i g wegen wissentlichen Meineids

auszusprechen sei . _

SociAles

Empfehlenswerte Kommunalpolitik . ES wird uns aus
O f f e n b a ch a. M. geschrieben : In der Stadtverordneten - Sitzung
vom Donnerstag wurde folgender Antrag des Genossen Ulrich ein -

gereicht : „ Die Stadtverord ' neten - Versannnluiig möge beschließen :
Ilm der nnbemittelten Bevölkerung Offenbachs ivährend dieses
Winters , so lange die unerhört hohen Kohlenpreise anhalten ,
den Bezug des Heizmaterials zu erleichtern , wird die großh .
Bürgermeisterei beauftragt , zwecks der Abgabe an Private in

Mengen von 1 —5 Ccntner Hansbrandkohle sowie Kohlen - und Braun -

kohlenbriqnetts ans Kosten der « tadt einzukaufen und

zum Selbstkostenpreis abzugeben . " Die Ausführung dieses

Antrags soll das städtische Gasiverk übernehmen und versprach der

Oberbürgermeister , der diesen Antrag als sehr zeitgemäß und zivcck -
mäßig fand , der nächsten Sitzimg eine Vorlage zu unterbreiten , die
unter Umständen noch über das Gewimschte hinausgehe . Weiter
wurde der Beschluß gefaßt , die Herstellung von Seitenkanälen zu
Hausentwüsserunge » in st ä d t i s ch e Regie zu nehmen , da es den

Anschein hat , als ob die hiesigen Unternchiner sich kartelliert haben
und für derartige Arbeiten Preise stellen , die über die übliche Bezahlung
weit hinausgehen . Ei » ebenfalls sehr bemerkenswerter Beschluß wurde
bei einem Änsgabeposten für das städtische Gaswerk gefaßt , indem

die bisher für die in demselben beschäftigten Ofenarbeiter bestehende
zwölsstündige Arbeitszeit in eine A ch t st u n d e u s ch i ch t um -

gewandelt wurde und ein entsprechender Kostemnehrbetrag nach -

bewilligt wurde . In der Sitzung wurde auch noch bekaimt gegeben ,
daß die nachgesuchte Konzession für die Errichtung einer st ä d t l s ch e n

Apotheke vom Ministerinm erteilt wurde und dasselbe sich nur

vorbehalten hat , über die Lage des Platzes für dieselbe seine Meinung

lunbzugeben . Die Gewährung unentgeltlicher Hebammen -
Hilfe ist in größerem Maße in Anspruch genommen worden , als

dies im Voranschlag vorgesehen war ; es werden deshalb
die für die unentgeltliche Besialtimg iveniger als vorgesehenen ge «
brauchten Beträge für ersteren Zweck Verwendung finden . Der hier

seit einigen Jahren bestehende Ausschuß für Volksvorlesungen stellte
den Antrag , zwecks Begründung einer öffentlichen Lesehalle ,
die in den Stunde » von 4 Uhr nachmittags bis 10 Uhr abends ge -
öffnet sein soll , einen entsprechenden Raum zur Verfügung zu stellen
und gleichfalls die Heizung und Beleuchtung desselben auf städtische
Kosten zu übernehmen . Diesem Antrage wurde einstimmig eilt -

sprachen , wie auch für die Zwecke der Volksvorlesungen für das Jahr
1800 noch 1000 M. bewilligt wurden .

Zur Krise in der Textil - Jndustrie . Dem „ Aachener Volks -

freund " wird aus Textilarbeiterkreiscn versichert , daß durch eine

Nachfrage in den Aachener Textilfabrike » ermittelt sei . daß
1270 Weber bcschäftiguiigLlos seien . Einschließlich der Spinner ,
Färber , Appreteure . Stopferinnen :c. müsse die Zahl der Arbeitslosen
ans insgesamt 2500 geschätzt werden . In 20 Betrieben wurde

außerdem die Arbeitszeit um 20 — 30 Proz . verkürzt , was mit einem

entsprechenden Lohnausfall verbunden ist . Nenn Firmen haben
überdies den Lohn um 3 —20 Proz . herabgesetzt . In der Zuschrift
ivird die Stadtverwaltung dringlichst aufgefordert , Notstands -
arbeiten in Angriff nehmen zu lassen .

Arbeiter - Eutlaffuugen im Bnchdruckgewerbe . In Stutt -

gart wurde , ebenso ivie . iii Frankfurt a. M. . eine Anzahl Schrift -
gießer entlassen . Auch verschiedene kleinere und mittlere Buch -
druckereien haben ihre Arbeiterzahl auf ein Drittel reduciert .

Eine » Antrag auf staatliche Errichtung vou Sanatorien

hat die socialdemokralische Partei Dänemarks im Folkething gestellt .
lind zivar ging der Antrag dahin , 40 000 Kr. zu bewilligen zur
Ä u S a r b e i tu n g von Plänen zur Errichtung von
Sanatorien für drüsenkranke Kinder und an Lnngentnbcrknlose
Erlrniikte . Unser Parteigenosse Klausen hatte das Referat , in

dein er die Nolivcudigkeit der Errichtimg solcher Sanatorien »ach -
ivies . Die Resultate der Behandlung in den bisherige »
unzillänglichen Einricktniigen seien sehr günstig , da S2,7 Prozent
ganz �geheilt und über ein Drittel » ahezn geheilt ivorden

sind . Auch auf Boniholm ist ein Kinderashl errichtet fiit
70 Kinder , das pro Jahr etwas über 7000 Kr . kostet . Entweder soll
ei » gioßes Sanatorinni oder mehrere kleine errichtet werden . An
Sanatorien siir Lungenkranke existiert eins , das mit Staatszuschnß
erbaut ist ; aber der tägliche Aufenthalt kostet 6 — 20 Kr. und der

Patient umß bei der Aufnahme 300 Kr. deponieren . Kopenhagen
baut ein Sanatorium für 32S Patienten , in dem das Taggeld
3 bis 3' / « Kr . betragen soll . Der Antrag bezwecke nur , den Weg für
Staatshilfe zu bahnen ; für Bau und Pflege ivürden später große
Beträge bewilligt werden müssen . Die Krankenkassen mit ihren
300 000 Mitgliedern befürworteten den Antrag . Der Justiz -
minister Goos hat viel Jutereffe für die Sache , will
aber nur StaatSznschnß zu crrickitctcn Sanatorien bewilligen .
Jährlich sterben 6000 Lungenkranke , von denen
nur 1000 selbst bezahlen können . Würden nur die Hälfte
in Sanatorien eingelegt , würde dies 16 bis 18 Millionen für An -

läge und 1 Million für Betrieb erfordern . Dazu kämen für die

Kiiiderasyle iveitere 2 Millionen — also ca . 20 Millionen — und
die jäbrllcben Kosten würden im ganzen nahezu 2 Millionen erreichen .
Das könne der Finanznmiister nicht bewilligen .

K l a n s e ii ivieS nach , daß die Patienten nicht 1 Jahr , sonder »
WsbiS l/s Jahr im Sanatorium verbringen , womit also , die Summe
sich um Vz bis V- v e r in i ii d e r t. Die Unheilbaren müßten auch
jetzt zum großen Teil von der Armenpflege versorgt werden .
Ob weiter jährlich S000 Menschen ohne Heilnngkmöglichk' eit sterben
sollen ?

Der Vorschlag wird dem Finanzausschuß überwiesen . —

DaS Gelübde der Armut . Unter dieser Stichmarke teilt die
„ Wiener Arbeiter - Zeitung " die Einkünfte der Kirche in Oestreich mit .
Es betrugen :

Einnahme » Ausgaben Ueberschuß
Gulden

1880 . 20 Millionen — —
1880 . 26 „ IS Millionen 11 Millionen
1885 . 27 .. 16 „ 11

Elf Millionen Gnkden legt die Kirche also jährlich weg , wobei
sie sich aber trotzdem einen jährlichen staatiichen Zuschuß von
drei Millionen Gulden zahlen läßt . Die riesigen Erspar -
nisse der Kapitalien ansanimelnben Kirche beweisen , wie sehr sie sich
die Ausübung der christlichen Charitas angelegen sein läßt . Im
übrigen wußte man es schon lange vor Goethe , daß die5lirche einen
guten Magen besitzt . _

Ctzeafcu .
Opernhaus . Durch die endliche Aufführung des „ BarbierS

von Bagdad " von Peter Cornelius hat ims das könig¬
liche Opernhaus um etivas bereichert , dessen rechte Würdigniig weit
über den Rahmen hinausgehen würde , der unsrem Bericht hier zur
Verfügung . steht . Schon die bisherigen Erlebnisse jener „ Komischen
Oper " und ihr Stand in der Geschichte der Oper überhaupt , ja selbst
die künstlerische Persönlichkeit des mit allem Recht so zu nennenden



D' chtcrmufikers Cornelius würden ein weiteres Nusholen errorverw

Genus; daran , daß dieses Werk in der Entwicklung der dichtenden und
der tonenden Kunst i,u ihrer höchsten gemeinsamen Leistung einen
der wichtigsten Fortschritte bedeutet und eine der gewichtigsten Rollen
hätte spielen können , wenn usw . Und doch ist es lange nicht in io
vollem und hohem Sinn ein Drama wie etiva Wagners „ Meister
singer " . Es istMehr Charakter - und Dialog - Komödie . Als solche aber steht
es hoch über operntextlichem Alltag , zumal durch die musterhafte Sprach
fügung . Die Musik hat nicht eben Gelegenheit , sich auf große Höhepunkte
hin zuzuspitzen , sondern wirkt mehr durch ihre in jedem Augenblick
mächtige Charakterisierungskunst . Ihr Bestes liegt weder , trotz reicher
melodischer Erfindungskraft , in der Melodie , noch auch , wie es der

gegenwärtigen Kompösitionsstufe cutsprechen würde , in der Harmonik .
sondern vielmehr in dem polyphonen und so überaus fein
instrumeutierten Stimmenreichtum . Die „Gesättigtheit " der Be

gleitung des Gesangs durch die Orchesterstinimeu ist für
das Ohr des Musikers ein hoher Genutz , und die häufig
canonartige Verschiebung der Stimmen gegeneinander ergie ' bt
die merkwürdigsten und wertvollsten Leistungen kompositorischer
Meisterschaft . Man denke sich das , was Rückert in der Poesie geleistet
hat , ins Musikalische übersetzt . Indessen nochmal : solches flüchtige
Beschreiben hilft nichts . Wir müssen schließen und können
uusrer Opernleitung ( falls es eine solche überhaupt giebt
und hier nicht alles Gute nur in zusammenstimmenden
Einzelleistungen besteht ) unser Kompliment inachen . Es wurde
überall gut gespielt , und es wurde auch gut gesungen . Hervor
Hebung verdient wohl unser , den Ernst wie den Scherz . den Aus
druck wie die Koloratur künstlerisch beherrschender Baß , Herr
K n ü p f e r , in der Titelrolle .

Die Vorstellung , nach der wir urteilen , war — am Donnerstag —

die zweite . Diesmal ging ihr , zur Wahrung des orientalischen Dufts
ein etwas ähnliches musikalisches Lustspiel aus älterem Vorrat in neuer

Eiustudienuig voraus . C. M. v. W e b e r s einaktiges Singspiel „ Ab
Hassan " , gedichtet von F. K. H i e m e r , ist ein köstliches Stückchen
musikalischen Humors , mit so einfachen Mitteln und mit so viel
Melodienkraft wirkend , daß man sich ein überS andre Mal an den

Kopf greifen und fragen möchte , ob denn unsre modernste
Kompositionsweise darüber hinaus einen Fortschritt bildet . Einen
Cornelius , Wagner , d ' Albert , Pfitzner u. a. meinen wir dabei nicht
im ganzen ; in dem einen Punkt aber : der Schlichtheit und Einfach
heit , sind auch sie nicht eben Uebcrwinder dieses Weber und des in

ihm steckenden Mozart . Und Herr L i e b a n und Frau G r a d l

spielten das lustige Paar von Prellern , daß cS nur so eine Freude
war . —

_
sz ,

Eine entsetzliche Eisenbahnkatastrophe .
Amtlich wird über ein Eisenbahnunglück gemeldet : Freitag

abend t/211 Uhr ist Personenzug 233 Hanau —Frankfurt bei Block 11

zwischen Mühlheim und Offenbach auf den dort haltenden D- Zug 42

aufgefahren . Der letzte Wagen des D- Zugs wurde teilweise zcr
trümmert . Hierbei explodierte der Gasbehälter , das

ausströmende GaS entzündete sich und setzte die beiden letzten

Wagen augenblicklich in Brand . Die Reisenden des vor -

letzten konnten sich retten , während die des letzten anscheinend

sämtlich in den Flammen umgekommen sind . Geftmdene un -

kenntliche Reste lassen ans denTodvon 6bis 8Reisenden

schließen . Sonst erlitten 3 Reisende und 1 Schaffner unerheb >

liche Verletzungen .
Ueber die Namen der Personen war nichts festzustellen . Drei

gefundene Goldringe tragen folgende Inschriften : "Willy 28 . 1. 1892 ,
Elsa 28 . 1. 1892 Tak 1892 , A. B. Koxcebxukoba 27 Cexon 1892 ,

Ursache des bei sehr dichtem Nebel vorgekommenen Unfalls noch nicht
festgestellt . Untersuchungen sind eingeleitet . Auf der Unfallstelle fanden

sich sofort ein : Der Vorstand der Eisenbahn - Bctriebs - Jnspektion
mit dem Rettungswagen der Betriebswcrkstätte 1 Frankfurt ,
der Oberbürgermeister , Kreisrat , Polizeikommissar und Kreis

physikus sowie der Bahnarzt aus Offenbach , später der Eisenbahn

Präsident und der Kommandeur des 168 . Infanterieregiments
Offenbach . DaS 2. Bataillon dieses Regiments sperrte die Unfall

stelle ab . Die Feuerwehren aus Bürgel , Mühlheim und Offenbach

leisteten beste Hilfe . Die Räumungsarbeiten erniöglichten um
VeS Uhr die Wiederaufnahme des Betriebs auf einem GcleiS , sie
werden bis 10 Uhr völlig beendet sein . Die geringe » Leichen -
r e st e sind in die Leichenhalle des Friedhofs Offenbach überführt ,
Die wenigen Fundstücke hat zunächst die Bürgenneisterei Bürgel in

Verwahrung genommen .
Amtlich wird noch mitgeteilt , daß der E i s e n b a h n m i n i st e r

nach der Unglücksstätte abgereist ist .
Von der Frankfurter Eisenbahn - Direktion erhält die „ Frankfurter

Zeitung " zu dem Zugbrande bei Offenbach weitere Mitteilungen .
Die über den Unfall angestellten , noch nicht abgeschlossenen Unter

suchungen haben folgendes ergeben : Nach Angabe des Zugpersonals
beträgt die Zahl der im D- Zuge Nr . 42 zu Tode gekommenen
Personen höchstens sechs , darunter die Wartefrau . Die Fest
stellung der Namen der Verunglückten konnte noch nicht er -

folgen . Der Lokomosivführer des D- Zugs hatte wegen starken
Nebels das Haltesignal am Block 11 zu spät bemerkt und dieses

überfahren . Er drückte den zum Stehen gebrachten Zug zurück bis
über das Blocksigual hinaus . Dieses war zwischenzeitlich von der
Station Offenbach entblockt . Der Bahnwärter nahm an , daß der

an ihm Vorbeigefahreue , im Nebel verschwundene D- Zug Iveiter

fahren würde , zog deshalb das Blocksignal nachträglich auf freie

Fahrt und legte es dann wieder vorschriftsniätzig , wodurch die zurück
liegende Strecke bis Mühlheim cntblockt wurde .

Bon einem Special - Bcrichterstatter , den die „Frankstirter Zeitung '
nach den , Ort des Eisenbahnunglücks entsendete , wird folgendes mit

geteilt : Die Lokomotive des Personenzugs schnitt den letzten Wagen ,
einen der bekannten Schlafwagen , im wahren Sinne des Worts

nach rechts und links in zwei Teile . Der Dampf der Heizung strömte
sofort aus und der Gasbehälter explodierte . Der furchtbare An

prall drückte den letzten Wagen auf den nächsten , ebenfalls einen

Schlafwagen , der in die Höhe gehoben wurde , während die beiden

weiteren Wagen nebst dem Packwagen auf dem Geleise stehen blieben .

Durch die Explosion des Gases wurden die Trümmer des letzten
Wagens augenblicklich in helle Flammen gesetzt. Die in dem zer -
trünm , erten Wagen befindlichen Reisenden sind alle umgekommen ;
wer nicht durch die Gewalt des Zusammenstoßes den Tod erlitt ,

fand ihn in den Flammen . Ein Herr machte den Versuch , aus dem

Fenster zu steige »; er hatte das eine Bein über das

Fenster gelegt , als er in die hinter ihm lohenden Flammen
versank und dort den Tod des VcrbrennenS erlitt . Die Reisenden
deS vorletzten Wagens sind sämtlich gerettet . Das Feuer vernichtete
die Wagen bis auf die eisernen Trägergestelle . Nur bei zwei Leichen
konnte man feststellen , daß eS sich um einen männlichen und einen

weiblichen Körper handelte . Nach Ansicht der Aerzte dürfte eS sich
um die Uebcrreste von höchstens acht Personen handeln ; genau kann

das aber auch auf diese Weise nicht festgestellt werden . Eine der

verunglückten Personen ist als Frau Inspektor Wolff aus Mainz er -

mittelt worden . Der herbeigeeilte Gatte konnte die Identität durch
den am Finger befindlichen Ehering feststellen .

Gevicfzks - Äeitung .
WaS ein Lieutenant Simulation nennt . Auf ein Stück

Soldateiibehandlung ließ eine Gerichtsverhandlung , die am Mittwoch
vor dem Schöffengericht in Spandau stattfand , eigentümliche

Schlüsse zu . Die Frauen Auguste G i e s e und Anna K u ch t waren

angeklagt , am 23 . August den Lieutenant R e i tz m a n n vom Pionier -
Bataillon Nr . 3 öffentlich beleidigt zu haben . Dem Vorfall lag
folgendes zu Grunde : Die beiden Frauen fuhren am genannten Tage
gegen Abend in Gemeinschaft mit ihren Männern mit einem Kahn
auf der Oberhavel spazieren und kamen auch in die Nähe der

Schwimmanstalt deS Pionier - Bataillons . Hier
hörten sie lautes Schreien , welches von einem im Wasser
befindlichen Soldaten ausging . Sie hörten dann weiter , wie der
Lieutenant Reitzmann rief : „ Der Kerl hat die Schnauze voll ,
dersäuftja dieganzeHavel aus ! Laßt ihn nicht
raus ! " Hierauf wäre es still geworden und sie hätten nach einiger
Zeit gesehen , wie ein Mann leblos aus dem Wasser ge
tragen wurde ; auch hätten sie gehört , wie der Lieutenant sagte :
„ Legt ihn in die Sonne " . Hierauf " wollen die beiden Frauen gesagt
haben : „ Das will ein gebildeter Mann sein und

sagt Schnauze ? ! Arme Leute sind auch Menschen . "
Der als Zeuge vernommene Lieutenant sagte aus , daß
an dem fraglichen Tage unter den Badenden ein Mann

sich befand , der in der Eon , pagnie als Simulant
bekannt war . Sobald er ins Wasser gekommen sei ,
ließ er sich untergehen und ging auch nicht allein
wieder heraus aus dem Wasser , sondern ließ sich jedesmal
heraustragen ; so auch an diesem Tage . Er habe dann noch gesagt :
„ laßt ihn ' nur liegen , er wird schon wieder munter werden " . Nun
habe er gehört , wie eine Frau gerufen habe : „ Das null
ein feiner Mann sein und schindet Leute ! " DicS habe ihm
auch der Unteroffizier S t r a h l mitgeteilt . Er habe dann jemand
nachgeschickt , um die Nan,en der in dem Kahn befindlichen
Personen feststellen zu lassen . Auf Befragen des Vorsitzenden
gab derLieuteuant zn . daß er gesagt habe : „ D e r K e r l
hat die Schnauze voll , er säuft ja die ganze
Havel aus ! " und daß die Aenßcrung der Frauen sich auch auf
das Wort „ Schnauze " bezogen haben könne . Das werde beim
Militär nicht so scharf genommen . Der Offizier giebt ferner zu , daß
es für Zusehende den Anschein erwecken konnte , als wurde der
Man » gemißhandelt . Er sei aber sehr schwächlich und

häufig krank und daher müsse mit ihm vorsichtig
umgegangen werden . Trotzdem konnte er ihn
aber nicht zu sehr berücksichtigen , da es ver -

langt würde , daß die Leute schwimmen >n ü s s e n l
Der Zeuge Unteroffizier Strahl bekundete , daß er dcut -
lich gebort habe , wie eine Frauenftiinnw rief : „ das ivill
ein gebildeter Mann sein und schindet die Leute !" Welche
von den Frauen dies aber gesagt , wüßte er nickt . Im
übrigen schilderte er den Vorfall wie der Lieutenant . Die beiden

Frauen geben noch an , daß ihnen drei nackte Soldaten nach -
geschickt wurden , um ihre Namen festzustellen ; als sie vom gegen -
über liegenden Ufer der Havel , vom Salzhof , zurückkamen , habe
der Soldat noch leblos dagelegen . Der Amtsanwalt
G ö h r i n g beantragte gegen jede der Frauen fünfzehn Mark
Geldstrafe cv. drei Tage Gefängnis und Publikationsbefugnis für
den Beleidigten . Das Gericht kam zu folgendem Urteil : Enviescn
sei , daß eine der Frauen gesagt habe : das will ein gebildeter
Mann sein und schindet die Leute . Es ist aber nicht festgestellt ,
welche der Frauen dies gesagt hat . Somit bleibe nur
übrig die von den Frauen zugegebene Acußerung mit der

„ Schnauze " . In dieser Acußerung erblicke das Gericht aber keine

Beleidigung , da die Aeußeruug „ Schnauze " nicht die
eines gebildeten Manns sei . Die Frauen werdeu frei¬
gesprochen und die Kosten der Staatskasse auferlegt .

Es ist Ivohl anzunehmen , daß die Militärbehörde in diesem
Aufsehen erregenden Fall von. Soldatenbehaudlung eine genaue
Untersuchung einleitet .

Wegen unbefugter Ncndermig sciucö Familicunameus war
ein preußischer Staatsangehöriger polnischer Abkunft angeklagt
worden . Der Angeklagte hat seit Kindheit an de » Namen Lcninuczyk
geführt . Neuerdings forderte ihn der zuständige poseusche Distrikts -
konmüssar auf , sich von nun ab Lehma n n zu nennen , weil
das nach den Ermittelungen , die der Polizeiverwcser im
höheren Auftrage angestellt hatte , sein richtiger Familien -
uame sei . Alle drei Instanzen sprachen den Angeklagten jedoch
frei , obwohl er auch nack dem Erlaß jener Verfügung seinen Namen
wieder „ Lcmanczyk " geschrieben hatte . Das K a ni in c r g e r i ch t

führte begründend ans : Während der Vater des Angeklagten als

Lehmann in das Kirchenbuch eingetragen sei , verzeichne dieses
den Angeklagten als Lemanczyk , und das Landgericht habe fest -
gestellt , daß sich so auch der als Lehmann eingetragene
Vater in den letzten Jahren seines Lebens genannt
habe . Somit könne der Angeklagte nicht ivcgen unbefugter
Aenderiliig seines Familiennmnens bestraft werden , denn
er habe den Namen nicht geändert , sondern ihn vom Vater durch
die Geburt erworben , da der Vater den Namen Lemanczyk bei der
Geburt geführt habe . Ob der Vater hierzu berechtigt gewesen sei ,
wäre eine andre Frage , komme aber im vorliegenden Fall nicht in

Betracht . Der Oberstaatsanwalt irre , wenn er annehme , daß die

Erwerbung eines Familiennamens durch die Geburt nur insofern
' tattfinde als cL sich um den richtigen Namen des Vaters

handele . _

Rixdorf . Ueber » Kohlenwucher . Wohnungsnot ,
Lebens niittel - Verteuerung und Rabatt - Spar -
vereine oder Konsumgenossenschaften " referierte
Genosse E. Tost in einer Volksversammlung , die am
8. November bei Lankner tagte und den großen Saal bis auf den

letzten Platz füllte . Etwa IlXX ) Personen waren der Einladung des

Gewerkschaftskartells gefolgt . Der Referent schilderte aiisführlich
in gemeinverständlicher Weise , wie das Volk durch das Kohlen -
syudikat und den Ring der Hanptagcntcn im Kohlenhandel
ausgewuchert werde , ' behandelte dai ' i » die Aufgaben der
Gemeinde gegenüber der Wohnungsnot und ging schließlick der

Lebensmitte ' lteuernng auf den Grund , indem er die Vorherrschaft der

agrarischen Brot - und Flcischwuchercr sowie die Liebesgabenpolitik
der Regierung treffend kennzeichnete . Im Anfthluß hieran sprach
Redner ' über die Bestrebungen der Arbeiter , sich als Käufer Vorteile

zu verschaffen . Er trat lebhaft für die Konsumvereine ein und bc -

kämpfte die Rabatt - Sparvcreine . Letztere brächten der arbeitenden

Bevölkerung keine » Nutzen . Tie Geschäftslentc , die ihnen angehörten ,
suchten sich eingestandenermaßen durckschlechtercsGclvichtoderschlcchtcre
Ware vor Schaden zu bewahre » . Wolle der Arbeiter als Konsument
gewisse wirtschaftliche Vorteile genießen , dann müsse er sich einem

gutorganisiertcn Konsumverein nach Art deS Konsumvereins Berlin -
Rixdorf anschließen . — Der Vortrag fand lebhaften Beifall . Im
Sinne des Referenten sprachen dann noch M i l s ch k e . Conrad
und Hendrischke , von denen Conrad de » Anschluß an den Konsum -
verein Berlin - SUixdorf warm befürwortete . — Zu der Wohnung s -
und Kohlenfrage nahm die Versammlung einstimmig die
inisrcn Lesern bekannten Berliner Resolutionen mit den auf Antrag
R. Schmidt im fünften Wahlkreis beschlossenen Aenderungeu an .
Außerdem wurde einstimmig beschloffen : „ Die Versammlung erklärt
das System der Rabatt - Sparvcreine für eines der größten indirekten

AuSbeunnigSshsteme . Sie verpflichtet sich , bei Lieferanten der
Rabatt - Spärvcrciue nicht mehr zu kaufen und dahin zu wirken , daß
sich die Bevölkerung Ripdorfs mehr als bisher der Konsunigenossen -
schaft Berlin - Rixdorf anichließt . "

Weißcnfce . Am 6. d. Mts . fand bei Hähling eine Versamm «
lung des Socinldemokratischcn Arbeitervereins statt , in der
Dr . S t e i n c r t einen sehr interessanten Vortrag über Höckels Welt -
anschauung hielt . Unter Verschiedenen , machte der Vorsitzende be -
kanut , daß am Sonntag , den 11. d. MtS . , eine Agitationstour unter¬
nommen wird . Treffpunkt früh 7 Uhr bei Partz , Lchderstr . 6.

Vevfcumnlungcn .
Ter Ccntralverband der Handels - , Transport - und Ber

kehrsarbcitcr hatte am Dienstag seine Generalversammlung an -
beraunit . Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Bevollmäch
tigte auf das am 21. November �Bußtag ) stattfindende Familienfest
bei Keller sowie auf die am Freitag , den 16. November , stattfindenden
zwei Versamnilnngen aufmerksam , in denen über die Einführung des
Achtuhr - Ladenschlusses gesprochen ivird . Hierauf giebt Rein den
Kassenbericht für das III . Quartal . Derselbe ergiebt bei einer Gesamt -
Einnahme von 22 734,59 M. und einer Ausgabe von 20 596,08 M.
einen Kassenbestand am Schluß des 3. Quartals von 2133,08 M.
Nach einer regen Diskussion über diesen Bericht , in der besonders
das System der Einkassierer und deren Nutzen besprochen wurde ,
wurde den , Kassierer einstimmig Techarge erteilt .

Dem Bericht des Arbeitsnachweises für daS 3. Quartal ist zu
entnehmen , daß im ganzen 855 Stellen genieldet wurden , davon
direkt durch Arbeitgeber 710 , durch Kollegen 145 . Der
Branche nach wurden verlangt : Hansdiener und Packer 467 ,
Kutscher 119 , Kohlen - , Keller - und Speicherarbeiter 114 , Lauf - und
Arbeitsburschen 155 . Für fest konnten besetzt werden 304 Stellen ,

zur Aushilfe 165 Stellen . Es konnten nicht besetzt werden : a) weil

lassende Kräfte fehlten . 201 Stellen ; b) Iveil der Lohn ein zu niedriger
war , 185 Stellen . Bei den besetzten Stellen betrug der höchste Lohn
27 M. , der niedrigste Lohn 15 M. . der durchschnittliche Lohn 20,25 M.

Die längste Arbeitszeit betrug 15 Stunden , die niedrigste 8 Stunden .
die durchschnittliche IWs Stunden . SonntagSarbeit wurde in

25 Fällen von 2 bis 6 Stunden verlangt . Als Arbeitslose meldeten

sich im Lauf des Quartals 682 Kollegen .
Der Bericht ist als ein ganz besonders günstiger zu bezeichnen .

Es wurde speciell darauf hingewiesen , daß durch die Verlegung des

Arbeitsnachiveises nach den , Geiverkschaftshause am Engel - llfer dem -

elben keine Nachteile erwachsen sind , wie daS Von einzelnen Mit -

gliedern vorher befürchtet wurde .
Der Vorsitzende teilte mit , daß Kollege Rein einem Rufe als

Angestellter der Venvaltungsstelle Königsberg und als Agitator für

Ost - und Westpreußen Folge leisten will und folgedessen es not -

wendig sei , im Dezember eine außerordentliche Generalversammlung

einzuberufen , welche die Kassiererwahl vornehmen soll . Ein Autrag
der Agitationskommission deS ehemaligen LokalvcrbandS . das dort

"cinerzeit ausgeschlossene Mitglied Andreas Bode wieder aufzunehmen ,
ludet Annahme .

I » dem Bericht deS CentralvcrbaudS der Fleischer in

der Nummer vom Dienstag ist ein Irrtum unterlaufen . Der Kassen -
berickt giebt nur eine Uebersicht der Lokalkasse und nicht der Lokal «
und Centraikasse , wie im Bericht augegeben Ivar .

Die Hmlnen in China .
Von de » Pliiiidernugen in Peking

entwirft der Miisionar Arthur H. Smith in der letzten Nummer deS
New Docker „ Outlook " ein wenig erfreuliches Bild . Herr Smith
hat die Belagerung mit durchgemacht und sagt ,

„ der Versuch , die „ Ozeanmänner " aus dein Lande zn treiben ,
habe für die Chinesen Folgen gehabt , die in der Geschichte
d e r m 0 d e r n e » C i v i l i f a r i 0 n einzig dastehen und
ihrer nicht würdig sind . Leichen von Bürgern und
Soldaten lagen überall , einzeln und in Hänfen , und selten nur
mit Stroh oder Matte » bedeckt in den Straßen herum nnd
wurden von den »ach Tausenden zählenden Pariah - Hunden der
Stadt als willkommene Beute betrachtet . Alle Pfützen , Teiche und
Brnnnt » waren mit Leichen vollgepfropft , besonders solcher von
Frauen , die sich ans Furcht vor den widerlichen Vergewaltigungen
durch die Soldateska selbst das Leben genommen hatten .
Am schlimmsten denahinen sich in dieser Beziehung die Russen . Die
berühmte Universität Hau Lin ist ei » rauchender Triimmer -
hause » ; nnd nur zwei von 25 großen Bibliotheksälen wurden vor
völliger Vernichtung gerettet . Chinesische Werke von un -
schätzbarem Werte wurde » zun , Zustopfen von Löchern beim Bau
der Barrikaden verwendet , das Papier von Büchern , die
viele Jahrtausende alt sind , wurde als Packpapier zum
Feuera n zünden und zu so „ st igen häuslichen Ver -
richtungen verwendet . (!) Die einzig dastehende „ Ency -
klopädie des Dung - Le " , ein lexikographisches Werk von mehreren
tausend Bänden , "ist mitsamt den Kästen aus Kampherholz , in
denen die Bücher aufbewahrt wurden , verschwunden . (I)

Tie Beute ,

welche bei dem chinesische » Krcuzzug seitens der Verbündeten gc -
macht wird , scheint eine reiche zu sein ; wie es scheint , schleppt man
alles , was nicht niet - und nagelfest ist , davon . Am besten
scheine » sich die Japaner herangehalten zu haben . Ihre
Plünderbeute sollte nach ersten Schätzungen in ungefähr zehn
Millionen Dollar Gold und Silber bestehen . Jetzt erfährt
der Korrespondent der „ Nowoje Wreinja " in Uokohama , daß die
japanischen Truppen in Ticns - Tsin , Tung - Tscha » und Peking nicht
weniger als 33 Millionen Pen — 100 Millionen Mark in Silber
erbeuleten . Dazu kommen 1 3 5 K a n 0 n e n , 100 chinesische
Dschunken und ein D a m p f k u t t e r. Es heißt , daß
die Japaner die ersten bei der Besetzung des chinesischen Slhatz -
nmtcs oder Finanz » , inisteriumS waren und den Russen die weitere
Bewachung des Gebäudes überließen , nachdem sie es gründlich
a u s g e r ä u n, t hatten .

Ein Gclbbuch über die chinesischen Angelegenheiten

ist der französischen Deputiertenkammer überreicht worden . ES cnt -
hält 362 Schriftstücke , die vom 29. Juli 1899 bis zum 30 . Oktober
1900 reichen . Unter den letzten Schriftstücken befindet sich
die von D c l c a s s 4 an die Mächte gerichtete Note von »
30. September , in welcher er die sechs bekannten Punkte in Vorschlag
bringt , die den einzuleitenden Unterhandlungen als Grundlage dienen
sollen . In einem vom 2. Oktober datierten Briefe niacht der deutsche Bot -
schafter Fürst Münster den Minister Delcaffö auf daS Deutschland zur
Kenntnis gebrachte Edikt des Kaisers von China aufmerksam , in
welche », die Namen m e h r e r e r Prinzen und hoherWürden -
träger aufgezählt werdeu , deren Bestrafung befohlen worden sei .
Deutschland verlange , daß die Mächte sich dahin einigen sollten .
zu prüfen , ob die in dem Edikt enthaltene Liste von strafbaren
Personen genügend und richtig , ob die in Aussicht gestellten
Strafen angemessen und in welcher Weise die Ausführung der Bc -

strafung von den Mächten zu überwachen sei .
Dem Deutschen Reichstag wird man lediglich die Rechnung zur

Begleichung vorlegen . _

_ _

Die Wahl in Randow - Greifenhagen .
Gestern hat die Reichstags - Ersatzwahl im Wahlkreise Randow -

Greifenhagen stattgefunden . Ein endgültiges Wahlresultat liegt noch
nicht vor .

Ein uns zugegangenes Privattelegramm , das die bis abends
10 Uhr eingegangenen Resultate angiebt . meldet :

Körsten ( Soc . ) 10071 Stimmen , PrätoriuS (k. ) 8789 Stiimnen ,
Dohr » (frs . Vg. ) 1034 Stimmen . Die Landorte fehlen hierbei noch .

Ein von andrer Seite eingegangenes etwas späteres Telegramm
meldet für Körsten 10 536 , für Prätorius 8020 und für Dohm
1179 Stimmen . Es fehlen hierbei noch 33 Orte .

Stichwahl zivischen Körsten und Prätorius ist trotzdem wahr -

scheinlich . Die Konservativen erleiden gegen 1398 sicher einen

wesentlichen Rückgang , da sie damals 15 020 Stimmen auf sich

vereinigten , während unser Kandidat nach der letzten Meldung schon

jetzt seine Stiinmenzahl von 93 , nämlich 10 552 , wieder erreicht hat
und sie sonach im Gesamtresultat wahrscheinlich noch überschreiten
wird . „

Im Jahre 1898 wurde der Konservative im ersten Wahlgang
glatt gewählt , da die Freisinnigen damals nur 1241 Stimmen er -

hielten . Somit kann man schon nach den jetzigen unvollstäudigen
Zahlen sagen , daß auch diese Wahl eine Niederlage der Weltinachts -
Brotwncherpolitik ist . _

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Wetzker in Erotz - Lichterselde . Mr den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu S Beilagen .
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Uokstles .

Statistisches zum WohuungSelend . Nach der VoMzählunc ,
dam 1. Dezember 1890 waren 3876 Wohnungen ohne heizbare
Räume in Berliw Die Zahl dieser unheizbaren Wohnungen stieg
ausweislich der Volkszählung vom 2. Dezember 1893 auf 4713 . In
solchen Wohnungen mit ünhcizbaren Räumen wohnten im
Jahre 1390 : 3324 , im Jahre 1893 gar 13 792 Personen . Wie diese
Personen in solchen unhcizbare » „ Wohnungen " lebten , illustrieren
folgende Zahlen : in 935 dieser „ Wohnungen " lebten je 3. in 576 je 4,
in 301 je 3, in 187 je 6, in 84 je 7 , in 23 je 8 , in 11 je in einer
unheizbaren Wohnung ferner 10 , in einer 11 , in einer 14 Personen .
Im Jahre 1895 betrug die in Verlin ortSanivesende Bevölkerung
1 677 304 Personen . Ihre Zahl ist bis heute auf über 1870 ( XX)
anstiegen . Die Zahl derjenigen Personen , die in Berlin in unheiz -
baren Wohnungen lebe », niag auf über 13 000 angeschwollen sein .
Noch deutlicher sprechen folgende Zahlen für das WohnungSelend
in Berlin . Bewohnte Wohnungen mit nur einem heizbaren
Zimmer wic § die Volkszählung im Jahre 1870 183 291 mit 676 473 ,
im Jahre 1893 : 202 943 mit 710 322 Bewohnern auf . Also fast
die Hälfte der Berliner Bevölkerung muß sich mit Wohnungen , die
nur e i n heizbares Zimmer aufweisen , begnügen . Die BchausungS «
zistcr zeigt für diese Wohnungen fast noch grauenhaftere Verhält -
msse als die Ziffern für die Wohnungen ohne heizbare Zimmer . ES
wohnten nämlich im Jahre 1893 in solchen Wohnungen , die nur ei »

Diese Zahlen sprechen für das entsetzliche WohnnngSclcnd , das
sn Berlin bereits Riitte der neunziger Jahre herrschte . Inzwischen
ist zu diesen vom gesundheitlichen und socialen Standpunlt miS tief
traurigen Wohnungsvcrhältnissen gar noch Mangel a » Woh
» ungeu getreten , der Anfaug Oktober rund 2000 Fmnilicnmitglicder
obdachlos machte I

Künstlerischer Bildcrschmnck für Schule » ?
Unsre städtische Schulverwalwug konunt wirklich nicht aus der

Bcdräugnis heraus . Zu den hundert Wünschen und Forderungeil ,
die ihr mit Bezug auf die Berliner Volksschulen nicht seit Jahren ,
licin seit Jahrzehnten immer und immer wieder vorgetragen werden ,
hat sich nun noch ein » euer Wunsch gesellt . Eine Gruppe von Schul -
männern und Freunden der Schule will es sich zur Aufgabe machen ,
eine entsprechendere Ausstattung der Unterrichts -
räume der Berliner Schulen , zuvörderst der Volks -
schulen , durchzusetzen . �Sie empfehlen unter andrem , tüchtige Nach -
bildungen guter Bilder in den Klassenzimmem aufzuhängen . Der
Vorschlag ist an > Mittwochabend in einer ersten öffentlichen Versamm -
lung . für die Dr . Max OSborn das Referat übernommen hatte , erörtert
worden . Wir können uns lebhaft denken , ivelches Gesicht man in
der Schuldeputation bei dem Vorschlage machen wird . Jin Vertrauen
gesagt , es gehört bei unsren Berliner Schulvcrhältnisscn in der That
eine gewisse Kühnheit dazu , sogar einen künstlerischen Bildcrsckpmick
für Schulen zu fordern . Dennoch stellen wir uns freudig an die
Seite jeuer Schul « und Kunstfreunde , und wir haben dazu um so
mehr Veranlassung . da wir selber nicht erst seit heute und gestern
den Wunsch hegen und an dieser Stelle aussprechen , daß bei der
inneren Ausstattung unstet Volksschulen auch der Sinn für
Schönheit zur Geltung komme . Wer die BAliner Volksschulen
kennt , der weiß , wie sehr das bei ihnen bisher nicht der Fall gc -
Wesen ist . Erst der neue Stadtbaurat H o f f m a n n hat bei den
im April dieses JahrS fertig gcivordencn neuen Genreinde - Schul -
hausern im Süden bezw . Südosten der Stadt den Versuch gewagt ,
nnt dem durch das Alter geheiligten Princip zu brechen » » d ei »
klemes bißchen Schönheit in die Klassenzimmer einzuschmuggeln . Wir
hoffen , daß der weitergehende Wunsch , auch Bilder in den Unterrichts -
räumen aufzuhängen , an ihm eine » freundlichen Förderer finde »
wird . Neu tst dieser Gedanke nur für Berlin . In Frankreich und
England ist er längst anerkannt und seit einigen Jahre » auch in
Hamburg . Wann wird er in Berlin verwirklicht werden ? Es ver -
steht sich übrigens von selbst , daß dabei tveder an patriotische noch
an religiöse Bilder gedacht wird . Der Bilderschmuck soll weder dem
Chauvinismus noch der Muckerei dienen , sondern eine k ü n st -
lerische Erziehung der Jugend anbahnen .

Grwerbegericht und Bäckereiberordnung . Der Polizei .
Präsident v. Wiudheim hat im vorigen Monat folgendes Schreiben
an da » Berliner Gcwerbegcricht gerichtet : „ Es ist in Aussicht ge -
nomme » , die Bestimmungen über die Regelung der Arbeitszeit in
Bäckereien und Konditoreien abzuändern . Hierbei sollen zugleich Be «
stinnnungen über die Einrichtung und Beschaffenheit der den Ge -
Hilfen und Lehrlingen vom Arbeitgeber zugewiesen « » Schlaf -
räume getroffen werden . Dies kann im Wege einer auf Grund
des § 120s Absatz 1 der Gewerbc - Ordmmg zn erlafscnden Verord -
nung des Bundesrats nur dann geschehen , wenn diese Räume nach
den eigenartigen Verhältnissen im Bäcker - und Konditoreigewcrbe
als ArbcitSräume im Sinne des § 120a deS Gesetze « an¬
gesprochen werden können . Jni Auftrage der Minister für
Handel und Gewerbe und des Jimern ersucht dann
der Polizeipräsident um eine gutachtliche Aeußening darüber , ob es
nach den hiesigen Verhältnissen zulässig erscheint , die vom Meister
gewährten Schlafränme der Gehilfen und Lehrlinge als Arbeits -
räume im Sinne det I 120a der Gewerbe - Ordnung anzusehen . Der
Ausschuß des Berliner Gewerbegerichts für Gutachten und Anträge
hat g e st e r n unter dem Vorsitz des GewerberichterS v. Schulz nach
eingehender , langer Beratung beschlossen , folgendes Gutachten ab -
zugeben : „ Nach den Berliner Verhältnissen sind die vom Meister
den Gehilfen und Lehrlingen in Bäckereien und Konditoreien zu
gewährenden Schlafräume , soweit sie direkt mit den ArbeitSräumen
( Backstube , Mchlkammer ) in Verbindung stehen , als Arbeitsräume im
Sinne de « ß 120a der Gelverbe - Ordnung , d. h. als Bestand -
teile von BetriebSwcrkstellen zu betrachten . " Der Aus -
schuß hat sich im Sinne der Regicruiig ausgesprochen .
die bekanntlich , nachdem daS Reichsgericht in einer Eni -
fchcidung sich im gleichen Sinn geäußert hat , nunmehr eine Rege -
lung dieser unhaltbaren Verhältnisse anstrebt . Im Zusammenhang
nnt diesen Schritten steht ein Tagesbefehl des Polizeipräsidenten
vom 29. Oktober d. I . . in dem es u . a . heißt : „Alle Polizeivorstände
haben in ihren Revieren unausgesetzt darüber zu wachen , daß die
Werkstätten der großen Kleiderhandlungen und Kon -
f e k t i o n Sg e s ch äft e . die Werkstätten der Bäcker , Konditoren .
Schlächter und Wurstfabrikanten nicht als Schlaftäume benutzt
werden . Uebcr diese Revisionen ist bis zum 20. November er . zu
Berichten . Ferner iverden die Reviere zur Hebung der Feuersicher -
heit angewiesen , die Revisionen auch gleichzeitig auf feuerpolizeiliche
Unzuträglichkeiten auszudehnen .

Sine wässerige Huldigung will der Berliner Magistrat
dem ReichsheroS und Handlanger im Tode darbringen . DaS
vor dem ReichStagS - Gebäude vor der dortigen großen

Freitreppe zn errichtende BiSmarck - Denkmal soll auch mit vier
Brunne n versehen werden . Das Komitee zur Errichtung dieses
Denkmals hat sich mm mit der Bitte an den Magistrat geivandt ,
das zur Speisung dieser Brunnen nötige Wasser frei zur Ver -
sügung zu stellen . DaS Magistratskollegium hat beschlossen , dem
Gesuch des Komitees nachzukommen vorbehaltlich der Regelung
dieser Angelegenheit durch einen später abzuschließenden Vertrag .

Die Stände für Blumenhändler in der Markthalle Linden -
straße sollen nach einem vom Magistrat formulierten Antrag mit
einem Kostenaufwand von 13 000 M. vermehrt werden .

Kirchliche Katzbalgereien . In einer Versammlung von
Kirchenwählern wurde dieser Tage bekannt gegebe », daß in der
Elisabethgcmeinde die Positiven den Liberalen den Einblick in die
Wählerliste verweigert haben , daß sie einen Geistlichen wegen
liberaler DcukungSart beim Konsistorium denunzierten und ihn durch
die Presse in ehrverletzender verleumderischer Weise angreifen ließe ».
In letzter Stunde haben die Positiven 140 Wähler

'
wegen eines

Formfehlers des Wahlrechts beraubt ; einem Gastwirt Herz wurde
daS aktive und passive Wahlrecht entzogen , weil er erklärt hatte , er
könne seines Geschäfts wegen nicht häufig in die Kirche gehen und bete
dafür im stillen Kämmerlein . Geistliche hätten zumKampf bis aufs
Messer gegen die Liberalen aufgefordert .

Wir erwähnen diese Katzbalgereien nur , um der Arbeiterschaft
einen Begriff von dem christlichen Sinn zu geben , wie er
gcgenivärlig unter den Frommen praktiziert wird . Da die Arbeiter -

schaft Berlins seit langem bekanntlich besseres zn thnn weiß , als
sich um kirchliche Fragen zu kümmern , so steht sie an sich den

Zänkereien mit der philosophischen Seelenruhe des lachenden
Dritten gegenüber .

Ans die Nückständkgfcit nnsrrS GefängnlSweseuS wirft ein
Vorfall , der sich gestern vor der zweiten Strafkammer am Land -
gericht II abspielte , ein grelle " Licht . Mit gefesselten Händen wurde
der Zuchthaussträfling Agent E r n st K ö n i g aus Berlin ans dem
Moabiter Zellengcfängnis vorgeführt . Auf der Anklagebank wurden
ihm die Handschellen abgenommen . Der Vorsitzende Landgerichts -
Direktor Dr . Mein ecke konstatierte ans den Akten , daß der An -
geklagte »ach dem Grundsatz : „ Ihr laßt den Armen schuldig
werden " , den gewöhnlichen „ Verbrecherweg " gewandelt ist . Erst
ist er wegen Obdachlosigkeit bestraft worden , später wegen BcitelnS
und LandstreichenS ins KarrektionshauS gekommen , denn er hat zum
Diebstahl gegriffen und ist nach mehrfachen Vorstrafen wegen Dieb -
stnhls zuletzt zu f ü n f Jahren Zuchthaus verurteilt worden ,
die er gegenwärtig verbüßt . Vor seiner letzten Vcrnrlcil . mg hat er
unbekannten Eigentümern ans der Technischen Hochschule in Char -
lotteuburg einen Mantel und zwei Reißbretter gestohlen , außerdem
auch noch einen kleinen Diebstahl bei einem ZeitniigSspcditcur begangen .
Ganz leise , wie unter tiefster seelischer Depression stehend , bejahte er
alle Fragen des Vorsitzenden , ob die Angaben der Akten richtig seien .
als aber die Frage an ihn gerichtet wurde , ob er sich schuldig be -
kenne , da schrie er plötzlich auf : „ Mag ein andrer die Strafe für
mich abmachen ! ' und stürmte n » S der Anklagebank und eilte der
Thür zn . Der einzige Gcrichtsdiener des SaalS besorgte Akten und
neue Vorführungen , der Ausgang war daher frei . Geh . Sanitätsrat
Lippmann — der , wie sich später erwies , einen starken psychologischen
Einfluß aus den Angeklagten ausübt und als psychiatrischer Sach -
verständiger anwesend war — hielt ihn am Ann fest und rang mit

ihn: . Der Tobsüchtige kain aber doch bis zur Thür des Saals und
ricß diese auf . Auf Ersuchen des Vorsitzenden sprang ein anwesender
Gendarm zu . doch konnte dieser nicht verhindern , daß der Tobsüchtige
mit übermenschlicher Kraft die äußere Thiirklinke abbrach und dann
wie in der Raserei mit einem Stuhl nach den Anwesende » schlug ,
zum Glück ohne ernstes Unheil anzurichten .

Ein halbes Dutzend Männer aus dem Zuhörerraum sprangen
hilfsbereit hinzu , » nl ihrer Hilfe gelang eS. den Angeklagte » wieder
zu fesseln und auf die Anklagebank zurückzuführen . Der Gendarm
blieb an seiner Seite und hielt die Fesseln fest . Der psychiatrische
Sachverständige Geh. San . - Rat Lippmann gab sein Gutachten dahin ab ,
daß der Angeklagte au § dem Znchthause in Brandenburg zur Beobachtung
seines G e i st e s z u st a n d s nach dem Moabiter Znchthause gebracht
worden sei . Er leide von Jugend auf an E n t a r t u n g s -
Irrsinn . Schon als Kind hätten sich bei ihm die Spuren
de § " Irrsinns gezeigt und er hätte nie bestraft werden
können , wenn er rechtzeitig auf seine » Geisteszustand
untersucht worden Ivärc . Der Angeklagte befindet sich ,
obwohl er als geisteskrank im vollsten Sinne des Worts
erkannt worden sei , wieder in Strashaft , weil eine Ministerial -
Verfügung verordne , daß ein Irrsinniger , dessen Irrsinn
erst nacki Beginn der Strafverfügnug erkannt worden sei , nicht in
eine Irrenanstalt z u bringen , sonder » in Strashaft
zu behalte » sei , so lange er die Aufrechthaltung der StrnfaustallS -
Ordnung nicht zn sehr gefährde und so lange noch ein Schimmer
von Betvnßtsein in ihm ?ei ! Der Angeklagte schien bereits gebessert ,
wenigstens ruhiger geworden zu sein , daß er aber heute seinen Vater , den
er seit Jabrcn nicht mehr gesehen , unter den Zeuge » erblickt habe , scheine
den heutigen TobsuchtSanfall herbeigeführt zn haben . Jetzt werde ja
wohl im Verwaltungswege anders über den Kranken bestimmt
Iverden . Auf dieses Gutachten hin wurde der Angeklagte frei «
gesprochen . Im Laufe der Verhandlung bekam er noch einen
TobsuchtSanfall , der jedoch im Keinie erstickt wurde . Ein Kriminal -
beamtcr sollte den Gefangenen mittels Droschke nach der Straf -
anstalt zurückbringen , er lehnte eS aber ab , den Transport allein zu
übernehmen ; auf Ersuchen deS Vorsitzenden erklärte sich aber der
anwesende Gendarm bereit , den Traiisport zu begleiten . Jetzt ließ
sich der Gefangene ganz geduldig zuriicksühren .

I » einer Zeit , wo eine solche Ministcrialverfügung , die in ihrem
sittlichen Wert etwa dem bekannten Schießcrlaß des Herrn v. d. Recke
gleichkommt , auf irrsinnige Gefangene angewandt wird , in einer
solchen Zeit ist gewissen Leuten immer noch nicht genug geschehen .
Schamlos agitiert die reaktionäre Presse für Wiedereinführung der
Prügelstrafe , damit auch der letzte Funke menschlichen Bewußtseins
aus einem Verbrecher oder Irren hcrausgepeitscht werde l

So weit als möglich . Der Bürgermeister Brinkmann hat
dem Pfarrer I - ic . Weser auf dessen Glückwunsch wegen der Antritts -
rede des Bürgermeisters folgende Antwort zugehen lassen : „ Berlin ,
den 20 . Oktober . 1900 . Hochgeehrter Herr Pfarrerl Für Ihre
freundliche , mir wohlthuende und mich sehr ehrende Be -
grüßung sage ich Ihnen meinen herzlichsten Dank . Die
Arbeiter - WohnungSfrage ist gerade gegenwärtig hier
in Fluß gekommen und . so viel an mir liegt , soll
sie nicht eher wieder zur Ruhe gelangen , als bis positive
Beschlüsse gefaßt und soweit möglich ausgeführt sind .
Wie eS mit den Schulbädern hier steht , darüber habe ich mich noch
nicht unterrichten können . Doch zweifle ich kaum , daß auch hier
schon Bade - Einrichwngcn . die in nnsrem Königsberg bei keiner neu
erbauten Gemcindeschule fehlen durfte », in gleichem Maße vorbanden
sein werden . An Mitteln kann eS hier doch kaum fehlen . Mit der

Versicherung vorzüglichster Hochachtung sehr ergedcust gez . C. Brink -
mann . Bürgermeister . "

DaS war , wie gesagt , am 20 . Oktober . Inzwischen hat der

Magistrat bekanntlich die Wohnungsfrage durch den Antrag ans
Spendung der Preußenkönigs - Million in seiner Weise „gelöst ".
Hoffentlich hält Herr Brinkmann damit die Frage nicht für abgethan .

Worauf Miguel acht gtebt . In den letzten Tagen erhielten
hiesige Kaufleute , Gastwirte ugv . , welche Wetten vermitteln , Straf «
Mandate in Höhe von 10 M. , weil sie nach den Ennittelungen des

Polizeipräsidiums Agenturen für gewerbsmäßige Wetten feien und
als solche das Geschäft gewerbsmäßig betreiben . Die Behörde er -
ucht in dem Schreiben , innerhalb drei Tagen , zur Vermeidung der

Zwangsvollstreckung , den Betrag einzusenden . Gleichzeitig werden

die so Bedachten aufgefordert , innerhalb acht Tagen das Wettgeschäft
als Gewerbe auf dem Steucramt anzumelden , widrigenfalls weitere

Maßnahmen erfolgen würden .

Gehcimmittelschwindel . Polizeilich wird mitgeteflt : Unter dem
Namen „ Elixir Godineau " wird vielfach ein Mittel gegen
Blutarmut angepriesen . Dasselbe wird zum Preise von 20 M. für
die Flasche verkauft und verhält sich nach der Analyse wie ein mit
etwa 2 Prozent Fleisch - Extrakt angesetzter Znckersyrup . Solches wird

hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht und das Publikum vor
dem Ankauf des Präparats gewarnt .

Kein Streik der Kriminalbeamten . MS unwahr wird jetzt
vom Polizeipräsidium die Nachricht des „ Kleinen Journals " bezeichnet ,
wonach dieser Tage eine große Zahl von Kriminalbeamten deS Ber -
liner Polizeipräsidiums zusammengetreten sei und sich im Fall der
Ergreifung von Disciplinannaßregeln gegen den im Sternberg -
Prozeß als Zeugen aufgetretenen Kriminalschutzmann Sticrstädtcr '
durch Wort und Handschlag verpflichtet hätte , in ihrer Gesamtheit
sofort um ihre Entlassung aus dem Polizeidienst einzukommen . —
Die sofort eingeleiteten Ermittelungen hätten die völlige Haltlosigkeit
dieser von einem Reporter verbreiteten Nachricht ergeben .

Ei » deutsch - portngiesischer Ganner . Seit etwa acht Tagen ist
aus Oporto in Portugal der daselbst seit längerer Zeit ansässige deutsche ,
Staatsangehörige Paul Adolf Nüsse , 1. März 1868 in Pinne geboren .
welcher dort mit seinem Schwager BastoS ein umfangreiches Export «
und Importgeschäft mit den verschiedensten Handelsartikeln betrieb
und dementsprechend Geschäftsverbindungen in der ganzen Welt , so
auch in Deutschland , unterhielt , nach Wechselfälschimgen in Höhe
von 300 gOO Mark flüchtig geworden . Russe hatte ohne
Wissen seines sich des besten Rufs erfreuenden Schwagers hier in
Berlin Firmen - und Namensfacsimile - Stempel portugiesicher
Handelshäuser bestellt und diese sich in der Weise zu seinen >

verbrecherischen Zwecken nutzbar gemacht . daß er die mit Tinte be -

feuchteten Facsimilestempel ans Geschäftswechsel drückte und dem
Abdruck auf diese Weise den Schein handschriftlicher Unterschriften
gab . Nüsse hat sich, noch ehe eine amtliche Mitteilung über die von
ihm begangenen Verbrechen hier eingegangen war , unter dem
Namen eines Lehrers Schwalbe ans Posen in der Zeit
vom 3. bis 3. d. Mts . in einem hiesige » Hotel aufgehalten in
der Absicht , mit Hilfe hier wohnhafter Angehörigen bei zwei
hiesigen großen Bankhäusern untergebrachte nahmhafte Depots
abzuheben und sich zugänglich zu machen , ein Vorhaben ,
das hauptsächlich an der ehrenhaften Gesinnung seiner Angehörigen
scheiterte . Wohin sich Nüsse , welcher dunkle Haare mit beginnender
Glatze , dunkle Augen , ein Ohrenbärtchen bei sonst glattrasiertem
Gesicht hat und einen dunklen Jackettanzug , grauen Sommer -

Überzieher und hellbraunen weichen Filzhut getragen , von hier ge -
wandt hat , war bisher nicht festzustellen . Es ist möglich , daß er sich
in Verfolgung gleicher Absichten , wie nach Berlin , so ins Ausland ,
vielleicht nach London , wo er mit verschiedenen Bankhäusern in Check -
verkehr gestanden haben soll , gewandt hat ; aber eS ist nicht aus¬

geschlossen , daß er sich noch in Deutschland aufhält , um hier der

Firma Nüsse u. Bastos gehörige Depots abzuheben .

Eine Gasexplosion , bei der zwei Personen verletzt Ivnrden und eine

nichtVersicherte Familie erheblichen Feuerschaden erlitt , erfolgte gestern

morgen 11 Uhr , in der Anhallstr . 6. Der dort wohnende Gastwirt
K a l k o f e n hatte schon seit einigen Tagen die englische Gasgesell -
schaft telephonisch gebeten , die Leitung nachsehen zu lassen , da sie
nicht in Ordnung sei . Infolgedessen erschienen gestern früh zwei
Gasarbeiter und untersuchten den Gasometer und die Leitung . An -

geblich haben sie nun unterlassen , den entfernten Eisenbolzen vor
dem Zuleitungsrohr wieder einzustecken , sodaß große Wengen
Gas ausströmten . Während dre Arbeiter und die Portier -
frnu Laquar in der Nähe des Gasometers standen . erfolgte �

plötzlich ein gewaltiger Knall und unter Klirren flogen die

Fensterscheiben auf den Hof und die Straße . Gleichzeitig '

schlugen Flammen aus dem Keller , und die beiden Arbeitex
stürzten unter Hilferufen auf die Straße . Der eine von

ihnen hatte schwere Brandwunden im Gesicht und an den Händen
davongetragen , während die Verletzungen des andern weniger ge «
fährlich waren . In schlimmer Lage befand sich Frau Laquar , die sich
nach der Stube geflüchtet hatte . Sie wurde von zwei Männern

durch das Fenster nach der Straße befördert , da die Flammen den

Ausgang versperrten . Sie hat durch das Feuer , das von der Wehr
gclüicht wurde , den größten Teil der nicht versicherten Einrichtung
verloren .

Taschendiebe scheinen immer noch mit Vorliebe auf den Ber -
liner Bahnhöfen zu „arbeiten " , obgleich gerade dort die Kriminal¬

polizei in der letzten Zeit mehrere abgefangen hat . Gestern abend .

sahen Kriminalbeamte wieder einen feingekleideten Mann in Be -

gleitnng einer Dame sich auf dem Lehrter Bahnhof bewegen . Er ließ
die Dame wiederholt allein im Wartesaal , ging dann m der Halle
auf und ab und drängte sich auffallend an andre Leute heran .
Die Beaniten konnten aber nicht feststellen , daß ihm ein Versuch ,
ein Portemonnaie aus einer fremden Tasche herauszuholen , gelang .
Nach längerer Zeit nahm sich der Verdächtige einen polnischen Ar -
bester aufs Korn , der sich eine Fahrkarte gekauft hatte . Der Pole
wollte sein Portemonnaie wieder einstecken , steckte es aber an der

Tasche vorbei und ließ eS auf den Boden fallen . In demselben

Augcnbllck hatte eS der in seiner unmittelbaren Nähe stehende feine

Herr auch schon erwischt , um damit aus der Halle zu verschwinden .
Die Kriminalbeamten waren nun ihrer Sache sicher und gingen dem

Spitzbuben nalb . AIS sie ihn draußen festnahmen , fanden sie aber
das gestohlene Portemonnaie nicht bei ihm , wohl aber eine größere
Summe Gelds . Eine Tänschnng war jedoch unmöglich , da auch
andre Leute den Vorgang gesehen hatten . Als sie nun noch einmal
den Weg . den der Festgenommene zurückgelegt hatte , genau ab «

suchten , entdeckten sie das Portemonnaie im Gebüsch hinter einem

Zaun . Trotz seines Leugne » » wurde der Ertappte jetzt nach dem

Polizeipräsidium gebracht .

Ein Opfer der elektrischen Straßenbahn wurde die Frau
Geh . Hofrat Johanna Pähl in Halensee , die dort Kurfürstendomm
Nr . 114 wohnte . Die 63jährige , noch sehr rüstige und äußerst vor -

sichtige Dame hatte Dienstagabend die Straßenbahn benutzt und

stieg ans der Halenscer Brücke vom Hinterperron des Vorderwagens
ab . Sie hatte erst mit einem Fuße die Erde berührt , während sie
mit dem andren »och auf dem Trittbrctte stand , als der Wagen
anzog und die Danie dadurch zu Fall brachte . Der Anhängewagen
erfaßte sie und schleppte sie eine Strecke mit . Hierbei zog sich Frau
Pähl nicht nur verschiedene Rippenbrüche zu , sonder » auch der Leib
wurde ihr förnstich aufgerissen . Man schaffte die Schwerverletzte
nach ihrer Wobnnng und sorgte schleunigst für ärztliche Hilfe . Diese
erwies sich indes als erfolglos . Unter ungeheuren Schmerzen ver -
brachte die Verunglückte fast noch einen vollen Tag . Erst Mittwoch ,
nachmittags 3>/z Uhr , erlöste sie der Tod von ihren Leiden .

Zur Feier von Schillers Geburtstag veranstaltet das

Schiller - Thcater heute für die Zöglinge der Berliner
Gemeindeschulen eine Vorstellung von „ Wilhelm Tcll " .

Feucrbcricht . Ein größeres Schadenfeuer kam Freitagnach -
mittag in der GlaSwaren - Fabrik von Moritz Rosenow in der >
Ritterstr . 87 zum Ausbruch . In dem Lagerkeller hatte die Ver -
Packung des GlaslagerS auf nicht ermittelte Weise Feuer gefangen ,
daS rapide die Regale entlang lief und eine starke Verqnalmung
herbeiführte . Eappenre mutzten unter Benutzung von Rauch -
apparaten vorgehen . Erst nach fast einstiindigem Wasser -
geben war der Brand vollständig gelöscht . Der verursachte
Schaden ist erheblich . Vorher waren Straußbergerstraße 11
und Nosiizstr . 43 kleine Wohnungsbrände zu beseitigen . Donnerstag¬
abend wurden Gnbenerslr . 3 Gardinen und Möbel durch Feuer be -



schädigt . Neue Königstr . 10 hatte übergekochtes Fett Feuer gefangen ,
das indes im Keim erstickt wurde . Am Reichstagsufer war eine
Straßenlaterne umgefahren und das ausströmende Gas brannte mit
hoher Flamme . Außerdem wurden kleine Wohuuugsbrände von
Markusstr . 52 , Reichenbergerstr . 170 und Kirchstr . 27 gemeldet .

AuS den Nachbarorten .

Charlottenburg . Den Mitgliedern des Wahlvereins für Teltow -
BeeSkow - Storkow - Charlottenburg nochmals zur Nachricht , daß am
Sonntag , den 11 . November , ei » Besuch der Urania stattfindet .
Billets a 40 Pf . sind nur noch beim Kassierer H e n s ch k c , Goethe
straße 13, zu haben .

Stralau - Rummelsbnrg . Die Mitglieder des social
demokratischen Vereins , die » ein Protokoll des diesjährigen Parten
tags wünsche » , werden ersucht , solches bis spätestens 1. Dezember
in Rummelsburg beim Genossen Oehlking , Schillerstraße 13, und in
Stralau beim Genossen Otto Krumm , Stralau Nr . 20 , Hof rechts ,
wohnhaft , zu bestellen .

Schöncberg . Sehr aufgebracht sind uusre Spießer über das
Verhalten der königl . Polizeidirektion in betreff der Ueberwachung
ihrer Vereinsversammlnngen . Hatte da der Bezirksvercin „ Berliner
Ortsteil " eine Vereinssitznng mit Damen einberufen , in welcher
der königl . Kreis - Bauinspcktor und Stadtrat I a f f v einen Vortrag
über „ Riesenhäuser in Nervamcrika " halten soll . Man denke sich nuii
das Erstaunen der honetten Gesellschaft , als plötzlich die Thür aufgeht ,
ein n n i formierter S ch u tz m a u n erscheint und tn dem Saale
Platz nimmt . Dies Ereignis hat selbstverständlich den Unmut der
Mitglieder erregt : mau hofft aber , daß es nur eines Hinweises be -
darf , um diese peinliche Ueberwachung in Zukunft abzuwenden .

Daß Arbeitervereine auf Schritt und Tritt von der Polizei
bewacht werden , ist in den Augen der freihcitsdürstenden Spießer
natürlich ganz in der Ordnung .

Von dem Herrn Stadtverordneten - Vorsteher G. Müller
werden wir um die Mitteilung gebeten , daß er in seinem Referat
in der Ictzien Sitzung der Stadtverordneten eine Wohnungsnot
nur für Schöncberg bezweifelt und dementsprechend sich auch ge -
äußert habe .

Mit ca . 7000 Centner Kalk und Zement ist ein Kahn auf
der Spree zwischen der Treptower Brücke und der Oberbaumbrücke
gesunken . Die Katastrophe ging so schnell vor sich , daß der Schiffer
mit Frau und Bootsmann sich knapp retten konnten . Der Kahn
sollte stromaufwärts nach der Abladcstelle in die Stadt hinein -
geschleppt werden , bis plötzlich gegen Abend , als es bereits dunkel
geworden war . hinter der Treptower Brücke das Unglück geschah .
Kahn und Ladung sind zwar versichert , jedoch nicht die mitgefnhrte
Habe der Schiffsleute . Heute wird der Kahn entladen und dann mit
Kettcuwinden von zwei andren Kähnen hochgebracht werden . Man
nimmt an . daß sich an seinem Boden mehrere Planken gelöst haben ,
wodurch das schnelle Sinken veranlaßt worden ist . Da er in seiner
schiefen Lage den Wasserweg beengt , wird das Flottmachen möglichst
beschleunigt werden .

Die Errichtung einer Peusionskasse für die städtischen
Arbeiter in Spandau ist nun doch in sichere Aussicht genommen .
Die Angelegenheit hat schon seit Jahren die städtischen Behörden in
Spandau beschäftigt : der Magistrat beschloß schließlich jedoch , von
der Errichtung

' einer PcnsionSkasse abzusehen und die Entscheidung
über die Pensionierung einzelner Arbeiter von Fall zu Fall
den Verwaltungsdepntationen zn überlassen ; er unterbreitete
auch den Stadtverordneten einen entsprechenden Antrag . Unsre Gc -
nossen im Stadthause opponierten natürlich heftig gegen eine solche
Erledigung der Sache und Genosse D u ck s ch unterbreitete in der
Stadtverordnetensttzung anr 11 . Oktober einen von der social -
demokratischen Fraktion ausgearbeiteten Entwurf eines Statuts für
eine solche Pensionskasse . Dieser Entwurf wurde der bestehenden
gemischten Kommission znr Beratung überwiesen und diese hat sich
jetzt f ü r Errichtung einer Pensionskasse schlüssig gemacht und das
Statut mit einigen Abänderungen angenommen .

Eingegangene Druckschriften . *

» In Freien Stunden " , Illustrierte Romanbibliothck für das arbeitende
Volk in Wochcnhesten a 10 Ps . Die Lieseruiigen 43 bis 44 sind soeben er-
schienen .

Eine populäre Broschüre gegen das Centrum ist soeben im
Verlag der B u ch h a u d l u n g Vorwärts in Berlin erschiene » : Worte
und Thaten des arbeiterfreu n blichen Centrums von
Gustav Hoch betitelt sich diese zur Massenverbreitung bestimmte Schrift .
Der Einzelpreis beträgt 10 Pf. , zur Massenverbreitung ist eine eigne billigere
Ausgabe veranstaltet . _

Vereinskalender .
Arbeiter - Sängerbund Berlins und der llmgegend . Vorsitzender

Richard Thate , Schöneberg , Grunemaldstr . 09. Erster Kassierer Seikrit ,
Ftdicin - Straße 16. Alle Aenderungen im Vereinskalcvder sind
zu richten an Otto Rasche , Reichenbergerstr . Ilös . . Sonnabend , abends
9 —11 Uhr : Uebungsstunde und Ausnahme neuer Mitglieder . —
„Lhrania " , Göbel , Landsberger Allee 156. — „ Sanges - Ecbo " , Krüger ,
Naunynstr . 6. — „ Immergrün " , Tegel , Rentner , Svandaucrstr . 15. — „Glück
zu " , Lorisch , Pankstr . 32a . — „ Hand m Hand II " , Friedrichsberg , Bosse ,
Frankfurter Allee 14. — „Frisch auf I ", Friedrichsberg , Paul , Rummels -
burgerstr . 45. — „ Weiße Rose II " , Weißensee , ta orrer , Straßburgstr . 56. —
„Eintracht I ", Telww , Dertz , Zehleudorferstr . 6. — „Sängerluft " , Lücken -
walde , Schulze , Bcelitzerstr . 34. — „Einigkeit II " , Reinickendorf „West " ,
Bethwell , Willestraße . — „ Echo II " , Markgraspieskc bei Fürstenwalde ,
Grasnick . — „Gemischter Chor " , Luckenwalde , Gerhart , Haag 5. — „ Ober -
Schöneweider Liedertafel " , Ober - Schöncweide , Wagener , Edisonstr . 5. —
„ Zündholz " , Becker , Wriezcnerstr . 6.

Arbeiter - Raucherbund Berlins und der llmgegend . Aenderunaen
nu Vereinskalender sind zu richten an Albert Liebetreu , Berlin , Putbuser -
straße 44, 4 Tr . Sonnabend : „ Angler I ", Dillenberger , Zwimerstr . 59 (alle
14 Tage ) . — „ Havana II " , Nowawes - Neuendorf , Bernhardt , Priesterstr . 3l . —
„Glück Aus" , Rüdersdorf - Kallberge , Greve , Hcinitzstr . 19. — „ Kuba " , Mehr -
Wald , Alte Jakobstraße 54/55 . — „Pappel " , Dahmke , Buchholzerstr . 5. —

„ Havana I ", Rixdorf , Pflug , Jnliusstr . 59. — „ Blauer Damps " , Doye ,
Müllerstraße 32a . — „ Kommune " , Bärsch , Drontheimerstr . ls . — „ Grüne
Wiese " , Schräder , Stralsund erstr . 63. — „ Waflertunn " , Schwarz , Straß -
burgerstraße 32. — „Einigkeit III " , Wahlert , Herzfelde , Hauptstraße . —
„ Guter Tabak " , Knplch , Teltow , Hoher Steinweg 41. — „Gemütlichkeit V" ,

Mi « , Henickendors , Ktrchplatz . — „ Klub 1900 " , Ruppert , Lindenstr . 87. —
„ Angler I", Zuleger , Zimmerstr . 60.

Central - Raucherbund . Zuschriften an Max Koch, Rirdorf , Hermann -
straße 34. Sonnabend : „ Lange Pfeife " , Rixdors , Schröder , Knesebeck -
straße 60. — „Glück Aus" , Rixdorf , Noster , Kneiebeckstr . 49. — „Frohsinn " ,
Rixdors , Diek , Hermannstr . 115. — „ Grüne Quaste " , Lichterfelde , Schmidt ,
Bilhklin straße . — „Edelweiß " , Lichterfelde , Voigt , Moltkcstr . 33. — „ Grüne
Eiche " , Zchleudorf , Kütz, Berlinerstr . 1. — „ Gemütlicher Qualm " , Potsdam ,
Schaade , Zimmerstr . 2. — „ Seemanns Lust " , Potsdam , Luisenstr . 43,
Gasthof . — „ Germania " , Tegel , Klippciistein .

Arbeiter - Tnrnerbund . Sonnabend : Turnv . „Fichte " , Berlin .
obds . 8 —10 Uhr : 1. Männer - Abt . Friedenstr . 37. — 3. Männer - Abt .
Bveckhstr . 17/20 . — 7. Männer - Abt . Reichenbergerstr . 131 —132 . —
V. Männer - Abt . Höchstestr . 36/37 . - 2. Lehrlings - Abt . Skalitzer -
straße 55 —56 . — 4. Lehrlings - Abt . SiemenSstr . 20 ( Moabit ) . — 5. Lerl . - Abt.
Ackerstr . 67. — „Freie Turncrfchast Johannisthal " abds . 9 —10 Uhr Senft -
leben . — Turnerschast d. B. „ Nercns " ( gegründet 1882) , l . LehrlingL -
Abteilung 8 —10 Uhr abds . Mantenffetstr . 7. — „ Arb . - Turnv . " in Adlershof ,
Schmauser , Bismarckslr . 16, 8' /2 —10' / , Uhr abends .

Gesang - , Turn - und gesellige Vereine . Sonnabend . Theater -
und Bergnügungsverein „Askania " , Ramlcrstraße 36. — Theaterverein
„ Bohemia " , Pletsckiow , Beteranenstr . 18. — Schauspielllub „ Centrum " ,
ÄönigSfäle , Neue Königstraße 26.

Konsumverein Eiutrncht . Jeden letzten Sonnabend im Monat ,
Protz , Annenstr . 9.

Zwanglose Znsammenknnfte mit Damen im Restaurant des
GewerkschaftshanseS . Sonnabend : Buchbinder .

Dcuticher foctaldemokratischer Lcseklub in Paris . 82 rus
Notre - Daine de Nazareth , 3 e arrond . Erasserie des 3 Suisses . Jeden
Sonnabend öffentliche Versammlung ; reiche Bibliothek , Zeitungen , französtscher
Unterricht .

London . Der einzige hiesige socialdemokratilche Verein Londons , der
alte , von Karl Marx und Friedrich Engels 1846 mitbegründcte Kom -
munistische Arbeiter - Bildungsverein befind « sich nach wie vor 49Tottenham
Street , Tottenhaai Court Rd. , W. London . Alle Aufragen in gewerkschaft -
lichen und parteigenössischen Angelegenheiten sind an vorstehende Adresse

unter Bezeichnung : „ An den I. Sekretär " zu Händen des Vereinsvorstands ,
zu richten .

Verein Vorwärts . Johannesburg ( Transvaal ) . Vereinslokal
Progreß - Bierhalle , Corner of Marshall and Small Street .

Deutscher Arbeiterverein Brüssel . Verkehrs - und Vereins lokal :
Maison du peuple .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 11. November , vonnittags
8V« Uhr , in der Aula der 69. G emeindeschule , Kleine Frank -
furterstr . 6 : Versammlung . „Freireligiöse Vorlesung . " — Um IOVj Uhr
vormittags , ebendaselbst : Vortrag des Herrn Wichelm B ü l s ch e : „Leib
und Seele . " Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen . — Montag , den
12. November , abends 8»/ , Uhr , im unteren Saal des „ Englischen
Gartens " , Alexanderstr . 27e : „Beschließende Versammlung " . Wichtige
Tagesordnung : 1. Protest . 2. Anschaffung eines Harmoniums . Weiße
Quittung legitimiert .

In der humanistischen Gemeinde , Mohrenstr . 47, i « oberen Saal
des Brandenburger Hauses , hält am Montag , den 12. No» e « ber , abends
b' /z Uhr , Herr Bernhard Li mp e r einen Vortrag über seine Reise nach der
Weltansstellung in Paris . Zahlreiche Bilder der Ausstellung werden vor -
geführt . Damen und Herren haben freien Zutritt .

Verband deutscher Mühlenarbeiter . Sonntag , den ll . November ,
nachmittags 3 Uhr , im Gesellschaftshaus , Alt - Moabit 80/81 : Versammlung .
Vortrag . Geschäftliches .

Lber - Schäneweide . Heute abend 81/2 Uhr findet bei Töpfer eine
Versammlung des Arbeiter - BildungSvereins statt .

Vermischkes «
SchiffSunfLlle . Aus Cherbourg wird depeschiert : Der

Hambursier Dampfer „ Jndia " , der . von Northshields kommend , nach
Reggio mit einer Kohlenladung fuhr , traf am 7. November »ach
mittags mit dem englischen Dampfer „ A m a r y I l i s "

zu -
sammen , der das Notsignal gegeben hatte . Kapitän Piper
von der „ Jndia " versuchte Hilfe zu leisten , aber die See ging
hoch , und eine große Welle schlenderte die „ Amartzllis " ans
die „ Jndia " , welche , oberhalb der Wasserlinie durchbohrt .
sofort sank . Die „ Amarhllis " nahm 17 Mann von der Mann -

schaft der „ Jndia " an Bord , die in Cherbourg gelandet wurden .
Drei Mann von der „ Jndia " sind verschwunden . Kapitän Piper
hat sich heldenmütig benommen . Eine spätere Nachricht besagt :
Laut in Hamburg eingegaiiAener Meldung hat sich der Zusammen -
stoß des Dampfers „ Jndia " , der der Finna Renck in Har -
famg gehört , mit dem englischen Dampfer „ Amarhllis " im

wesentlichen anders zugetragen , als die erste Meldung aus

Cherbourg berichtete . Der Dampfer „ Jndia " ist nicht gesunken .
sondern mit einer Beschädigung , die er beim Nettnngswerk erhielt ,
in Cherbourg angekommen . Die „ Jndia " hat die gesamte Mannschaft
des . Amarhllis " an Bord mit Ausnahme von zwei Mann , die um -

gckonnnen sind . — Wie aus El b i n g gemeldet wird , stießen gestern
auf dem Elvingflusse bei Terra Nova der Tourendampfer „ Julius
Born " und das Segelschiff „ Johanne Catharine " zusammen . Beide

Schiffe sanken , der Kapitän des Segelschiffes , H a s s e I d i e ck er -
trank .

Noch ein Eiscnbahn - Unglück . Aus Brüssel wird vom Freitag
gemeldet : Der heute früh von Baulers abgegangene P e r s v n e n -

zug ist auf der Station Braine - lÄlleud , unweit Waterloo , von
ciueui Güterzug angefahren worden . Die erste Wagen des

Personeiizugs sowie die Maschine und mehrere Wage » des Güterzugs
wurden vollständig zertrümmert . Wie gemeldet wird , sind der Heizer
und der Lokomotivführer des Güterzugs tot , 11 Reisende , der

Mehrzahl nach aus der Fahrt nach Brüffel befindliche Arbeiter ,
s ch iv e r verletzt .

Des Prinzen Aribert soll sich der Staatsanwalt an -

nehmen . Der „ Anhaltische Staats - Anzeiger " bringt in seiner Nummer
vom 8. November folgende Mitteilung : In einem kürzlich er -
schienenc » Artikel des „ Frankfurter General - Anzcigers " , welchen die

„ Saalc - Zeitung " wiedergiebt , finden sich bei Besprechung der Ehe -
schciduiigsange' legenheit des Prinzen Aribert beleidigende Aus¬

lassungen über das Vorleben des Prinzen , Ivelche sich als bös -

willige Verleumdungen charakterisieren . Wie uns von zu -
ständiger Seite mitgeteilt wird , ist aui Antrag des Prinzen Aribert
die Strafverfolgung gegen beide genannte Blätter im Wege
des gerichtlichen Verfahrens bereits eingeleitet worden .

Flüchtiger Postgchilfe . Das Polizeipräsidium teilt mit :
Der Postbureaugehilfe Willibald Bassing in Bamberg ist nach Unter -

schlagung von ungefähr 50 000 M. amtlicher Gelder am 26 . Oktober

fluchtig geworden . Bassing ist 39 Jahr alt , trägt einen schwarzen
chnurrbart , hat eine kränkliche , bleiche Gesichtsfarbe und spricht aus -

gesprochen oberbayrischen Dialekt . Auf seine Ergreifung mit dem

größereit Teil des unterschlagenen Geldes ist von der Staatsautvalt -
schaft in Bamberg eine Belohnung bis zu 500 M. ausgesetzt worden .

I » einer chemischen Fabrik zu Leopoldshall eiciguete sich
gestern eine Dampfkejsel - Exploston . Zlvci Personell
' wurden getötet , 3 schwer und 7 leicht verletzt .

Briefkasten der Kedaktivn .

TienStag .Die juristische Sprechstunde findet Montag .
Donnerstag und Freitag von 7 —9 Uhr abends statt .

Moriü . Sie können doch nicht im Ernst glauben , daß wir solche Mit -
teilungcn von einem Anonymus ausnehnien können . Wenn Sie sich uns
persönlich vorstellen , dann läßt sich über die Sache reden , andernfalls
Papierkorb

Abonnent I . Fragen Sie bei dem Betreffenden selbst einmal an.
A. Sch . . 1307 . Es liegt kein verstcherungspflichtiger Betrieb vor , da

weder regelmäßig mindestens 10 Arbeiter dort arbeiten , noch Maschinen zur
Anwendung kommen . — Rod . Pfeiffer . Rem . — L. 3. I. Die Sachen
werden nicht durch Zeitablaus Ihr Eigentum . Sie können nur enlwedcr
öffentlichen Verknus androhen und ausführen lassen oder die Forderung
einklagen und iodann pfänden und verkaufen lassen . 2. Fordern Sie den
Hauswirt zur Beseitigung des Mißstands auf und klagen Sie nach Ablauf
einer fnichilos dem Hauswirt gestellten Frist auf Beseitigung des Ucbel -
standS . - F . S . 17 . Der Staatsanwalt ist leider stets berechtigt , in ver -
rneintlich öffentlichem Jntercffe Anklage zu erheben . Ob eine Verurteilung
eintritt und wie hoch eventuell die Strafe sein wird , läßt sich nie prophezeien .
- S . O. 33 . Der Prinzipal muß dem Lehrling die zun , Besuch der
Fortbildungsschule erforderliche Zeit gewähren . — B. III . t . Sprechen
Sie m i t dein Lehrvertrag in der juristischen Sprechstunde vor . 2. Ja .
3. Nein . — P . D. 79 . 1. Wenn nichts andres vereinbart ist, so deträgt
für das städtische Gesinde die Kündigungsfrist 6 Wochen zum Quartals -
ersten . 2. Leider ja . 3. Ja : innerhalb eines Jahrs . — T. E. Frank -
furt a. C. Da Sie den Betrag gestundet haben , sind Sie zur Zahlung
des Gewinnanteils verpflichtet . — S . BS. 1. und 2. Ja . 3. Unbestimmt .

A. B. 15 . Sie können beim Amtsgericht aus Entschädigung mit Erfolg
klagen . — Musikerlehrling Zehn « W. 1. Für die Klage ist daS Amts -
gericht Zöhua zuständig . 2. Der Bertrag ist noch gültig . — Böse . 1. Eine
Klage gegen die Gemeinde aus Zahlung der vereinbarten Latente »-
anzündungsgcbüdr hat Aussicht auf Erfolg , wiewohl der Gemeindevvrsland
aus Liebe zur Macht der Finsternis das Anstecken der Laterne für den April
untersagt hatte . 2. Zweihundert . — Leig 23 . 1 Ja . 2. Durch die Ant¬
wort zu 1 erledigt . — I . K. 1. Leider nein . 2. Das Jnuungs - Schicds -
gericht ist für Klagen gegen Jnnungsuieister zuständig , das Gewerbegericht
für Klagen gegen Nichtinnungsmeist «. — Charlottenburg . Am 1 Mai .
— F. O. , Huttenstrnste . 1. Sie können dem Zahnkünstler eine an -

gemeffene Frist zur ordnungsmäßigen Herstellung stellen und können nach
ruchllosem Ablauf dieser Frist vom Vertrage zurücktreten . Ob das Eriatz -

stück in der Thar nicht ordnungsmäßig gemacht ist, begutachtet vor Gericht
ein Sachverständiger , dessen Urteil sich nicht voraussagen läßt . 2, Nein . —
— F. Groff . Zur Zahlung der Kirchensteuer sind Sie verpflichtet , solange
Sie nicht aus der Kirche ausgeschieden sind . Sind Sie aus der Kirche aus -

geschieden , so erlischt Ihre Pflicht zur Zahlung der Kirchensteuer mit Ablauf
des Kalendcrsahrs , das auf Ihren Austritt folgt . — Transvaal - Boer .
Eine Grenze für Ihre Aufbewahrungspflicht giebt es nicht . Sie können
nur Ihre Forderung einklagen und dann die Sachen aus Grund des Ur-
teils pfänden und verkaufen laffen . — A. Greulich . 1. Sehen Sie Ihre «
Vertrag durch ; nach demselben werden Sie wohl zur Gestattung des
Streichens verpflichtet sein . Steht eine dahingehende Bestimmung nicht in

Ihrem Vertrag , so ist das Ansimien des Wirts unberechtigt . 2. Ilnö wi -
bekannt . — I . Nenndcrstraste . Kommen Sie in die nächste Sprechstunde .
- W. I . Die Festsetzung der Konventionalstrafe ist in Ihrem Fall un -
gültig . Hat eine eniste Verlobung stattgefniiden , so ist die ohne Grund ver -
lafiene Braut berechtigt , die Geschenke und Berlobungszcichen zurückzufordern
und Ersatz des ihr etwa erwachsenen Schadens zu verlangen . Der Schadens -
ersatz ist ein höherer , wenn die unbescholtene Braut sich ihrem Bräutigam

hingegeben hat . Zuständig für die Klage ist bei Objekten bis 300 M. das
Amtsgericht , darüber hinaus das Landgericht . Beispiele für solche Klagen
finden Sie in dem dem „Arbeiterrecht " angeschloffenen „ Führer durch das
Bürgerliche Gesetzbuch " S. 220, Nr . 11. - 10 « . Der Sohn scheidet durch
Austritt des Vaters aus der Landeskirche nicht mit aus , müßte
vielmehr ( nach vollendetem vierzehnten Lebenssahr ) selbst ausscheiden .

Marktpreise von Berlin
nach Erutiitlnugen des

Weize ». gut D. - CIr .
mittel

14,55

am 8 . November I90v
kgl. Polizeipräsidiums .

Kartoffeln , neue , D- Ctr ,
Rindfleisch , Kcnle 1 kg

do. Bauch ,
Schweinefleisch „
Kalbfleisch
Hammelfleisch
Butter

gering
*) Roggen , gut

„ mittel
„ gering

' s) Gerste , gut „ 15,50 14,80
„ mittel „ 14,70 14, — Eier

gering , 13,90 13,30 Karpfen
t ) Haser , gut , , 16,20 15,20 Aale

„ mittel , 15,10 14,20 Zand «
gering « 14,10 13,20 Hechte

Richlstroh . 7,32 6,50 Barsche
Heu . 7,50 5,20 Schleie
Erbsen . 40, - 25, - Bleie
Spetsedohnen . 45, — 20, - Krebse
Ltiiseli , 70, — 30, —

<9 ab Bahn .
fi) frei Wagen und ab Bahn .
Prodnktenmarkt vom 9. November . Getreide . Infolge des fort¬

dauernd uülden Wetters war der Warenbegehr bei reichlichem Inlands -
angebot sehr gering und die Haltung lustlos . Weizen war aus sesio New
Norker Notierungen ctwaS fester , Roggen hingegen schwächer . Im weiteren
Verkehr schwächte sich die Haltung für Weizen ab aus Nachrichten aus
Argentinien , daß die Nachtfröste dort keinen Schaden angerichtet haben und
daß man dort einen mittleren Ernteertrag erwarte . Haser lag still und eh «
schwächer . Rüböl wich durch spekulative Verkäufe um 0,60 M.

Spiritus . 70 « Locospiritns notierte unverändert 46,50 M.

60 Stück
1 kg

per Schock

6, -
1,60
1,30
1,60
1,80
1,60
2,80
4 80
2,20
2,50
2,60
1,80
1,80
3 -
1,40

13, -

4 -
1,20
1 -
1,10
1, -
I -
2, -
3, -
1,20
1,40
I, -
I, -
0,80
1,20
0,80
2,50

Wiltcrungsüb erficht vom 9. November 1900 , morgens 8 Uhr .

Stationen

Swiuemde
Hamburg
Berlin
Frauks . /M.
München
Wie »

Ä SC w
5 • &

4 Schnee
bhlb . bcd .
3wolkeul
1 Nebel
3ibedeckt

— Nebel

TScttcr - Progiiose für Sonnabend .

762 S
759 S
764 S
765 ! SW
767. SO
767 Still

Wetter
S« s

Siaiioneu
cS
s>~-

Häparauda
Petersburg
Cork
Äberdecn
PariS

de »

751�
767 ; ©
75SW
743SW

Wetter

6 Regen
2 Regen
4 heiter
2hlb . bcd .

tSK

* 5 .

10 . November 1900 .

Zinnlich wann bei frischen südwestlichen Winden und zunächst
nehmender , später wieder abnehmend « Bewöllung ; etwas Regen .

B e r l t n e c W e l I r r 0 u r e a II.

zu«

Deutscher
Lolzarbeiter - Verbund .

( ZuIiIstcUe Merlin . )
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

der Kollege , Drechsler

Adolf Schulze
am 8. November verstorben ist.

Die Beerdigung findet Sonntag .
den 11. November , nachmittags 3 Uhr ,
vom Krankenhause Moabit , Birten -
straße 63/64 , aus nach dem Friedhof
in Nicder - Schönhausen statt .

Um zahlreiche Beteiligung der
Kollegen ersucht

IMe OrtHverwnUim

Heute morgen verschied sanft nach
süliftägigem Leiden mein geliebter
Mann , der Parletttischler

Ott « Sclieerer
im 42. Lebensjahre . 9516

Die Beerdigung findet Sonntag -
nachmittag ill , Uhr von der Leichen -
Halle des Kirchhofs der Fricdens -
gcineinde in Nicder - Schönhausen statt .

Lopdts Scbesrsr geb. v Bremen .

ArdtNer - Eesmgtimiii
„ Immergrün "

eu Tegel
( Mitgl . d. A. - S. - B) .

Am 8. November , vormittags 11 Uhr ,
entschlief nach langem , schwerem , mit

großer Geduld ertragenen Leide » uns «
treues Mitglied und Mitbegründer

August Berndt .
Wiederum hatderTod einen Sanges -

brudcr und Genoffcn aus unsrer
Mitte geriffen . Die Mitglieder be-
dauern in dem Eutschlasenen einen
zielbewußten Kollegen und werden
sein Andenken stets hochhalten .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 11. d. M: s . , nachmittags 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des Tegeler
Kirchhofs aus statt . 1954b

Her Vorstuuil .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Manns [ 100S

Wilhelm Albrecht
Optiker

sage ich allen Bekannten und Pariei -
genossen meinen herzlichsten Dank .

Witwe A l b r e ch t nebst Kindern .

rtsiir die zahlreiche Beteiligung bei
Tp der Beerdigung meines lieben
Mannes , des Schilhmachermcistcrs
JuIIuk Orgottell , sage ich hier¬
mit allen meinen herzlichsten Dank .

Die trauernde Winne
9566 ) nebst Kindern .

_ _

Danksngnng .
Für die vielen Beweise h«zlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , des Schriktsetzers
. Amol « ! Thiele , sage ich allen
Freunden und Belannten meinen

herzlichsten Dank . 950 b

A. ujxn » te Thiele .

_ _ _ _„ eilt al

Spttchztit' lln SlüUltllgeil
nur v . 9 - 11 » Uhr .

Dr. med . Laskers
Institut ,

,1V , Alex
95Ö * � . ,

BERIilV , Alexundcr -
Mtranse 4 %.

Orts - Krankenkcissc
der G a st w i r t e

undvcrwandten Gewerbe
zu Berlin .
Ordentliche

Gkitml - Uerslimmlung
der Kasscnvertreter

Dienstag , den 20. November 1900,
nachmittags 3Va Uhr ,

bei Herrn Craumann , Ncnmynstr . 27.
Tages - Ordnung :

1. Protokollverlesung . 273/16
2. Wahl des Rechnungs - Ausschufses .
3. Borstandswahlen .
4. Arzthonvrar .
5. Beamtengehalt .
6. Mitteilungen deS Vorstands .
7. Freie Besprechung .

Bertin , 6. Novenibcr 1900.
Ter Vorstand .

Moppe , Kruiiiiimar ,
Vorsitzender . _ Schriftführer .

Orts - Krankenkasse
der

Buchbinder
und verwandten Gewerbe .

Cnl' Yra»iil ! ing
am Montag , den 10 . November ,

abends 8 Uhr ,
in W' euersteiii ! « Salon ,

Alte Jakobstr . 75.
Tagesordnung :

1. Verlesung der Protokolle .
2. Statutenänderung §§ 13 und 56.
3. Antrag des Vorstands auf Er -

höhuug d « Beamtengchältcr , ev. An-
träge der Generalvttsammluiig hierzu .

4. Ersatzwahl des Vorstands ( zwei
Arbeitgeber , vitr Arbeitnehmer ) .

5. Wahl d « Kommisston zur Prü -
sung der Jahresrechnung .

6. Verschiedenes . 237/17
Bei der wichtigen Tagesordnung ist

pünktliches Erscheinen notwendig .
kMer Vorntaud .

Beruh . Jost , Georg Bässler ,
Vorsitzender . Schriittübrer .

Ctntral - Kmke«- ». Sterbe -

kajse der Tischler k .

Zahlstelle llchtenberg
nnlfaffciid die Ortschaften Frledrlchs -
berg , Lichtenberg , Gummelsburg und

Stralau .
Sonntag , den II . November .

vormittags 10 Uhr . im Lokal von
Qntterbiiae , Fricdrichsberg ,
Friedrich jrarlstr . II :

tsellerill-Bemliillllllllg .
Tagesordnung :

Kassenbericht vom 3. Quartal und
Verschiedenes . 185/4

IMe Ort » Verwaltung ; .
I A. : A. H e i n tz e.

Bnsstags .
Grosses Schlachte - Fest .

Frische Blut - und Leberwurst .
Cisbeine . 9vL�

Hierzu ladet höflichst ein

Belnricd Sass , Gastwirt ,
Alt - tilienieke . Grünauerstr . 19 .

Empfehle Freunden und Bekannten
meine �

97L

Restauration .
Musikalische Unterhaltung . Franz .
Billard steht den geehrten Gapeu
frenndlichst zur Verfügung .

Herni . Bolze ,
Auguftstrasse 51 .



Für den Inhalt der Inserate
« bernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

�hrntev .
Eonnabend , den 10. November .
Opernhans . Der fliegende Holländer .

Anfang 7l/z Uhr .
Schanspielhans . Semele . Turandot .

Anfang 7Vj Uhr .
Neues Opern - Theater ( Kroll ) .

Geschlossen .
Deutsches . Die Macht der Finsternis .

_ Anfang 7>/z Uhr .
Lessing . JohanniSfeucr . Ansang

7V, Uhr .
Berliner . Maria Stuart . Anfang
. . . . 71/* " Hr.
Rendcnz . Die Dame von Maxim .

Anfang 7>/z Uhr .
Neues . Gerda Mohr . Anfang

7- / - Uhr .
Westen . Der Freischütz . Anfang

7V- Uhr .
Schiller . Faust . Anfang 8 Uhr .
Sccessioiisbnhne . Die Bildschnitzer .

Daheim . Der Bär . Ansang
7Vj Uhr .

Central . Die Geisha . Anfang
7- / - Uhr .

Thalia . DerLicbcsschliifscl . Anfang
7Vz Uhr .

Luisen . Der Millionenbauer . Ans.
8 Uhr .

Friedrich - Wilhelmstädtisches .
Der Aigennerbaro ». Ans. 7l/z Uhr .

Carl Weist . Fanstrccht und i ! and-
sriedcnsbnlch . Ansang 8 Uhr .

Bellc - Zlllianee . Die Zwiderwurz ' n .
Anfang 8 Uhr .

Dtetropol . Svecialitätenvorstelliing .
Die verkehrte Welt . Anfang
8 Uhr .

SIPollo . Specialitätcn - Borstellung .
Fräulein Lorelen . Ans. 8 Uhr .

Palast . Sperialitäten - Borstelliing .
Die Regimentsnummer . Ansang
7�2 Uhr .

Reichohallen . Stettiner Säuger .
Ansang 8 Uhr .

Passoge - Panoptikum . Specialis
täten - Vorstellung . China in
Berlin . Anfang mittags 12 Uhr .

llrania . Tanbeuftr . 4tt/ - kv. ( Im
Theatcrsaal ) Abends 8 Uhr :
Eine Wanderung durch die Welt -
ailssteliung in Paris .

Im Hörsaal : „ Die niedersten
Lebensformen und unser Wissen
vom Leben " . Bon Professor Dr .
Müller .

Invalidcnstr . S7/VS . Täglich
abends von 5 —1l> Uhr : Sterin
warte .

Lchiiicl' Thclittl'
( Wallner , Theater » .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
t ' UN! ,t

von Goethe , der Tragödie II . Teil .
<1. Abend . Das Reich der Mütter . )
Sonntag , nachmittags 3Uhr :

> ViU » eIu . Teil .

Sonntag , abends 8 U h r :
l ) le Welt In der nmn slcli

langweilt .

Montag , abends 8 Uhr :
III « Welt In der man « leb

langweilt .

CsirlWelss - Theater
Gr . Franks « ricrstr . 132 .

Zlindervorstellung . Nachmittags 4 Uhr .
Kleine Prciir .

Nübezahl und die geraubte
Prinzessin .

Kindermärchen in ö Bildern v. I . Dill .
Novität . Abends 8 Uhr . Novität .
Fnustrecht u. Landfriedensbriich .
Hjstor . - romant . Schauspiel in 3 Akten

( 7 Bildern ) von E. Ritterfeldt .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Thall aThenter
Dresdenerstr . 72.

Hepte und folgende Tage :

Der Liebesschlüssel .
Große Ausstoltnngöpllsse uitt Gesang

und Taiiz .
HanpldarPeller i Thomas , T hitlicher ,
Hclinerding , Junkermann , Paulmüller
und Selig und die Damen Milton ,
schässcr , Wanopius , Junler - Schatz u.

Wchlmg .

_ Ansang 7' , 2 Uhr . _
Erutrnl TNenter

Zu in 531. Male ;

Die Oelnlia .
Operette in 3 Akten von S. Jones .

Ansang 71/2 Uhr :
Morgen , Sonntag , nachmittags 3 Uhr
zu halben Preisen : Die Ocietha .

Abends 7Vj Uhr :
Der Vogelhfindler .

Operette in 3 Alten von Karl Zeller .
Montag : Ter Bogelhäiidlcr .
Sonnabend , den 17 November zum

erflenmal : Der Drantvater .
Gesangsposse in 3 Akten von Adols

Rosse und H. Piatzbeiker .

SrrWonsbHnk .
Sllexanderstr . 4V.

Die Dild » ,ebnit » er .
Dalieini . - ) ( »«? Diir .

Morgen : Dieselbe Borstellung

Dentsche

IKonzerthalien
gpandnncr Brücke .

Täglich - WS

4
ausländische 1

Kapellen Jfc

Ifip. Theater-Vorstellung.

RANIA % »
Tanbcnstr . 48/40 .

Im Theater
abends 8 Uhr :

Ant den Wogen des Oceans .
Im Hörsaal :

„ Vom Zusammenklingen der
Töne " von Dr . Donath .

Invalidenstr . 57/03 .

Sternwarte .
Nachmittags 5 - 10 Uhr.

■ CASTANS

( PANOPTICÜM
Friedrichstr . 165.

| Neu! Dahomey - Dorf . Neu
38 wilde Weiber von der

| Leibgarde des Königs Behanzln .
Kriegs - u. Gefeohts - Scenen ,
Exercitien , Nationaltänze .

| Vorstellung . : 12 Uhr mittags ,
nachm . von 3 —10 Uhr stündl .
. . Allerseelen " , neue Illusion !
Russ . Damenkapelle Zarina .

Entreo 50 Pf .
■ Militär u. Kinder 25 Ff U

Passage - Theater

- Vorstellung
ununterbrochen

von 13 Ihr mittags
bis 11 Uhr nachts .

Jenseits IkrummenLanke .

3. Seebataillon2 . Gonipagnie
12I >©bÜtSspee " imät .

D

Passap - Panopticum
geöffnet von 9 Uhr morgens

bis 11 Uhr nachts .

China in Berlin
Chinesischer Marktplatz mit

chinesischem Theater .
Die Katze und der Engel .

Eintrittspreis f. Theater Pfl Hf
( soweit der Raum reicht ) ' Iii rl
einschliessl . Panopticum ' "

Palast - Theater
ftühcr Feen - Palast , Burgstr . 23.

Monat Nopember !

Gr . Konkurrenz - Programm !
Neu ' SVjllhr ! Neu !

Die ReglMttttgWmmr
Posse mit Gesang von M. Reicharbt .

Schladebach , Schlächtcrmftr . :
Direktor Bichard Winkler .

Durchweg lauter Schlager !
Cüsclla ,

preisgekröntes Ges. - u. Tanz - Quartctt
Miss Bos » Itonaet and der

kleine Willi , Ningtiirncr
Horlcj - Trio , Muiif - Cfytntric - Aft .

Außerdem :
13 erstklassige Schaunummera .
Zlnfang : Wochent . 7>/z, Sount . 8 Uhr .

Entrec : 50 Ps.
immaamBamamummm

Zum 133 . Male :

AusstatiungSoperette in 8 Bildeni
mit der originellen , prachtvollen

Franenparade .
Vorher :

Das brillante TOllstäaöig neue

November -
Siiecialitäten - Programm .

Bcnhair - Truppe
Alice Berley

Brüder Pantzer
etc . etc .

Beginn der Borfiellung 8 Uhr ,
der Operette 9 Uhr 15 Min .

Rauchen Überall gestattet .

W. »lizcilZ Ilie -tler .
Brniinenftraße >6.

Heute , Sonnabend , den 10. November :
Wegen Drlvatfestllebkeit

keine Vorsteiiang .

Der BtttelMeilt von Berlin .

Relchshallen .

Täglich : Stettiner Sttnger .

Zum Schluß ; ( nur
noch kurze Zeit ! )
Ezcellenz kommt !

Anfang 8 Uhr .
Vorher : Konzert .

Centralverband derMaurer etc .
Vrzivk Wlosbik .

Sonntag , den 11 . November , vormittags 10 Uhr :

UM " Mitgliederversammlung
im Lokal des Herrn Fischer , Waldstraste 8 ( früher Borchmann ) .

Tagesordnung : Bortrag , Diskussion und BerschiedeneS . 199/12�
Um zahlreichen Besuch bittet _ Die Verbandaleltwng . _

Sonnabend , den 10. November er. ,
abends 7>/j Uhr :

Prnnk - und Gala - Abend .
Beginn der Pantomime 10 Uhr .

Mm Lidparin
Ulk über Ulk. Tolle Streiche zu Wasser

und zu Lande in 2 Akten .
LI - Hung - Tschang In tausend Aergsten .

S ®" " Zum erstenmal : - WW
Ter erste Jvckey der Gegenwart

Signor Bedini .
Madcmoisclle Andalnsia

als weiblicher Jockey .
Prof . Hermanns

sensationelle Demonstrationen :
Fesselung und rätselhafte

Entfesselung eines Sträflings .
Dir Flucht auS dem verichloiseiien
Reisekoffer mitten in der Manege .

Europäische Kavalleriecn
MF - nur 10 Schnlpferdcn . - DE
Die weisse Dame , dargestellt
von Frl . Martha Mohnke und
der Bollblutcr : „ WIckedbor " mit

seinen kunstgerechten Kapriolen .
Sonntag 3 Vorstellungen :

Nachm . 4 Uhr und abends 7' / , Uhr .
In beiden Vorstellungen : Prof .

Hermanns sensationelle Demon -
strationcn .

Na d) mittags 4 Uhr :
Gala - Vorstellung . ' NÄ

Jeder Erwachsene ein Kind auf
allen Sitzplätzen frei , weitere Kinder
die Halste .

�vktung ! Achtung !

Arbeiter , Frauen !
Montag , den 13 . November , abends 8 ' ' 2 uhr :

Wolks - Versammlung
im Saal des „ Maricnbad " , Badstr . ZS/Z6 .

Tagesordnung :
1. Die Bedeutung der Konsumvereine und die Rabatt - Spar -

Vereine . Reierentin : Bmma Ihrer . 2. Dislussion .
Da die Versammlung sür das konsumierende Publikum von großer

Wichligkcit ist, erwartet zahlreiches Ericheinen
278/15 Der Einbernfer : Uran « Walther .

NB . Flugblattvcrteilung morgen , Sonntag , früh 9 Uhr . Wir bitien
die Genosien , sich zahlreich im Restaurant Ahendroth , Badstr . 42/43 ,
Ecke Uferstraße , einzilsinden . _

Verband der Möbelpolierer .
Heute abend 8V2 Uhr , in Weistcnsee , Rölkestraste 30 :

Tersaiuiiiliiiig .
Tagesordnung : 1. Vortrag deS Genossen Jos . Nein über den Kamps

ums Dasein im Arbciterieden . 2 Diskussion 3. Verschiedenes .

Montag , de » 43 . Novbr . , abends 8' /s Uhr , Ackerstraste 43Z :

DÜHP ' Versammlung .
Tagesordnung : I. Bortrag der Frau Dr . Wehl über : Proletarier -

linder . 2. Diskussion . 3. VcrbaiidSangelcgenheiteii . 4. Aufstellung der
Delegierten zur JnnungS - Krankenkasse . 148/3

gs | r * Die Kollegen , weiche ant Mittwoch nicht in den Wcrkstellen -
Sitzungen waren , werden ersucht , heute abend in solgcnden Zahlstellen zu
erscheinen und die Fragebogen auszufüllen resp . ihre Beiträge zu entrichten :
Swinemünderstr . 26. Blnmeiistr . 38. Koppevstr . 42. Friedtichöbergerstr . II .
Oranienstr . 197. Skalitzerstr . 58. Hermannstr . 197. Friedrich Kärlstr . 11.

Der Vorstand .

Ikilkr Arbkittt
Jeder Handwerker

sollte x « r Arbeit
die Lcderhose Herknles tragen .
Allcin - Berkaus . Sehr starke Ware in
praktischen grauen u. braunen Streifen .
Hinten u. vorn am Bund aus einem
Stück gearbeitet . Nietknöpse u. Kapp -
nähte . Feste Leder - Pilot - Taschen ,
Große Flicken umsonst , die Hose

bei Entnähme von
6 Stück 26 m . | 4 Sil. 50

Echt blaues Monteur - Jackett 1 M. 90
Echt blaue Monteur - Hosc . . i M. 50
Echt blaues Montcur - Jackett

Prima Köver - Gewebe . . 3 M. 50
Echt blaue Monteur - Hose

Prima KLper - Gewebe . . 3 M. 10
Prima Manchester Hose 8, —, 5,50 , Z,sO
Gefüttert . Manchest . - Jackctt 13, — 0, —
Operations - Mantel f. Aerzte

4,90 —3 ÜR. 40
Maler - Kittel . . . . .3, - , 2,50 , 3 M.
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, —, 3 M. 40
Weißes Leder - Jackett , Lreihig

gesüttert

. . . . . . . . .
7M . 50

Weiße Lederhofe , Prima Ware 3 M. 75

Baee Sohn
En gros . Export . En detail .

Cha »iseestr . 34a/3S . Brnckenstr . il .
Gr . Frankfnrterstr . 20 .

Die 16 te Preisliste 1900/1901 über
gesamte Herren - >1. Knaben - Bekleidung
( Auflage 1 Million ) wird kostenlos und

portofrei zugesandt .
Versand von 20 M. an franco . —

Bei BcsteNiiilg genügt Angabe der
Brust - it . Bundweite it . Schrittlänge .

Obige Preise gelten für normale
Größen . 56612 *

Nachdruck verboten !

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Bezirk Moabit .

Sonntag , den 11. Novbr . , vorm . 10 Uhr , im Lolale des Herrn Schüstler .
Stromstraße 28 :

Wff " Bezirks - Versammlung . ' �Bi
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen Koblenzer : Streifzüge durch die Pariser Welt -
auSstcllung . 2. Dislnssion . 3. Verbandsangelegenheiteu und Verschiedenes .

Um zahlreichen Msuch ersucht 109/17
Die Drtsverwaltnng .

Verband deutscher Mnhlenarbeiter
Zahlstelle Berlin .

Sonntag , den II . November - nachmittags 3 Uhr - im Gesellschafts -

_ Hans - Alt - Moabit 80/81 :

yersammlamg .
Tages - Ordnung :

1. Portrag des Genosien Dan ! daba . 2. Geschäftliches . 3. Ver -
schicdcnrs . 140/6

Zahlreichen Beinch erwartet _ _ Der Vorstand .

fSir Rixd © ! « * -

SollMlllMllt . Utttin . . VomiittS "
Dienstag , ben 13. Rormder, al-enbs 8I2 Nhr:

Mitglieder - Versammlung
im Saale deS Herrn Laukner , Bergstr . 1S1/lS3 .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Dr . 51. Gteiner über : „Ernst Höckels

Welträlsel . ' � 2. Diskussion . 3. Vercinsangelegcnhciten .
Gäste willlommen . — Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ersucht

232/13 Der Vorstand .
Des weiteren werden die Mitglieder ausmerksaui gemacht , daß in obiger

Versammlung laut Beschluß die Protokolle des Mainzer Parteitags zu dem
auf 20 Pf . herabgesetzten Preis an die vollberechtigten Mitglieder , d. h. an
diejenigen , die nicht über drei Monate mit den Beiträgen resticrcn und drei
Monate Mitglied sind , verausgabt werden .

Apollo - Theater .
Fräulein Loreieir

Sign. Ghavita Madge Ellis

Cäcilie Carola
u. 8 hervorragende Specialitäten .

gBff - Anfang 8 Uhr .

Sanssonei
Kottbnserstrassc .

Donnerstag ,
Sonntag u. Montag :

Kloirmanns
Nordd . Sänger .

Nac� jeder Soiree :
Danzkrttnaeben .

Wochentags Tanz frei .
Dienstag , den 13. :

Extra -Vorstellung
zum Besten einer

WeiHnachtsbescheruug
armer Kinder . Die ganze Einnahme ,
ohne Abzug , verbleibt dem guten Zweck.

Arbeiter , wohin gebt Ihr ?
Stach Brunnriistrastc 4.

Restauraltl zur Dstur. KWe.
Khlektrisebes Konzert !

Stets gute Speise » und wohl -
fchmeckendes Bier !

Daselbst guter Mittagstisch
mit Vier 50 Pf . Angenehmer
Aufenthalt , freundliche Bedienung .

Um rege Untcrstiitzimg bittet

Der Wirt 1. Delor,
9446 * Brunncnstrafse 4,

Cirlcus

Schumann .
Heute , Sonnabend , 10. November ,

abends präc . 7v' , Uhr :

kraMsLslree SigdUke .
Eilt « - Programm u. o. ;

B�Möwen�0 " «
Direktor Alb. Schumanns

unerreicht dastehrnde Origlnul -
Dressnrcn .

Um 9V2 Uhr : Um B/z Uhr :

miN a .
Das größte u. sensationellste Manegen -
und Ausstattungsstück mit fabelhaften

Wafler - und Ltchtessekten .
I . Abteilung : Die Unfrei » in Kiaut -
schon . II . Abteilung : Anfftaub
der Boxer » Krieg . III . Abteil : Die
Verbündete » vor Daku - Peking .
Erstürmung der grost . chiuesifcheii
Mauer . Hiffung der deutschen Flagge .
Sensationelle noch nie dageweiene

gyninastisch - akrobatische Produktion .
Morgen , Sonntag , II . November ,
nachmittags 3r/z u. abends 7l/z Uhr

k) t » ala - Parade - • )
C Vorstellnngcn . ä

In jeder Vorstellung : Auftreten
des Löwen - Baron ; außerdem nach -
mittags 31/, Uhr zun » erstenmal :

Die lustigen Maurergesellen .
Komische Pantomime . Scene anS
dem New Jorkor Etraßenlcben . auS -
gesührt von der anS 15 Personen bc-
stehenden Excentricttnppe „ Ooeano " .

Abends 71/2 Uhr : China . Nach¬
mittags 1 Kind frei .

Steinbildhauer .
Montag , den 13 . November , abends 8 Uhr , im Gewerkschafts¬

hause , Engel - llfcr 15 :

tVeKentlislRe Versammlimg .
T a g cS - Ordnung :

1. Vortrag über : Sociale Gesetzgebung und Arbeiterorganisationen .
Referent : P . Mitschke . 2. Was bringt uns der nahende Winter ?
3. Verschiedenes . 21/11 Der Vertrauensmann .

Gentsoh. Metallarbeiter - Verband
TcrwaUnngsstcIlc Berlin .

Bureau : Engel - Ufer 15 , Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VII , 353 .

Heute , Sonnabend , den 10 . November , abcuvS 81 ' s Uhr :

Nertrauensmilmm - Konferenz für den Norden
im Lokal des Herr » Dicke , Aekerstr . 133 .

Sonntag , de » 11 . November er . , vormittags 10 Uhr , im Gewerk -
fchaftshaufe . Engel - ttfer 15 :

Allgemeine Versammlung derHeiznngs - ,
Gas - und Wasserrohrleger und Helfer .

Tagesordnung :
1. Vortrag deS Reichstags - Abgeordneten Bosenow über : „ Die

wirtschaftlichen Krisen und die kapitalistische Gesellschaft . " 2. Diskussion .
3. Verbands - Angelegenheiten .
Montag , den 13 . November , abends 8l/z Uhr . im Lokal des Herr »

R . ! » tiller , »llrrschmibtstr . 37 :

Versammlung für Nnmmelsburg .
Die Bibliothek besindct sich in , Berbands - Bureau , Engel - Ufer 15 1,

und ist täglich während der Bnreaustiinden von 9 —1 Uhr vonnittags und
4 —7 Ühr Nächmittags geöffnet ; Dienstags uitd Donnerstags außerdem
von 7 —9 Uhr abends . — Sonnabend nachmittags ist die Bibliothek ge-
schlössen .
121/9 Die Ortsverwaltniig .

t » ffletoliar
Verwaltungsstelle Berlin .

Sonntag . 11. November , vorm . 10 Uhr . im „ Englischen Garten «
( gr . Saal ) , Alexanderstr . 37c :

Ordentl . Generalversammlung .
Tages - Ordiiuiig :

1. Bericht der Ortsverwaltung und der Revisoren . 2. Ersatzwahlen .
3. Unsre Agitation . 4. Au die Ortkverwaltung gelangte Anträge . 5. Ge-
werkschaftlicheS . 281/2

Kollegen , die reichhalttge Tagesordnung erfordert vollzähliges » nd
pünktliches Erscheinen aller . Ml ? - Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . " VW

Die Lerfammlung wird pünktlich eröffnet .

_ _ _ __
Die Ortsverwaltang ,

Central Verein dentsclier Former
und aller in Giessereien

( Zahlstelle Berlin ) .
Sonnabend , den 10. November 1900 :

beschäftigten Arbeiter
[ 61/9 »

T . Stiftungsfest
im Kolbei ' ger Salon , Kolbergerstrasse 23 .

Grosses Konzert , ausgeführt von Mitgliedern der Freien
Vereinigung der Civil - Berufsrausikor sowie unter Mitwirkung der

t Berliner Volkssänger - Gesellschaft Lewandowsky .
Nachher : _ T A X Z. Herren , welche daran teilnehmen ,

50 Pfennig nach . Anfang 8 Uhr . " " ' " " —
Um zahlreichen Besuch bittet

zahlen
Billet 30 Pf

Das Komitee .

Oscan * Arnold

Hüte, Mützen u. Pelzwaaren
Engroa — Export

Dresilenerstr. 116,
( kein Laden ) .

Einzelverkauf zu erstaunend billigen Preisen bei riesiger Auswahl
in allen modernsten Sorten !

Sehr yortheilhafte Bezugsquelle für IViederverkäufer . - zzz

Dieser moderoe Uut Id Terychiodenen
Farben mit Atlaafutter kostet 2 Mk.



Gegründet 1879 .

Julius Lindenbaum
Grosse Frankfurterstr . 141, BERLIN 0. , Grosse Frankfnrterstr . 141,

Eckhaus der Fruchtstrasse . SET " 14 grosse Schaufenster , 24 Bogenlampen , tageshelle elektrische Beleuchtung , SU Eckhaus der Fruchtstrasse .

Qi ' össtes Etablissement der Bezirke Ost� Nordost und Sudost für

Herren » und Knaben - Bekleidung .
Sämtlicbe Sport » und Jagd - Artikel .

Berufskleidung .
Zwei Znsclmelder . Specialitat : Massanfertigung « Werkstatt Im Hanse .

Reelle billig te Preise .

VHSGSGSeeSSGOSGOSOOeOGOOOHGSHGO

Loiirsä Iset & C= I
79L *Burg bei Magdeburg .

Deutschlands bedeutendste Schuhfabriken .
68 eigene Verkaufshäuser in allen grösseren Städten Deutschlands .

Weltbekannt sind nnsre Fabrikate
durch ausserordentliche Haltbarkeit ,

durch vorzügliche chice Passform ,

durch unerreicht billige , feste Preise ,
durch nnnbertroffene Leistungen

auf dem Gebiet der Scbuh - Indusirie .
Prämiiert mit der goldenen Illedallle 1893 .

Knopf - Stiefel
Mk . 1,90 .

Strapazier - Dimen - Stiefel Mk. 3,40 . Strapazier - Herren - Stfefel Mk. 4,50 .

Ooodycar - Welt ( System llnndarbelt ) , eigene « Fabrikat , 1*' " der beste Stiefel der Gegenwart . " 98

Winter - Schuhe lind - Stiefel in bekannt grosser Auswahl ; Gntümi -
Schohe , echt Petersburger und beste deutsche Fabrikate .

Verkauishänser in Berlin unter eigner Firma ;
i § Spittelmarkt 15.

37 Turmslr . 37 .
22 Vilsnackerstr . 22 .

diarlottenbnrg :

122 tfilmersdorferslr . 122 .

50 indreasstr . 50 .

29 Beusselstr . 29.

1 Danzigerstr . 1.

189 Frankfurterstr . 139.

240 Friedricbslr . 241 .

65 Oranlenstr . 65.

50 Potsdamerstr . 50 .

14 Rosenthalerstr . 14.
Achten Sie genau

Blxdorf :

30. 81 Bergslr . 3031 .
auf unsre Firma !

Conrad Tack & Ci «. , Burg bei Magdeburg.

Hüte
* »

Trotz her kolossalen Steigerung in
der Hntfabrikation verloufe noch
zu den alte » Preisen . s5520L '

Oliv Gerholdt ,
Dresdenerstrasse Vo . 2 ,

Ecke Skalitzerstratze .
Grobes üager in Schinnen , Müsen , Krawatten .

lVon AUTVHITTiniFl empfohlen
[ BESTES im GEBRAUCH billlgsfesl

Inderm ehl

" nDTTiffl��aoEen�ie�inen " "
Dlliv Versuch mit

Gottmanns

Normal - Hut
Das Beste ! Stäck

Bis jetzt Q qn
Unerreichte ! ! öiau '

Cr. Frankfurterstr . ISO
und

117 .

Nie wieder ! Nur 5 Mark

Mein ponerl mit Duitttarttoru « lumcn , eflouicm » uno wcaira »
bzua aosgeltattct . Bttmitttlft »,t oeretntadit angebrachicn 41 Saiteit

(B Säfte mit ilccoid und «ccordgruppen uud 21 2»lkli >diel - Iten > ist - »
jetzt möglich, die schönsten Lieder , Tönze zc. ohne Lehrer und Noten »
kenntnifte j - tort noch Rotenblöttern spielen ,u ttnnen . Selbst - rl - ni -
schule und S! °l - nbldti - r werden graii » beigelegt . Der Ton ist gleich
einer Loncert - Zilher . Greifen unreiner «ccorde ist vollständig autge »
schlollen. Verlandi komplet mll elimmopporar , Echnle , Nolendaller »
Ring , «chlüssel und llarion . Einige Nolendläli - r werden grart « beige »
legt Aedermnn » st »unl über den ,adeid -s! billigen Prei ». Ber,e >chni »
über Noienblätier der neuen und populären Sachen in retchtzalriger

, , verjeude grali » und franko .
Eine eleganle Smannalige cheeapE�tib - r liefere compl . mb astem Ludehör für » » » rb , 3 « « « « »

»Itge für älii . U. SO. Man bestelle direkt per Nachnahme bei der wi»sirinsl > umen »eniabrit » » »

Usinr . Suhy , Neucarade 78 ( Westf . )

Ha » Ist die Garde ! h -

We! «st da, Mutter ' l , wat ' I trlumV hab' .
Edelweisi . Still * Nacht O du fröhliche
und viele andere Stücke , Shoräle , Märsche ,
Concerlslücke . können Sie sofort ohne Ledrer
und Nolenkenntniß ein . oder m» ! , ? -
stimmig nach meinem zum Musterschutz an»
gemeldcie » s « nsrffg « i > Kotenblatt «
npiele ' i . ähnlich wie bei der
amerikanischen Clnitarre - oder
Harfenzitber . Die Jüandbabnne
ist staunend einfach . Das Koten .
blatt wird aufgestec t wie Ab -
bildnng zelet nnd das StUek bann
soranabg spielt werden . FUrnnr
6<i , Hark versende ich gegen Nachualiine
meine verbesserte „ Ferarlia� Tremo -
lando Coneert - Ziehharmonika ,
mit einer An>ahl solcher Spieldlätier , leichie,
und schöne Stücke Die Harmonika hat H Re»
gisterknäpse incl . Trcmolando - Zither . Negistrr ,
wodurch man die Musik beliebig ans Ziiroin
<Tremaliren ) bring - » kann, wie bei iialienischen
Drehoraeln . Deutsche « Reich » Gebrauchs »
musler schützt diesen Apparat vor Nachabmiliig .
Die tzlnsprache der Stimmen ist eint leichte ,
ganz gleich, od der Zither - Apparar in oder
ougcr Thatigkelt ist. Feratba hat doppel »
töuige harmoniumartige Musik, ist spielend

leicht ,u handhaben , erregt astentbalben Aussehen . Stimmen hatten sah. - lang . Sp>ralf - d- rung unverwüstlich , auch
durch Deuisched ReichS - S- brouchSmuit - r vor Nachabmung geschützt T° P" etbaige mit Metallemfagung weil auSzlehbar
und solide . Elaviatur la, lastig , 40 »reite Stimmen und 2 «ontrai äss- erzeuge » die Musik , Nlckcl�lllaviatur .

und Rreihige Künstler Ztnftium ' nt - ,u noch nie dagewesciien Preisen . Verlangen Sie Preisliste umsvnp ? M» N bestelle
bvi der gtöblen Reuenradcr Mustkinsirumeiiten - stabrik von

Rlftnif . Siulir . VncTiradi , 3fi8 ( ssgeftf . )

Uubediiigt grösttoiä ' )

Herreii-ii . KnatagarderotasescIli
der

SDilhayser- unh $rcitj (öiicr Vorstadt

Hugo Opitz
Schncidermeistcr

Berlin N. , Franseckistrasse 13,
nahe der Schultheiß Brauerei .

Fenifpr . Anit III . BSOB. Etabliert 1895 .

DaS vollständig neu umgebaute Lokal erstreckt stch durch
das Borderhans , Seitenflügel und Quergebäude ,

ca. 40 Meter direkte Länge .
Bei ganz bedeutender Auswahl sertiger Garderobe » »
für Herren und Knaben in Ztzerttags - Kleiduiig .
Altags - jtlcidung . Sportbekleidung zc. habe ich
ciiorm btlltge Preise , aus jedem Etikett verzeichnet ,
allerdings ohne jede » Abzug — streng feste Preise !

Niesettgrotzes Tnchlager
zur Ausliahiiie für Maßbestellungen , welche sofort auf
das eleganteste in eignen Wcrtstätten angefertigt werden .

*) Bitte sich selbst zu überzeugen .

IdilseuslOluIihguL
Annenatr . l6 ( 3iil ) . H. Grup»)

für Vereine , Hochzeiten
u. Pl - ioat - Gesellschaften .
lolephon / »mt 7a No. 7Z0l .

�LvIktliHkzx l
Freunden und Genossen eniv fehle

lein 58260 »

Wtiß- ll . BaM- Bitt - LM
mit BereinSzimmer .

liarl nisob . KoPPcnstr . 13 .

Allen Freunden und Bekannten
empfehle mein Weist - u » d Bayrisch -
Blerk » kal ,

'
sowie meine beiden

Bereiuszinuner mit Klavier für 20
und 50 Personen . 57032 '

August Bieberstein ,
Abalbertstr . 61 .

Mundharmonika - Harfe

ame lese !
Reisemuster . ausschl . Modelle .
Jackets . schwarzn . farbig , v . M. 6,00
JacketS a. Sde. eleg . verarb . , v. M. 10,50
Golf - Krage » , kar. u. eins , v. M. 5,00
Fraucueapes . OO- IOOciu l. v. M. 12,00
zlbeudinäiitel . schw . u. farb . v. M. 6,50

Dämon - Mäntel -fahi ' ilf **,
Saydelstr . 2, 1 Tr . am Spitkelmarkt .
Abends biS S Uhr . Sonntags 8 —10

und 12 —2 geöffnet . 6fJL '

Krausenstr . 14 I. Etage,
fertigt nach Mass unter

garantiertem Silts :
Hochelegante Wlnlorpaltztottz für 36 M.

Hochelegante Amüge für 30 M.
Hochfeine Beinkleider für 10 —12

m tielegenheifskanf . IWl
Vorjährige WinterpaletotS in schwarz

und blau Eslimo , gute Qualität ,
Ilreihig , eleganter Sitz , 153692 »

Mr lleneu . . . ü . 15, —

duiigliugs - Puletots „ 10,50
J . JRelsner . Fricdrichstr . 244.

Einfaehstes tind efTectvoIlstes Mnsik -
Instrument , dnreh dentsrhea ßeiehs «

Gebranchs - Slaster vor Kaehahmasg
geschützt .

Diele Mundharmonika mit Zitherbegleltunz
erzeugt eine Musik bedeutend lauter wie

andoline und Guitarre .
lltne ganze Ziapelie in einen »

Instrument vereinigt . �» » Je¬
dermann kann es mit I . eieh -

tigkeit erlernen , « rass¬
artig t . Ansfltige , Coneert
und Tanz . Iluslk schön

nnd ergreifend .
, lieber Mundbarmonikalvieler i!t

, in der Lage, lalori diese « Wunder »
lnstrumene nach neuester graii « bei »
gelegter Selbsierlernichule loielen »a

' ännen . Die Mundbarinonika - Harfc
ist ieickrer und geiünder «u lpielen al »

Munddarnionika allein , da man die
' Begleitung nicht mit der Zunge , wie

, bei der Mundharmonika zu maihei »
braucht , sondern mit der rechten Hanl »
durch Rupfen der Acrordfaiten .

Auf der Mundharmonika bläst man
einfach die Melodie und dle Begleituna
schlägt man aus ter Zilher oder Harfe ,

Die Mundhatmonika - Harle ist kein Spiel »
zeug, fondern ein wirklich acdieaene »

Musik »Instrument , bat 19 Saiten
( 3 Bäste und 3 Accordarupprn ) , ist
hochicin lackt rt und mir Abzügen per »
sehen Die itOlünige Mundharmontk »
ift fehr gediegen gearbeitet u. ertra für
dielen Zweck angelerrigt . Länoe diele »
Instrument « ca. 45 cu>. � �

. Der P. ei » ist, am' « Ied rmann zu ermaqliihcn , diese » Instrument Huftia
hü «Iwerbcn , cm sehr geringer , mit allem Zubehör unier 9! achnah int

Hark 6 — Iranco .

Zu beziehen direkt von der

Deutschea Yiolon - Zither - Compagnle , G. m . d. IL ,
Neuenrade 239 ( Westf. )

BBDSnBMMHSSI

Cirkus Renz - Konzert - Tunnel
Karlstrasae .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direktion :
Sonntags ö Uhr . SpSClkÜltzatzSU . J . M. Htttt .

Jeden Sonnabend nach der BorsteUung : Tanz ohne Slachzahlung

tiicranuvorillcver bledacieur i Heinrich Wetzkcr in Grost - Llchrerselve . öur den iluieratemtu verautworllich : Tb . Glocke tu Berlüi . Druck mld Verlag von Mar Badtua in Bcrlm .



| t . 26B . 17. Iflörpnj ,

Prozeh Sternberg .
Nach Eröffnung der Sitzung durch den Landgerichts - Direktor

Müller teilt Staatsanwalt Braut mit : Durch das Schreiben
eines Lehrers werde ihm mitgeteilt , daff die Frieda Woyda auch drei

ihrer Mitschülerinnen von den Vorgängen erzählt habe . EL stehe
zwar noch nicht fest , zu welchem Zeitpunkt dies gewesen ist , er be -

antrage aber , die drei Schülerinnen sofort als Zeuginnen vor -

zuladen . Der Gerichtshof beschließt dementsprechend . — Angeklagter
T ternberg bittet dringend , die Mädchen nicht durch einen

Kriminalschutzniann herbeiholen zu lassen , da doch der dringende Ver -
dacht bestehe , daß diese Mädchen durch die Kriminalschutzleute be -

einflußt werden . — Staatsanwalt Braut : Solche allgemeinen

Verdächtigungen
verbitte ich mir . Ich habe mir keine Vorschriften darüber machen
zu lassen , wie Zeugen herbeigeholt werden sollen . — Der Schutz -
mann C a n st e i n wird beauftragt , die Mädchen hereinzuholen . —

fDer, Angeklagte S t e rn b e r g beklagt sich darüber , daß in der
Presse in ungeheuerlicher Weise Stimmung gegen ihn gemacht werde .
So lese er in der . Tägl . Rundschau - von den angeblich ungeheuren
Honoraren , die den Verteidigern gezahlt würden . In oer Ver -
Handlung sei doch nicht ein Wort davon zur Sprache gekommen . Die
Honorare halten sich durchaus in den üblichen Grenzen .

Es soll sodann Frl . Helene Pfeffer als Zeugin vernommen
werden . Der Angekl . Stcrnberg beantragt , ihm vor der Ver -
nehmung derselben daS Wort zn vcrstntten , um sich über das BelveiS -
thema zu äußern . Da Frl . Pfeffer erst neuerdings geladen ist . habe
er bisher dazu keine Gelegenheit gehabt . Der Gerichtshof lehnt den
Äntrag ab , da nach der Straf - Prozeß - Ordnung der Angeklagte
nur das Recht habe , sich im Anschluß an Zeugenvernehmungen zu
äußern .

Die
Zeugin Pfeffer

ist 40 Jahre alt . Sie ist vor etwa 18 Jahren , als Herr Sternberg
noch unverheiratet war , bei ihm Wirtschafterin gewesen und hat mit
ihm engeren Verkehr gehabt . Sie sei schließlich im Groll von ihm
geschieden . Erhabe ihr den Vorschlag gemacht , daß sie ein Damen -
Pensionat einrichten solle und daß er dann auch öfter hinkonunen
wolle . Darüber seien sie in Konflikt gekommen und sie sei in lln -
frieden von ihm geschieden . Herr Steniberg habe mehrfach gesagt ,
er wolle für sie sorgen , er habe eS aber dann nicht gethan . Von
der ganzen Woyda - Sache habe sie keine Ahnung gehabt und könne
darüber gar nichts sagen , auch stehe sie mit ' dein bei der Polizei
eingegangenen anonymen Briefe in aar keiner Verbindnng . Herr
Sticrslädter sei eine » Tags bei ihr erschienen und habe gesagt , daß
er über die Sternberg - Soche recherchiere und aus einem Brief

gesehen habe , daß sie etwas wissen solle . Sie habe dies
sofort verneint , Herr Stierstädter meinte , sie wolle wohl
bloß nichts sagen , worauf sie antwortete : Ich kann absolut
nichts sagen , ich weiß absolut im Fall Woyda nichts .
ich bin 17 oder 18 Jahre von Herrn Sternberg sveg , habe keinen
Verkehr mehr mit ihm gehabt und weiß nichts . Sie habe dann
ferner gesagt , daß sie mit ihrer Aussage Herrn Sternbcrg weder
nutzen noch schaden könne , sie sei schwer krank und bitte , sie ganz
aus dem Spiel zu lassen . — P r äs . : Wie sind Sie nun auf die
Polizei gekommen und zwar gerade zu der Zeit , als Frieda Woyda
dort vernommen wurde . — Zeugin : Sic sei sehr erschreckt über
die Mitteilungen des Herrn Stierstädter gewesen und habe befürchtet ,
daß , ivenn die Angelegenheit in die Zeitungen käme , auch ihr Name
damit verquickt werden würde . Deshalb sei sie auf das

Polizeipräsidium

gegangen . Auf dem Korridor habe sie Herrn Stierstädtcr gesprochen
und dieser habe gesagt , sie brauche nichts zu erzählen , das Kind sei
schon ermittelt und werde gerade von Herrn v. Trcsckow
vernommen . Sie habe Herrn v. Tresckow bitten wollen ,
mit Rücksicht aiif ihre schwere Krankheit und ihre bevorstehende
Operation sie aus der Sache herauszulassen . — Prä f. : Zu welchem
Zweck hat Ihnen Herr Stierstädter das Kind gezeigt ? — Zeugin :
Herr Stierstädter sagte , «S sei erzählt worden , daß Frau Fischer ein
Mädchen eingesperrt gehalten habe . Sie selbst habe das natürlich
sofort bestritten , sie habe aber gewußt , daß Frau Fischer einmal eine
kleine Pensionärin gehabt habe und deshalb babe sie sich daS Kind
angesehen . Die Zeugin wiederholt , daß ihr von der Sache Woyda
absolut nichts bekannt sei , daß ihr weder Klara Fischer noch
Margarete Fischer etwa ? davon gesagt habe . Sie habe erst , nachdem
Margarete Fischer schon in Amerika war und Klara Fischer die
Denunziation eingereicht hatte , von den Dingen erfahren . Sie habe
keine feindliche Gesinnung gegen Herrn Sternberg mehr , die Zeit habe
das ausgeglichenste sei aöerauf der andren Sestc auch in keiner Weise von
Sternberg oder von andren Personen zu saljchcr Aussage bcstiinmt
worden , sondern habe die Wahrheit gesagt . Die Zeugin erzählt
dann auf Befragen eine Reihe von Vorfällen , in welchen von den
verschiedensten Seiten ihr nahe gelegt worden sei , doch ihre », Haß
gegen Sternberg — den sie bestreite — nicht zu weit natbzujagen
und sich lieber mit ihm zu versöhnen , seine Dankbarkeit würde dann
wohl kein « Grenzen keimen . Die Zeugin erzählt ferner ans Ersuchen
des Rechtsanwalt Dr . Werthauer , daß sie einmal aus eignem Antriebe
auf dessen Bureau gewesen sei , weil sie gehört habe , daß Sternberg
Himmel und Hölle in Bewegung setze , um sie zu verderben und sie
unglaubwürdig zu machen . Bei dieser Gelegenheit habe ihr
Dr . Werthauer auch nial nahe gelegt , ob sie denn mit Herrn Stern¬
berg nicht endlich mal

Friede » mache »

könne . Darauf habe� sie gesagt , sie wisse gar nicht , wie Sternberg
zu einer solchen Gereiztheit gegen sie komme , er icheine zu glauben ,
daß sie Gott weiß was gegen ihn auskramen wolle , sie beabsichtige
ja aber gar nichts , sondern tverde nur die Wahrheit sagen . Zur
Verlesung kommt dann ein Brief der Zcngin an den Schutzmann
Stier st ädter , aus welchem hervorgeht , daß sie diesem das
größte Vertrauen entgegenbrachte . Sie erklärt auch niündlich , daß
sie Herrn Stierstädter stets als einen ehrlichen und zu -
v e r l ä s s i g e n Menschen renne » gelernt habe . Aus dem Briefe
geht welter hervor , daß Herr Stierstädter sie , während sie in der
Klinik lag , besucht und ihr V l ü m c n mitgebracht , ihr auch
kleine Gänge besorgt hat , wofür sie IM kleine Erkenntlich¬
keiten erwiesen Hätz Sit erklärt in dem Briefe , in welchem
sie wiederholt betont , wie tief unglücklich sie sei . daß sie Herrn
Stierstädter für alle seine Freundlichkeiten danke und ihn bitte .
einen alten Regulator als Andenken an sie zu behalten . In den ,
Briefe wird auch eine Aeußernng des Herrn Stierstädter erwähnt ,
daß alles gekauft fei , bis in die

höchsten Spitzen

und daß auch ihm , Stierstädter . em schönes Sümmchen geboten
worden sei . — Justizrat Dr . Sello erklärt hierauf : Er halte - es

für seine Pflicht , nunmehr kund zu geben , daß er sein früheres Be -

denken , ob nicht Herr Stierstädter zu Ungunsten Sternberg� Be -

ziehungen mit der Zeugin unterhalten habe , für widerlegt erachte . —

Rechtsanwalt Dr . Werthauer schließt sich dem an . — Rechts -
anwalt Dr . Mendel : Er wolle im Anschluß hieran erklären :
Die Verteidigung stehe gar nicht auf dem Standpunkt , daß
Herr Stierstädter in bewußter Weise die ganzen
Dinge erfunden hat , sondern nur in dem Glauben ,
einem Verbrecher auf der Spur zu sein , sich in die Sache

zu sehr hineingedacht

hat . — AugeN . Sternberg : Er stehe doch nicht ganz mif dem

Standpunkt der Verteidigung . Wenn auch kein Anhaltspunkt dafür
vorliege , daß Herr Stierstädter die Pfeffer beeinflußt habe , er be -

Haupte aber , daß Frl . Pfeffer von einer intensiven Feindschaft
gegen ihn beseelt sei und der ganze Haß , den sie gegen ihn habe ,
auf Herrn Stierstädter übertragen habe . Es kommt über diese Be -

hnuptungen zu einer sehr erregten Scene zwischen ihm und der

Zeugin , die sich immer mehr und mehr zuspitzt . Als Beispiel dafür ,
daß die Pfeffer einen unendlichen Haß gegen ihn hege , führt er an ,
daß die Zeugin erzählt haben soll, er habe auch noch mit einem
andren kleinen Mädchen etwas vorgehabt . Die Zeugin be -

streitet dies . Sie will nur von andren Personen so etwa ? gehört
haben . Der Angeklagte erklärt , daß «r von einem

Verschwörerkomplott

vollständig umwickelt werde und es ihm unendlich darauf ankomme ,
die UnWahrhaftigkeit der Zeugin Punkt für Punkt darzulegen . Wenn

wirklich noch ein andres Mädchen „abgerichtet " sein sollte , dann

möchte er bitten , daß mau damit herauskomme . Seine Existenz
werde hier durch solche falschen Angaben zertrümmert und ver -

nichtct und er müsse alle Einzelheiten ganz klar stellen . Der An -

geklagte ivird bei der weitere » Erörterung immer erregter , und be -

hauptet , daß jedes Wort der Zcugi » eine Unwahrheit sei . Total

unwahr sei es , daß er ihr zugemutet habe , ein Pensionat
für kleine Mädchen zu errichten, . Wie unwahr die Zeugin
sei , gehe auch daraus hervor , daß sie soeben zugegeben
habe , die Erzählung von dem „ andren " kleinen Mädchen
weiter verbreitet zu haben , ohne daß es ihr möglich war ,
die Personen anzugeben , von denen sie die Geschichte gehört haben
wolle . Der Angeklagte beschuldigt die Zeugin mit immer größerem
Nachdruck der größten Verworfenheit , behauptet , daß , als sie
von ihm weggegangen war , sich in der Charlottenstraße ein

Absteigequartier gemietet habe , daß sie selbst einen un -

sittlichen Lebenswandel gegen Entgelt führe zc. zc. Diese Be -

schuldigungcn setze » die Zeugin in eine furchtbare Erregmig . Sie

springt schließlich ans und g' iebt die schwersten Beschuldigungen an

Sternberg zurück . Er habe nach der Fournayon - Snche sich mit ihr
in Verbindung gesetzt , sie gefragt , ivarum sie denn so voll Gift und
Galle gegen ihn sei und sie schließlich bedroht , daß er sie ver -

nichten werde . Er habe sie unglücklich gemacht , sie ihrem
Schicksal überlasscu , nachdem sie von ihm gegangen , sie mit

Füßen getreten und sie im Hunger und Elend ge -
lassen . Das sei empörend . Die Zeugin . welche sich
in immer größeren Groll hineinredet , behauptet schließlich , tz daß er

sie zur
Kuppelei habe treiben wollen ,

daß er von ihr verlangt habe , ihm kleine Mädchen von 12 —14 Jahren
zuzuführen und daß er auch gegen eine kleine Verwandte II »-

anständigkeiten begangen habe , ' bezlv. babe begehen wollen . Sic

habe sich geweigert , ihm dieses Verlangen zu erfüllen und auf das

Zuchthaus verwiesen , worauf er angeblich gesagt habe : es schade
ja nichts , wenn sie einmal ins Zuchthaus gehe . Der Angeklagte
zeigt hier durch heftige Geberden an , daß er diese ganze Erzählung
für Erfindung erachte und giebt dieser Ansicht auch erregten münd -
liche » Ausdruck , Ivird aber wiederholt von der sehr empörten Zeugin
mit de » Worten unterbrochen : Es ist doch wahr I Wenn mich ein
Millionär hier schließlich noch zur Kupplerin machen will , dann
leime ich keine Rücksicht mehr ! — Der Gerichtshof beschließt , die
Verwandte der Zeugin Pfeffer sofort zu laden . Der Angeklagte
erklärt sich damit durchaus einverstanden .

Der Angeklagte Sternberg bleibt dabei , daß an der ganzen
Erzählung kein wahres Wort sei . Die Pfeffer sei s. Z. frcnndschaft «
lich von ihm geschieden . Erst etwa zwei Jahre später habe die Zeugin
damit begonnen ,

ErprefsungSbriefe

an ihn zu richten . Es sei sogar so weit gegangen , daß die Zeugin
ihn mit Vitriol und Mord bedroht habe . — Präs . : Woher wissen
Sie , daß die Zeugin die Schrejbcrin war ? — Angekl . : Die Briefe
waren ja mit ihrem Namen unterschrieben . — Präs . : Haben Sie
die Briefe ? — Angekl . : Jawohl . Ich habe mir hier ja alleBehaup -
tungcn der Zeugin aufgeschrieben , um ihr durch Vorlegen der Briese
zu beweisen , daß sie die Unwahrheit spricht . — Prä s. : Wo be -

finden sich die Briefe ? — Angekl . : In meiner Wohnung , ich
nehme an , in der Wilhelmstraße . — Staatsanwalt : Dann

beantrage ich, daß dort nach den Schriftstücken gesucht wird . — An «

geklagter : Ich bin gewiß damit einverstanden , aber ich mutz be -

merken , daß man wohl 2 Tage Zeit haben müßte , um sie heranszu -
finden . Ich nehme an , daß sie sich in einer der vielen großen Kisten
befinden , die auf dem Boden stehen . — P r ä s. : Haben Sie dcim

nicht , wie es Geschäftsleute zu thun pflegen , die Briefe nach den ein -

zelnen Jahrgängen sortiert ? — Angekl . : Die Privatbricfe nicht .
— Der Gerichtshof beschließt darauf , den Herrn Kriminalkommissar
v. Tresckow mit einem Beamten sofort nach dem Hause Wilhelm «
straße 47 zu entsenden , um nach den Briefen zu suchen .

Der Angeklagte Sternbcrg fährt fort , der Zeugin Pfeffer an -

gebliche Unrichtigkeiten in ihrer Aussage vorzuhalten . Er fragt sie ,
ob er ihrer Mutter nicht noch längere Zeit nach der Tremumg
Unterstützungen habe zukommen laffen . Die Zeugin räumt dies ein ,
fügt aber hinzu , daß ihr selbst nach dem Bruch aber keinerlei Zn -
Wendungen gemacht worden seien . Sternberg hebt dagegen hervor ,
daß er gegen alle Leute eine

offene Hand

gehabt habe und eS sei entschieden unwahr , daß er die Zeugin da »
mals mittellos von sich gestoßen habe . Entschieden sei auf die

Zeugin Pfeffer eingewirkt ivordcn und der Eifer des Kriminal -
veamteu Stierstädter müsse doch jedenfalls als ungewöhnlich be -

zeichnet werden .
Angekl . Sternberg bleibt dabei , daß er das Opfer eines

vollständigen Komplotts geworden , dessen Centrum die Pfeffer und
Klara Fischer seien , die unter einander und mit der Margarete Fischer
in New Nork . in regem Briefwechsel standen . Er hält es namentlich

für ein charakteristisches Zeichen , daß ein Brief , den Margarete Fischer
an ihre Schwester Klara Fischer geschrieben , auffallepderweise gerade
bei der Zeugin Pfeffer beschlagnahmt worden ist . Dieser Brief sei
offenbar nur zu dem Zweck ' geschrieben worden , allerlei Leute der

Begilnstigung zu bezichtigen . Die ganze Sache sei sehr durchsichtig�
Margarete Fischer habe Geld haben wollen , Klara Fischer habe Gelb
haben wollen , die Zeugin Pfeffer sei ihm überaus feindselig gesinnt
und die Folgerungen lassen sich sehr leicht ziehen .

Die Zeugin Pfeffer tritt dieser Auffassung entgegen , sie habe '
der Margarete Fischer einmal geschrieben , sie solle doch in dieser
entsetzlichen Sache die Wahrheit sagen ; wenn Sternbcrg schuldig sei ,
dann muffe sie es sagen , sei die ganze Woyda - Sache aber nicht wahr, -
dann wäre es furchtbar , wenn Sternberg unschuldig verurteilt
wäre .

Angekl . Sternberg wirft den Aussögen dieser Zeugin wieder -

holt in höchster Errcgungsdas Wort „Liige " entgegen , so daß der Äqr -
sitzende ihm das ernstlich untersagt . Er entschuldigt sich damit , daß
er hier um seine ganze Existenz rümpfe mid naturgemäß durch sqlche
total unwahren Beschuldigungen erregt werde . Er meine ,

' die

Zeugin mühte sich schämen , so etwas hier auszusagen . — Präs . :
Wer sich in diesem Prozeß �

zu schäme » hat ,
ist eine Sache für sich.

Der betr . Brief der Margarete Fischer wirb verlesen . Sie be -

klagt sich darin darüber , daß man die Auguste Wender nach Europa
wieder mitgenommen habe , sie sei tief unglücklich , den »
sie habe sich ' ja doch nur verleiten lassen , Herr Sternberg werde sich
ja wohl herausreden , aber was mit ihr nun werden solle , eS sei

doch ein entsetzliches Gefühl , eine Verbrccheriu zu sein , wenn all «

Menschen , die etwas begangen haben , so leiden ivie sie , dann gebe
es bald keine Verbrecher mehr , sie würden nie wieber sündigen ,
sondern lieber Hungers sterben zc. zc.

Der Angeklagte bleibt dabei , daß es sehr auffallend sei , daß diq
Fischer aus eignem Antriebe einen solchen Brief hierher gerichtet
hätte , der danü gerade bei der Pfeffer gefunden worden ist . Letztere
widerspricht nochmals dem darin liegenden Verdacht des Angeklagten ,
Dieser regt seinerseits an , die Mutter der Zeugin Pfeffer zu lad « :
und widerspricht iwch der Behauptung , daß er die Zeugin be -

droht habe .
Nach einer kurzen Pause wird die Zeugin Pfeffer auf Antrag des

Staatsanwalts noch über Unterredungen , die Direktor Luppe und
ein Herr Dir . Popp mit ihr gehabt haben . Die Tendenz sei dahin

gegangen , sie zn bestimmen ' , doch nicht so feindselig und gehässig
gegen Herrn Sternberg zu sein , sondern sich mit ihm tvicder zu ver «

söhnen . Sie habe immer wieder versichert , daß sie ja garmchts

gegen Sternberg unternehme und gar nicht feindselig gestimmt sei ,
dav sie aber doch die Wahrheit sagen müsse . Bei einer dieser Unter -

redirngcn habe Popp aus ihre bedrängte Lage hingewiesen , der

Briese der Margarete Fischer Erwähnung gethan und sie gefragt ,
ob sie diese nicht herausgeben könne . Sie habe es aber abgelehnt ,
auch nachdem ihr

1000 M . geboten

worden seien . Popp habe auch gelegenllich davon gesprochen , daß
sie fortgehen solle . Sonstige positive Angebote weiß die Zeugin
nicht zu melden , auf nochmaliges Befragen wiederholt sie aber , daß

sie eines TaqcL infolge eines Bricss der Margarete Fischer aus

eignem Antriebe im Bureau des Dr . Werthauer gewesen sei und

dieser ihr bei dem Gespräch gesagt habe : Herr Sternberg würde

Ihnen gewiß unbegrenzt dankbar sein , wenn Sie von Ihrer Ge -

hässiakeit gegen ihn abließen . — Rechtsanwalt Dr . S ellq : Haben
Sie irgeiif ein Anzeichen dafür , daß der anonyme Brief , von dem

hier mehrfach die Rede war . etwa von der Klara Fischer herrührte ?
— Zeugin : Nein . — Rechtsauwalt H e i n e m a n n : Hat Herr
Luppa bei seiner Unterredung niit der Zeugin ihr irgendwie an die

Hand gegeben , die Unwahrheit zu sagen ? — Zeugin : Nein . —

Staatsanwalt Braut : Hat es etwa auf die Zeugin den Ein -
druck gemacht , daß man sie dahin bringen wollte , zu sagen ,
sie habe die ganze Sache eingerührt und daß sie daim verschwinden
sollte ? — Zeugin : Nein , Herr Popp ging immer davon ans ,
daß ick doch in der Woydaschen Sache etwas wiffcn müsse und wollte
Auskunft darüber haben . .

l

Hierauf tritt
Amtsrichter Hantel

noch einmal vor : Er sei gestern von der Verteidigung befragt
worden , ob die Frieda Woyda jetzt denselben Eindruck auf ihn mache ,
ivie seiner Zeit bei der Vernehmung vor ihm . DaS habe in dem

Augenblick zugetroffen , als diese Frage an ihn gerichtet wurde ,
später habe sich diese Anficht aber geändert , und er müsse sagen, , daß
daS Mädchen dann einen viel ungünstigeren Eindruck gemacht habe ,
als früher .

Die Verhandlung wird dann durch ein kleines Intermezzo
unterbrochen . Unter den jugendlichen Zeugen befindet sick eine

solche , die im Magdaleuenstift untergebracht worden ist . Der Trans -

porteur hatte Nun gemeldet , daß eine andre ISjährige Zeugin im

Vorbeigehen bei seiner Trausportatin dieser allerlei Zeichen gemacht
und iyr zugerufen habe : „ Diesmal nicht gegen Sternberg aus -

sagen ! " Die beiden Mädchen werden in den Saal gebracht , die
eine behauptet , daß die andre ihr einige Grimassen geschnitten und
im Vorbeigehen gerufen habe :

„ Sage man nicht so schlecht auS ! "

Mit der Vermahmmg , derartiges zu unterlassen , werden die

Zeuginnen entlassen .
Die alsdann an Gerichtsstelle erschienene Verwandte der Zeugin

?Zfeffer
ist jetzt 28 Jahre alt . Sie soll darüber bekunden , ob es wahr

ei, daß der Angeklagte Steniberg sie , als sie noch Kind war — also
vor etwa 15 Jahren — unsittlich berührt habe . Die Zeugin
Pfeffer behauptet eS, das junge Mädchen erklärt aber , daß sis
sich auf einen derartigen Vorfall ganz und gar nicht besinnen könne .
Sie bleibt auch dabei , obwohl die Zeugin Pfeffer ihr einzelne Daten

vorhält , die ihr Gedächtnis schärfen sollen .
Rechtsanwalt Dr . Werthauer beantragt , den Schreib - Sach -

verständigen Sekretär Altrichter mit der Prüstmg der Frage zu
betrauen , ob einige der zahlreich eiiigelanfeiicn anonymen Briefe
etwa von der Hand des Schutzmanns Stierstädter her -
rühren . Der Gerichtshof beschließt die Vorladung de ? Herrn Alt -

richter .
Der Staatsanwalt beantragt auf Grund einiger anonymer Briefe

noch einige Zeugen zu laden , die angeblich über Bestcchungs -
versuche an der Frieda Woyda bezw . über Zugeständnisse des
Angeklagten Sternbcrg Bekundungen sollen machen können . In
letzterer Beziehung sind di�Redacteure Dr . Brehm er , Cuno und
der Berichterstatter Wolter genannt . Die Zeugen sollen sämtlich
geladen werden .

Hierauf wird die weitere Verhandlung auf Sonnabend SV» Uhr
vertagt .
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Serfes Pfennig ,
Wort : das ernte

Wort feit , Worte mit nie Ar als
Buchstaben zählen doppelt . 2 fCleine /AnD
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in den AnnaAmeetellen für Berlin

bis 2 Ukr . /ürdie Vororte bis J U/tr ,
in der Hauptexpedition Beuthstr . d

bis d Uhr angenommen ,
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Ein Grünkram - , Holz - und Kohlen -

gefchfift
zu verkaufen . Ripdorf , Mah -

iwer - Ztrahe 3. _ ( 9286

ivorjfihrige elegante Herren - Winter -
paletoiS und Anzüge aus feinsten
Stoffen 2ö —40 Mark . Bertaus Sonn -
ab>! Nd und Sonntag . Bersandhaus
Cenuania , Unter den Linden 21 II .

« ardinrnhaus Große Franksurtcr -
straße 9, parterre . 90 ) b

Gardiuen - Specialgefchäsr , Blumen -
Probe 8. Anerkannt vorzügliche Ein -
koufsquelle für Gardinen , Stores ,
Rouleaux , Tüllbett - und Schmuck -
decken.

_
31 TR*

Winterpaletot » . Remontoir -
uhren , Regulatoren , spottbillig Leih -
hauS Neanderstrafie K. _

Betten , Slepvdecke ». spottbillig
Leihhaus Neanderstraste S. _ 42/5 »

Teppiche . Gardinen , [ pottbtllig
Leihhaus Neanderstrahe S. _

» rppichr mit yarbrnsrhlern .
«avritniederlage ( »tofec Franlsurtrr .
strahe 9, parterre . _ 9026

Mourerfilze stets vorrätig Hut -
geschäst nur Potsdamersirafie 01.

Möbelverkanf . Äletdertpinden ,
Dertikow . Tische , Spiegel , Bettstellen ,
Sofas . Kvchcninöbel billigst Sebastian -
strafte 70, 1. _

308 « »

Möbelsuchende kaufen autzerge
wöhnlich preiswert Muschelspinden 28,
Trumeaus . geschliffen , 45, Kommoden
20, Muschelbetten , Muschelspiegel 12,
iKüchenmöbel , Polsterwaren . Eigne
Werkstätten im Hause . Hirschowitz ,

"( t 7a.Mariann enftraft « 390 « *

Nustbaummöbel , ganze Wirt¬
schast . auch einzeln , billig Garten -
strafte 148, vorn 1 links . ( s ' ltl »

Ringschiff - , Bobbin - , Adier -
Maschinen , schnellnäher , vor - und
rüchvärisnäbeud . Ohne Anzahlung ,
wöchenilich 1 Mark . Lieferung sofort .
Postkarte . Louis Landsberger , Lands -
bergcrstrafte 35. Kein Laden . ( 9S7b »

Slnhinafchineu , ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1. 00, fünfjährige Garantie ,
Ringschiff , Bobbtn , Adler , Schnell -
näher , auch rückwärlsnähend . Schnellste
Lieferung auch durch Postkarte . Fritze .
Tunnstrafte 39. Nähmaschinengeichäst .

Nähmaschtnrn , beste Ringschiff ,
Bobbin . Adler , Schnellnäher , vor -
und rückwärts nähend , ohne Anzah -
lung , wöchentlich 1 Mark , bjähnge
Garantie . Postkarte . Freise , Neue
«önigstrahe 82. Laden .

_ ( 369 «»

Gaskocher ! Sparshsteme . Zwei -
loch . Dreiloch 10, —. AaSplätt -
tiscti , Schneider - Bügrlapparate billig .
Gasbratöjen 12, —. Wohlauer , Wallner -
Ihcaterstrahe 32. _ 7676 »

Eiserne Cefen aller Softem «.
Kronen , Lyren , Dovpelarme . sowie
sämtliche Beleuchtungs - Gegenstände .
Karl Kauffmaun , Müllenhoffstraft « 19,
am Urban . 38/6 »

?fette Gänse nur noch kurz « Zeit
en auf dem Central - Viehhof .

Eldenaerstrahe , Pserdcbahn - Hallestelle ,
vis - a- vis Feldrestaurant Zibulski , von
2. 50 M. an zum Verlauf . Jeden
Tag frisch geschlachtet . Bettfcdern !
Weiße und graue Daunen . Grobe
Federn . _

9196 »

Steppdecke » am billigsten Fabrik
Große Fronlfiirterstrafte 9. parterre .

Eigarrengeschäft . gangbares , ver -
käuflich für 600 Mark , schöne Wohnung .
Näheres Manteuffelstr . 70, Seifen -
geschäst . _ tu *

Teppiche in allen Größen , nur
gute Qualitäten sabelhast billig .
Teppichhaus A. Rosenberg , Lands -
bergerfttafte 82. 408K *

Portiere » . Steppdecken , Gardinen ,
Tischdecken , Läuferstoffe , spottbillig .
TeppichhouS A. Rosenberg , Lands -
bergerstraße 82. (»

Vivisektion ? Wer sich über dieke
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätttr deS Weltbunds gegen Bivi -
fektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierschutzverein Berlin ,
Königgrätzerstrafte 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . Arbeitervereine ,
welche in ihren Bersommlungen Bor -
träge wünschen über VivUektion .
wollen sich um Referenten on die¬
selbe Adresse wenden . ( 92Sb

« er Stoff hat ? Fertig - Winter -
»aletotS und Herrenanzüge mit Futter -
achen für lb ; wer keinen Stoff für

Kunststopferei von Frau «olosky
Steinmetzstrafte 48.

_
�Buchbiuder - Arbeit jeder «r -

fertigt Ferdinand Kleinert , W. Büloto
strafte 58, 2. Hof parterre . 23876

Waldvögel . Kanarienroller Bogel -
bauer , Frettchen , große Auswahl
billigst . Schnelle , Große Frankfurter -
strafte 13. 391K »

Ueberzieher . verschoffene , werden
von 3 Mark an aufgefärbt in Rottntcks
Färberei , «ndr - assrraße 78 parterre ,

senbahnstrafte 18. _ 8466 »

Aufpolfteruug , reell , Sofa ö. OO,
Matratzen 4,00 . Gräsner , Zionskirch -
ftrah « 23. I. 9b3b

Vermietunxen .

Zimmer .

Möblierte » freundliches Vorder

zimmer , zweisenstng , an einen Herr »
als Mitbewohner sofort zu vermieten .
Witwe Jacobey . «olbergerstrafte LS,
vorn HI .

Freundlich möblierte « Zimmer für
1 Herrn ( als Mitbewohner ) sofort zu
vermieten Forsterstraße ö4, Seiten -
flüg - l III . bei Witwe Rosenthal .

Mietegeeuolie .

Möblierte « Zimmer gesucht
während der Reichstagssesfion , wo-
möglich bei einem Parteigenossen .
Offerten unter D. 1 in der Expedition
deS . BorwättS » abzugeben . 8S5b

�rdeitsmarkt .

Stellengeeuohe .

Blinder Stuhlflechter bittet nm
Arbeit . Stüble werden gut geflochten ,
dieselben werben abgeholt und zuttick -
geltesett . Gläser . Mulackstrafte 27. »

Friedrich ?»Suche Waschftelle .
gracht IS, Frau Wölke .. _

5706
Eomptoirreinigung übernimmt

Frau Werner , Fidiculftrafte 13 l ,
Hos II . [ 9686

Stellenangebote .

Laufburschen über 16 Jahr « ver¬
langt Moritzstrabe 14/ ) 5, vorn HL (*

tvtüsterschneider verlangt Gold
leistensabrik Kottbuser User 3

Bilderrahmenmacher
Kristan , Kottbuser Ufer 32.

9466

verlangt
9476

Tüchtige Farbigmacher bei hohem
Berdienft verlangt Batthels , Gold -
leistensabrik , Grefte Frankfurtcr -
straße 84. 949b

Tüchtige varockvergolder auf Leiste »
verlangen Hans Gost u. Co. , «ur -
sürslenstraßo 146. 9526

Bergolder
Fruchtstraße 63.

verlangt Müller .
[ +82

Korbmacher bei hohem Lohn
verlangt Brückner , Klosterstratze 72.

Im RrbeitSinarkt dnrch
besonderen Truck hervorgehobene
Anzeige » tosten 4 « Pk . pro Zeile

Achtung, Drechsler !
Gesperrt sind folgende Werk -

stellen : � ( 108/12
Grnnd . Fricdenstr . 48.
Rost . Markusftr . 3«.
Walter . Rüdersdorferstr . 48.

Die Lohnkommisfion .

�. clitzinaZ AchtnncS

PaMoMeger !
Folgende Firmen sind gesperrt :

Weiftenfcer HolzbearbettungS - Fabrik .
G. m. b. H. Görlitz - Tlaflen .

Parkelt - Fabrtl vormals Mengert ,
A. - G. Dresden .

. Aclitiina ! Achtnngt

Bautischler! Rixdorl!
In der Tischlerei von Projah » ,

Zicthenftr . 27 . haben dt « Kollegen
wegen Differenzen die Arbeit nieder -
relegt . Zuzug ist streng s - rnauhalten .
108/10 Tie Ortöverwaltnng .

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Wetzker in Groß- Lichterseide . Für den Inseratenteil verantwortlich ! Tb . « locke m Berlin . Druck und Berlag von Mar Badina in Berlin .
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